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(54) Bezeichnung: Stiftförmige Stimulationsvorrichtung

(57) Hauptanspruch: Stimulationsvorrichtung (1) für die Kli-
toris (12), aufweisend:
ein Gehäuse (8), welches im Wesentlichen stiftförmig aus-
gebildet ist,
eine Druckfelderzeugungseinrichtung (2) mit einer Antriebs-
einheit (6), die in einem Hohlraum (10) ein Druckfeld aus sich
zeitlich abwechselnden Unter- und Überdrücken erzeugt,
eine Steuereinrichtung (7), welche die Antriebseinheit (6) an-
steuert; wobei
das Gehäuse (8) eine Längsachse (80) aufweist, die sich von
einem vorderen Ende (90) des Gehäuses (8) bis zu einem
hinteren Ende (91) des Gehäuses (8) erstreckt, und
in dem vorderen Ende (90) des Gehäuses (8) eine Öffnung
(42) zum Aufsetzen über die Klitoris (12) vorgesehen ist, und
wobei der Hohlraum (10) im Inneren des Gehäuses (8) an-
geordnet ist und mit der Öffnung (42) des Gehäuses (8) ver-
bunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine stiftför-
mige Stimulationsvorrichtung für erogene Zonen, ins-
besondere für die Klitoris, Systeme mit einer Stimula-
tionsvorrichtung, sowie Verfahren zur sexuellen Sti-
mulation.

[0002] Die erogenen Zonen des menschlichen Kör-
pers können mit einer Vielzahl von Hilfsmitteln (sexu-
ell) stimuliert werden. So werden beispielsweise Vi-
bratoren verwendet, um mittels direkter Berührung ei-
nen Reiz auf einen bestimmten Hautbereich auszu-
üben. Diese Form der Stimulation kann jedoch zu Ir-
ritationen oder Hautreizungen führen. Auch kann ein
direkter Kontakt der Intimzone mit derartigen Hilfs-
mitteln aus individuellen Gründen, beispielsweise der
Hygiene oder wegen persönlicher Vorbehalte, nicht
gewünscht sein.

[0003] Insbesondere die direkte Stimulation der Kli-
toris, beispielsweise mit einem Auflegevibrator, ist
problembehaftet. So ist bei der Frau die Klitoris übli-
cherweise die empfindlichste erogene Zone. Die ge-
samte Klitoris ist stark mit Nervenendungen ausge-
stattet, wodurch diese besonders berührungsemp-
findlich und empfänglich für sexuelle Reize ist. Hier
ist insbesondere die Klitoriseichel, in der sich die Ner-
venstränge der beiden Schenkel treffen, hervorzu-
heben. So kommt es einerseits bei häufiger Anwen-
dung eines Auflegevibrators zur direkten Stimulati-
on zu Gewöhnungseffekten bzw. zur Konditionierung
der stimulierten erogenen Zone, während anderer-
seits die erstmaligen Anwendungen eines derartigen
Gerätes eine gewisse Einübung bzw. Eingewöhnung
erfordern.

[0004] Weiter haben im Jahre 2006 durchgeführte
medizinische Studien die weibliche Klitoris als maß-
geblichen Ausgangspunkt des weiblichen Klimax be-
stimmt und erstmals die unterschiedlichen Empfin-
dungsqualitäten von klitoralem (und vaginalem) Or-
gasmus neurologisch nachgewiesen, wie die Zeit-
schrift „Spiegel“ in seiner Ausgabe aus 06/2006 auf
den Seiten 136 bis 138 in dem Artikel für Frauen
„Schmerz und Glückseligkeit“ erläutert. So gilt nach
der jüngeren medizinischen Forschung die Stimulati-
on der Klitoris, und nicht der Vagina, als Ausgangs-
punkt der sexuellen Erregung der Frau und damit als
Schlüssel zum weiblichen ″sexuellen Vergnügen“.

[0005] Dabei ist weiter die Empfindlichkeit der men-
schlichen erogenen Zonen, beispielsweise der Klito-
ris, der inneren und äußeren Labia oder der Brust-
warzen, individuell sehr unterschiedlich. Die Person
kann so empfindlich sein, dass eine direkte Stimu-
lierung erst nach längerem Vorspiel, und auch dann
nur sehr zart, oder gar nicht in Betracht kommt. Wei-
ter kann sich die Empfindlichkeit der entsprechenden

Zone von Situation zu Situation oder sogar während
eines Sexualakts stark verändern.

[0006] Aus vorgenannten Gründen sind verschiede-
ne indirekte Stimulationsformen als Alternative zur di-
rekten Stimulation gängige Praxis.

[0007] Zur indirekten Stimulation von erogenen Zo-
nen und insbesondere der Klitoris werden herkömmli-
che Vakuumvorrichtungen verwendet, um die eroge-
nen Zonen der betreffenden Person ohne direkte Be-
rührung des zu stimulierenden Hauptbereichs zu rei-
zen. So sind beispielsweise Vakuumpumpen für die
weiblichen primären oder sekundären Geschlechts-
organe bekannt, welche üblicherweise eine Saugglo-
cke zum Aufsetzen und eine Handpumpe aufweisen.
Der mit dieser Art von Vorrichtung beispielsweise
auf die Klitoris ausgeübte Unterdruck erzeugt einen
negativen Druck in der Klitoris selbst, welcher übli-
cherweise niedriger ist als der systolische Blutdruck.
Dieser Druckunterschied führt zu einer Erweiterung
der Klitoris und/oder stimuliert den Blutfluss in dem
betroffenen Bereich. Diese klitorale vaskulare Blut-
wallung dient sowohl der Lustförderung durch Stei-
gerung der Empfindlichkeit als auch der optischen
und haptischen Manipulation. Auch führt die besse-
re Durchblutung zu einem erhöhten Austreten von
Scheidenfeuchtigkeit, die die Stimulation angeneh-
mer gestaltet. Jedoch ist die manuelle Betätigung der
Handpumpe oft lästig oder störend. Zudem kann es
auch bei dieser Gerätekategorie durch die langfristi-
gere bzw. ununterbrochene Anwendung von Unter-
druck zu Gewöhnungseffekten kommen, die die Wirk-
samkeit der Vorrichtung auf Dauer einschränken. Zu-
dem reicht eine reine Erhöhung des Blutflusses in der
Klitoris oftmals nicht aus, um zum Klimax zu gelan-
gen; somit werden Vakuumpumpen oftmals nur als
Vorspiel eingesetzt, um den Klimax mit einer nachfol-
genden direkten (Druck-)Massage der erogenen Zo-
ne zu erreichen.

[0008] Anstelle der manuell betriebenen Vakuum-
pumpe werden vermehrt auch elektrisch angetriebe-
ne Vakuumpumpen verwendet. Als Beispiel hierfür
offenbart die WO 2006 / 05 82 91 A2 eine Vorrichtung
zur sexuellen Therapie, wobei die Anordnung aus ei-
ner röhrenförmigen Saugkammer für die Klitoris, ei-
ner elektrischen Vakuumquelle (Vakuumpumpe) und
mehreren Luftflussöffnungen besteht. Durch den Be-
trieb der Vakuumpumpe wird in der Kammer ein an-
dauernder Luftfluss bzw. Luftaustausch im Bereich
der Klitoris erzeugt. Dabei wird nachteilhaft die durch
den Unterdruck verstärkt auftretende Scheidenfeuch-
tigkeit abgesaugt, weshalb ein Trocknungseffekt der
stimulierten Hautpartien eintritt. Ebenso führt die ab-
gesaugte feuchte Luft zu einer Verschmutzung der
strömungstechnisch nachfolgenden Vakuumanord-
nung, beispielsweise der Vakuumpumpe. So können
derartige Anordnungen mit Vakuumpumpen in ihrer
Hygiene problematisch sein, da Vakuumpumpe und
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die zugehörigen Ventile bzw. lufttechnischen Bautei-
le oftmals Toträume bzw. tote Winkel aufweisen und/
oder schwer zu reinigen sind. Weiter dient die Vor-
richtung der Therapie der Blutgefäße der Klitoris, und
nicht der Stimulation bis zum sexuellen Höhepunkt.

[0009] Die US 6 099 463 A offenbart eine Vorrich-
tung zur Stimulation der Klitoris mit einer röhrenför-
migen Saugkammer, einer Vakuumquelle bzw. einer
Vakuumpumpe und mehreren Ventilen, mit denen
die Größe des Vakuums geregelt wird. Das Vakuum
kann hierbei auch in zyklischer Form angewandt wer-
den, um eine Stimulationswirkung zu erzielen, wobei
auch bei dieser Vorrichtung aufgrund der Anwendung
eines andauernden Vakuums Gewöhnungseffekte zu
erwarten sind. Auch hier bestehen die vorstehend er-
läuterten Nachteile der Hygiene und der Austrock-
nung der zu stimulierenden Hautpartie. Ebenso ist die
drucktechnische Anordnung mit mehreren Ventilen,
Vakuumpumpe, etc., relativ komplex.

[0010] Die US 6 464 653 B1 offenbart therapeuti-
sche Vorrichtungen und Verfahren, welche eine kli-
torale Blutwallung mit Hilfe eines mit einer Vakuum-
pumpe erzeugten Vakuums erzeugen, um die Be-
handlung von Störungen der Klitoris, beispielswei-
se von Inkontinenz, zu unterstützen. Mit Hilfe eines
Steuerventils bzw. Modulators, das mit dem Finger
entsprechend abgedeckt werden kann, wird die Hö-
he des Vakuums in der Saugkammer manuell einge-
stellt oder variiert. Dies erfordert die Aufmerksamkeit
des Benutzers und kann unter Umständen störend
oder ablenkend sein. Auch weist diese relativ komple-
xe Vorrichtung mit weiteren Ventilen die vorstehend
erläuterten Nachteile der Hygiene und der Austrock-
nung auf, wobei die Vorrichtung zudem langfristigen
Therapiezwecken und nicht der kurzfristigen sexuel-
len Stimulation dient.

[0011] Die WO 2008 / 02 80 76 A2 offenbart eine the-
rapeutische Vorrichtung für Frauen, welche vornehm-
lich der Behandlung sexueller Störungen dient. Dabei
beinhaltet die Vorrichtung eine Kombination aus indi-
rekter Stimulation mit Hilfe einer Vakuumkammer und
direkter Stimulation mit Hilfe mechanischer Vibrato-
ren und Oszillatoren. Diese Vorrichtung wird in der
Art eines Pistolengriffs oder eines klassischen Tele-
fonhörers gehalten und handgehabt.

[0012] Bei dieser therapeutischen Vorrichtung dient
der Unterdruck der Erhöhung des Blutflusses in der
Klitoris, während die eigentliche Stimulation bzw.
Massage des Hautbereichs mit Hilfe direkter me-
chanischer Vibrationen/Oszillationen erfolgt. So ist
eine Saugglocke zum Aufsetzen auf den zu sti-
mulierenden Hautbereich intern über eine mechani-
sche Verbindung mit einem Motor verbunden. Die
Saugglocke wird durch den Motor nach Aktivierung
der Vorrichtung erweitert, wobei sich das Volumen
der Saugglocke vergrößert. Das resultierende Volu-

men der Saugglocke und damit die Stärke des Va-
kuums kann mit Hilfe von Steuerungselementen an
der Vorrichtung eingestellt werden. Die durch den An-
saugvorgang in der Vorrichtung verdrängte Luft wird
über ein Rohr wieder nach außen abgegeben. Bei
dieser Vorrichtung hat das Vakuum nur eine unter-
stützende Funktion, während die eigentliche Stimu-
lation in direkter Weise erfolgt, was die vorstehend
erläuterten Nachteile einer direkten Stimulation nach
sich zieht.

[0013] Die US 2013 / 001 276 9 A1 offenbart eine
Vorrichtung, bei der ein pulsierender Überdruck zur
Stimulation als Luftdruckmassage verwendet wird.
So erzeugt eine Pumpe bzw. ein Kompressor einen
pulsierenden Überdruck, welcher mit Hilfe einer Düse
auf die zu stimulierende erogene Zone gerichtet wird.
Bei dieser Vorrichtung trocknet die betroffene Haut-
partie nachteilhaft stark ab bzw. aus. Ebenso besteht
üblicherweise ein Temperaturunterschied zwischen
der Temperatur der zugeführten Luft und der Tempe-
ratur der zu stimulierenden Hautpartie, was unter Um-
ständen als störend empfunden werden kann. Auch
treten bei dieser Vorrichtung die vorstehend erläuter-
ten Probleme der Hygiene auf, wobei in diesem Falle
eventuell in der Vorrichtung befindliche Erreger oder
Keime oder sonstige Verschmutzungen zudem noch
direkt zu dem Intimbereich des Benutzers transpor-
tiert werden.

[0014] Die US 1 898 652 A offenbart weiter einen
„Pulsator“, welcher mit einem Luftstrahl arbeitet, um
Hautpartien zu massieren.

[0015] Die EP 0 365 230 A2 offenbart eine Saug-
vorrichtung mit einer Saugpumpe, einem Saugventil,
und einem Auslassventil.

[0016] Die WO 2004/004610 A1 offenbart einen
tragbaren Penis-Aneurysma-Verbesserer.

[0017] Die US 3 910 262 offenbart eine therapeuti-
sche Vorrichtung zum Erzeugen von männlichen und
weiblichen Orgasmen.

[0018] Die US 2 112 646 offenbart eine Vorrichtung
zur Behandlung von Krankheiten von Genitalien.

[0019] Die DE 14 63 673 U offenbart eine Massage-
vorrichtung.

[0020] Es haben die vorstehend genannten Vorrich-
tungen des Stands der Technik den Nachteil gemein,
dass die Komplexität der Unterdruck bzw. Überdruck
erzeugenden Anordnungen hoch und diese Vorrich-
tungen hygienische Probleme aufweisen können.

[0021] Weiter haben die Vorrichtungen des Stands
der Technik den weiteren Nachteil gemein, dass bei
länger andauernden bzw. bei kontinuierlichen oder
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häufig wiederkehrenden Anwendungen von Unter-
drücken Gewöhnungseffekte auftreten.

[0022] Ein weiterer Nachteil bei einigen der vorste-
hend beschriebenen Vakuumvorrichtungen besteht
darin, dass erstens der Unterdruck mittels eines Re-
gelventils oder einer Vakuumpumpe begrenzt sein
muss, und zweitens der Unterdruck mittels einer ma-
nuellen Öffnung eines Freigabeventils abgebaut wer-
den sollte, bevor die Saugglocke von der Haut abge-
löst wird. Sollte eines der Ventile einen technischen
Defekt aufweisen und/oder der Benutzer das Gerät
falsch bedienen, so besteht unter Umständen Verlet-
zungsgefahr.

[0023] Die DE 10 2013 110 501 A1 offenbart eine
Stimulationsvorrichtung, welche sich der vorstehend
genannten Probleme annimmt, und die nachstehend
im Detail erläutert wird. Der nachstehend erläuterte
Stand der Technik der gleichen Anmelderin kann mit
seinen Merkmalen mit den Ausführungsformen und
Aspekten der vorliegenden Erfindung beliebig kombi-
niert werden.

[0024] Die Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen die Stimulations-
vorrichtung der DE 10 2013 110 501 A1, welche als
Handgerät ausgeführt ist. Bei dieser Vorrichtung der
DE 10 2013 110 501 A1 wird ein Druckfeld aus Unter-
und Überdrücken in einer Kammer (als zweite Kam-
mer 4a bezeichnet) erzeugt, welches insbesondere
zur Stimulation der Klitoris geeignet ist.

[0025] Im Detail wird bezugnehmend auf Fig. 1 eine
Vorderansicht einer ersten Ausführungsform der Sti-
mulationsvorrichtung 100 der DE 10 2013 110 501 A1
erläutert, wobei in Fig. 2 eine perspektivische An-
sicht und in Fig. 3 ein Querschnitt der Stimulati-
onsvorrichtung 1 einer ersten Ausführungsform der
DE 10 2013 110 501 A1 gezeigt ist.

[0026] Diese der Stimulationsvorrichtung 1a ist ein,
vorzugsweise tragbares, Elektro- oder Kleingerät,
welches ein Gehäuse 8a, eine Druckfelderzeugungs-
einrichtung 2, Bedienelemente 71a, eine Anzeige
72a, einen An-/Aus-Schalter 74a, eine Buchse 75a,
eine optionale Batterie 76a und eine optionale Be-
leuchtung 9a aufweist.

[0027] Das Gehäuse 8a ist vorzugsweise derart aus-
geführt, dass man es mit einer Hand halten kann und
es keine scharfen bzw. spitzen Kanten aufweist. Wei-
ter kann das Gehäuse 8a aus einem Kunststoff, bei-
spielsweise Polycarbonat (PC) oder Acrylnitril-Buta-
dien-Styrol (ABS), bestehen. Zudem können die Griff-
bereiche oder auch das gesamte Gehäuse mit einem
haptisch vorteilhaften Silikon ergänzt bzw. ausgestal-
tet sein. Das Gehäuse 8a ist vorzugsweise zumin-
dest wasserabweisend oder spritzwasserfest ausge-
staltet, beispielsweise Schutzklasse IP 24.

[0028] Ein derartiges an die Form eines Quaders mit
Fortsatz oder an die Form eines klassischen Telefon-
hörers (beispielsweise ein Hörer eines W48 Bakelit
Telefonapparates) erinnerndes Gehäuse 8a kann mit
der Hand auch ebenso wie ein Telefonhörer gehal-
ten werden. Dabei wird das Gehäuse mit der Hand
zumindest weitgehend umschlossen, was eine nicht
ergonomische Handhaltung darstellt. Daraus resul-
tiert bei derartigen herkömmlichen Gehäusen die An-
forderung, dass diese so ausgestaltet sein müssen,
dass diese ein ausreichend großes Ausmaß aufwei-
sen, um ein Umgreifen mit der Hand zu ermöglichen.

[0029] Beispielsweise beträgt der Außenumfang (et-
wa mittig und in Umfangsrichtung gemessen) bei dem
Gehäuse 8a des Stands der Technik mehr als 14 cm,
um das Umgreifen mit der Hand und damit das Halten
der Vorrichtung über der zu stimulierenden erogenen
Zone zu ermöglichen. In Folge wird das Gehäuse 8a
als sperrig empfunden.

[0030] Aus der Größe des Gehäuses resultieren
nachteilhaft ein erhöhter Materialaufwand, ein erhöh-
tes Gewicht und auch erhöhte Werkzeugkosten, bei-
spielsweise für ein Spritzgusswerkzeug für größere
Plastikteile.

[0031] Die Bedienelemente 71a, welche in den
Fig. 1 bis Fig. 3 gezeigt sind, dienen der Einstel-
lung der Betriebsart des Gerätes, d.h. der Einstellung
des Modulationsmusters des Druckfeldes. Die Be-
dienelemente 71a können beispielsweise als zumin-
dest ein Drucktaster, als zumindest ein Drehschal-
ter, oder als zumindest ein berührungsempfindlicher
Schalter ausgeführt sein. Weiter können die Bedien-
elemente 71a ein optisches Feedback zur Betäti-
gung, beispielsweise mittels in den Schalter integrier-
ter Leuchtdioden (LED), abgeben.

[0032] Eine optionale Anzeige 72a dient der Informa-
tion des Benutzers über den Gerätezustand und/oder
den Einstellzustand. Die Anzeige 72a kann beispiels-
weise aus einer Mehrzahl von Leuchtdioden oder als
LCD-Anzeige ausgestaltet sein. Die angezeigten In-
formationen können beispielsweise der Ladezustand
einer optionalen Batterie oder die aktuelle Einstellung
des Modulationsmusters sein.

[0033] Der An-/Aus-Schalter 74a dient der Aktivie-
rung und Deaktivierung der Stimulationsvorrichtung
1a. Dieser An-/Aus-Schalter 74a kann beispielsweise
ein Drucktaster, welcher die Stimulationsvorrichtung
1a bei längerem Drücken ein- bzw. ausschaltet, oder
ein einrastender Schiebeschalter sein.

[0034] Eine Buchse 75a dient der externen Strom-
versorgung der Stimulationsvorrichtung 1 über ei-
nen externen Stecker 73a, welcher beispielsweise
an einen externen Netzadapter angeschlossen ist.
Um die Spritzwasserfestigkeit der Stimulationsvor-
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richtung 1 sicherzustellen, kann vorzugsweise anstel-
le der Buchse ein magnetisch-induktiver Übertrager
vorgesehen sein, welcher eine Leistungsübertragung
in die Stimulationsvorrichtung 1 ohne einen elektrisch
leitenden Kontakt ermöglicht. Vorzugsweise weist die
Stimulationsvorrichtung 1a zudem eine Batterie, bei-
spielsweise einen Nickel-Metall-Hydrid-Akku (NiMH),
für einen kabellosen Betrieb auf. Alternativ kann auch
ein (längeres) Stromversorgungskabel aus der Sti-
mulationsvorrichtung herausgeführt sein.

[0035] Die Druckfelderzeugungseinrichtung 2a einer
Ausführungsform der DE 10 2013 110 501 A1 weist
eine erste Kammer 3a im Inneren der Stimulations-
vorrichtung 1, eine zweite Kammer 4a zum Aufsetzen
auf ein zu stimulierendes Körperteil 11a, und ein Ver-
bindungselement 5a auf, welches die erste Kammer
3a mit der zweiten Kammer 4a verbindet.

[0036] Eine Antriebseinheit 6a, beispielsweise ein
Elektromotor, treibt über eine Achse 61a und mittels
eines Exzenters 62a (oder zusätzlich mittels einer
Pleuelstange) die erste Kammer 3a derart an, dass
das Volumen der ersten Kammer 3 entsprechend der
Drehung der Achse 61a der Antriebseinheit 6a ver-
ändert wird.

[0037] Eine Steuereinrichtung 7a steuert die An-
triebseinheit 6, die Bedienelemente 71a und die An-
zeige 72a an. Dabei wird die Steuereinrichtung 7a
und die Antriebseinheit 6a von der internen Batterie
76a und/oder der externen Leistungsversorgung 73a
mit Leistung versorgt.

[0038] Eine optionale Beleuchtung 9a ist an oder in
dem Gehäuse 8a vorgesehen. Dabei dient die Be-
leuchtung 9a vorzugsweise der Beleuchtung des In-
neren der zweiten Kammer 4a. Die Beleuchtung 9a
kann entweder durch den Benutzer zuschaltbar sein
oder bei Aktivierung der Stimulationsvorrichtung 1a
automatisch aktiviert sein. Weiter kann die Beleuch-
tung 9a aus energiesparenden Leuchtdioden ausge-
bildet sein. Die Beleuchtung kann beispielsweise als
Orientierungshilfe für den Benutzer der Stimulations-
vorrichtung 1a im Dunkeln oder als zusätzliche opti-
sche Stimulation dienen.

[0039] Bezugnehmend auf Fig. 3 sind zur Verdeut-
lichung der Geometrie des Gehäuses 8a die Längs-
achse 80a des Gehäuses 8a (welche sich von dem
oberen Ende des Gehäuses zu dem unteren En-
de des Gehäuses 8 erstreckt), die Ausrichtungsach-
se 81a der Vorzugsrichtung der Medienströmung bei
Betrieb der Antriebseinheit 6a, die Achse bzw. An-
triebswelle der Motorachse 82a, und die Öffnungs-
ebene 83a der Öffnung 42a der zweiten Kammer 4a
eingezeichnet.

[0040] Der Schnittwinkel α zwischen Längsachse
80a und Ausrichtungsachse 81a beträgt etwa 90

Grad. Deshalb wird diese Art der Anordnung im Fol-
genden als L-Anordnung bezeichnet. Die Öffnungs-
ebene 83a ist annähernd parallel zur Längsachse 80a
des Gehäuses 8 angeordnet. Dazu wird angemerkt,
dass in den Fig. 1 bis Fig. 6 die Vorderseite der
Stimulationsvorrichtung 1a aufgrund dieser L-Anord-
nung eine andere Seite bezeichnet, als bei der erfin-
dungsgemäßen Stimulationsvorrichtung 1 (vgl. bei-
spielsweise Fig. 7 bis Fig. 17).

[0041] Bei der bestimmungsgemäßen Ver-
wendung der Stimulationsvorrichtung 1a der
DE 10 2013 110 501 A1 zur Stimulation der Klitoris
muss nun die Benutzerin des Gerätes die Öffnung
42a recht passgenau über die Klitoriseichel stülpen
und den Rand der Öffnung 42a auf die die Klitorisei-
chel umgebende Haut mit einem gewünschten Grad
an Dichtigkeit auflegen (womit beispielsweise auch
ein Spalt zwischen der betreffenden Hautpartie und
dem Rand der Öffnung verbleiben kann).

[0042] Dabei entsteht aufgrund der Anatomie der
Nutzerin und der vorstehend erläuterten L-Anord-
nung eine Halteposition der Hand, die nach Erkennt-
nissen der Erfinder regelmäßig als nicht ergonomisch
und als unkomfortabel empfunden wird.

[0043] Auch die genaue Positionierung der
Öffnung der Stimulationsvorrichtung der
DE 10 2013 110 501 A1 über der (annähernd punkt-
förmigen) Klitoriseichel stellt bei den herkömmlichen
Vorrichtungen einen problembehafteten Vorgang für
die Nutzerinnen dar, da die Stimulationswirkung von
der „passgenauen“ Positionierung der Öffnung stark
abhängig ist. So tasten sich die Nutzerinnen regelmä-
ßig an die optimale Position heran, womit ein erheb-
licher manueller Aufwand verbunden ist, was als stö-
rend empfunden wird.

[0044] Insbesondere wird die Nutzerin regelmäßig
den Anpressdruck der Stimulationsvorrichtung 1a auf
die die Klitoriseichel umgebende Haut (welche recht
empfindlich ist) beispielsweise je nach Erregungszu-
stand genau dosieren wollen, wobei das Gewicht der
Stimulationsvorrichtung 1a feinfühlig durch die Greif-
hand abgefedert werden muss.

[0045] Zudem muss die Stimulationsvorrichtung 1a
auch über der annähernd punktförmigen Klitorisei-
chel balanciert werden, was aufgrund des Masse-
schwerpunkts der Stimulationsvorrichtung 1a, wel-
cher zur Klitoriseichel in Längsrichtung des Gehäu-
ses 8a seitlich versetzt angeordnet ist, schwierig ist.
So muss die Nutzerin nicht nur das Gesamtgewicht,
sondern auch das Kippmoment des Gehäuses 8a zu
kompensieren. Auch dies wird als störend bzw. nicht
ergonomisch empfunden.

[0046] Zudem wird die Stimulationsvorrichtung 1a
als zu schwer und zu groß empfunden.
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[0047] So ist das Gehäuse bezogen auf die bevor-
zugte Anwendung vergleichsweise sperrig bzw. groß,
da die Stimulationsvorrichtung 1a zwischen oder auf
den Schamlippen der Frau in einer platzbeengten
Umgebung eingesetzt wird. Beispielsweise ist es der
Nutzerin regelmäßig ein Bedürfnis, beide Beine bei
Verwendung der Stimulationsvorrichtung auszustre-
cken, was die Zugänglichkeit der Klitoriseichel noch
diffiziler ausgestaltet, da die Schenkel annähernd
parallel liegen.

[0048] Dabei können auch geringfügige Berührun-
gen des sperrigen Gehäuses 8a mit dem weiblichen
Körper, beispielweise mit den Schenkeln, als störend
empfunden werden.

[0049] Hinzu tritt der Umstand, dass unter Umstän-
den auch eine weitere Person das Gerät halten
möchte, um die Nutzerin zu stimulieren. Aufgrund der
Form des Gehäuses 8a und der Anatomie der Nut-
zerin führt dies zu einer umständlichen Halteposition
auch für die weitere Person.

[0050] Weiter erfährt das Gehäuse 8a Vibrationen
bzw. Schwingungen, die aufgrund der Bewegung des
Exzenters durch den Elektromotor erzeugt werden.
Diese Schwingungen weisen eine Vorzugsrichtung
auf, die senkrecht zur Achse 82a und parallel zur
Ausrichtungsachse 81a liegt. Damit schwingt bzw.
vibriert die Wand 41a der zweiten Kammer 4a, die
mit ihrer Vorderkante auf der die Klitoriseichel um-
gebende Haut aufliegt, in Richtung des Körpers der
Nutzerin mit dem Gehäuse mit, wobei diese zusätz-
lichen Vibrationen bzw. Schwingungen regelmäßig
unerwünscht sind.

[0051] Weiter wird die Vorrichtung 8a im Betrieb re-
gelmäßig als zu laut empfunden.

[0052] Die vorstehend erläuterten Probleme man-
gelnder Ergonomie können auch bei der Vakuumvor-
richtung der US 2009 / 0118573 vorhanden sein, da
diese ein Gehäuse aufweist, welches in der Art ei-
nes Pistolengriffs gehalten wird. So steht auch hier
die Längsachse der Vorrichtung senkrecht zur Achse
der Benutzung. Ebenso werden hier in Richtung der
zu behandelnden Hautpartie störende Schwingungen
bzw. Vibrationen erzeugt.

[0053] Die US 5,377,701 A offenbart ebenso eine
Vakuumvorrichtung mit einem Gehäuse. das pisto-
lengriffartig gehalten wird.

[0054] Bezugnehmend auf die Fig. 4, Fig. 5 und
Fig. 6 wird nachstehend eine Ausführungsform der
DE 20 2015 105 689 U1 erläutert werden. In Fig. 4
wird eine Vorderansicht der ersten Ausführungsform
der Stimulationsvorrichtung 1b mit einem Fortsatz
140b in gerader Position gezeigt, wobei weiter in
Fig. 5 eine Seitenansicht der Stimulationsvorrich-

tung 1 mit dem Fortsatz 140b in abgewinkelter Po-
sition und in Fig. 6 ein Querschnitt der Stimulati-
onsvorrichtung 1b der ersten Ausführungsform der
DE 20 2015 105 689 U1 gezeigt ist.

[0055] Die erste Ausführungsform der Stimulations-
vorrichtung 1b ist ein, vorzugsweise tragbares, Elek-
tro- oder Kleingerät, welches ein Gehäuse 8b, ei-
ne Druckfelderzeugungseinrichtung 2b, einen optio-
nalen An-/Aus-Schalter 74b und eine optionale Be-
leuchtung 9b aufweist.

[0056] Das Gehäuse 8b ist vorzugsweise derart aus-
geführt, dass man es mit einer Hand halten kann und
es keine scharfen bzw. spitzen Kanten aufweist. Wei-
ter kann das Gehäuse 8b aus einem Kunststoff, bei-
spielsweise Polycarbonat (PC) oder Acrylnitril-Buta-
dien-Styrol (ABS), bestehen. Zudem können die Griff-
bereiche oder auch das gesamte Gehäuse mit einem
haptisch vorteilhaften Silikon ergänzt sein oder aus
diesem bestehen. Das Gehäuse 8b ist vorzugswei-
se zumindest wasserabweisend oder spritzwasser-
fest ausgestaltet, beispielsweise Schutzklasse IP 24.
Die gestrichelte Linie der Fig. 5 gibt weiter eine op-
tionale Seitenkante des Gehäuses 8b an.

[0057] Der optionale An-/Aus-Schalter 74b dient der
Aktivierung und Deaktivierung der Stimulationsvor-
richtung 1b. Dieser An-/Aus-Schalter 74b kann bei-
spielsweise ein Drucktaster, welcher die Stimulati-
onsvorrichtung 1b bei längerem Drücken ein- bzw.
ausschaltet, oder ein einrastender Schiebeschalter
sei. Alternativ kann die Stimulationsvorrichtung 1b
per Fernsteuerung an- und abschaltbar sein.

[0058] Die Druckfelderzeugungseinrichtung 2b einer
ersten Ausführungsform weist eine erste Kammer 3b
im Inneren der Stimulationsvorrichtung 1b, eine zwei-
te Kammer 4b zum Aufsetzen auf ein zu stimulie-
rendes Körperteil 11b, und ein Verbindungselement
5b auf, welche die erste Kammer 3b mit der zweiten
Kammer 4b verbindet.

[0059] Eine Antriebseinheit 6b, beispielsweise ein
Elektromotor, treibt über eine Achse 61b und mit-
tels eines Exzenters 62b (oder alternativ mittels einer
Pleuelstange) die erste Kammer 3b derart an, dass
das Volumen der ersten Kammer 3b entsprechend
der Drehung der Achse 61b der Antriebseinheit 6b
verändert wird.

[0060] So ist auch hier, wie bei der
DE 10 2013 110 501 A1, die Ausrichtungsachse 81b
der Öffnung 42b der zweiten Kammer 4b rechtwinklig
zur Längsachse 80b des Gehäuses 8b angeordnet.
Der Schnittwinkel β zwischen Längsachse 80b und
Ausrichtungsachse 81b beträgt hier etwa 90 Grad,
und stellt eine L-Anordnung dar. Die Öffnungsebene
83b ist annähernd parallel zur Längsachse 80b des
Gehäuses 8b angeordnet.
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[0061] Damit weist auch das Gehäuse 8b die glei-
chen Nachteile auf, welche vorstehend in Bezug auf
das Gehäuse 8a der DE 10 2013 110 501 A1 näher
beschrieben wurden.

[0062] Eine Steuereinrichtung 7b steuert die An-
triebseinheit 6b, optionale Bedienelemente 71b und
zumindest eine optionale Anzeige 72b an. Dabei wer-
den die Steuereinrichtung 7b und die Antriebseinheit
6b beispielsweise von der internen Batterie 76b und/
oder der externen Leistungsversorgung 73b mit Leis-
tung versorgt.

[0063] Die Stimulationsvorrichtung 1 der
DE 20 2015 105 689 U1, in den Fig. 4 bis Fig. 6 dar-
gestellt, weist weiter zumindest einen Fortsatz 140b
auf. Dieser Fortsatz 140b, welcher vorzugsweise ein
Bestandteil des Gehäuses 8b ist, ist optional rela-
tiv zu dem Gehäuseteil beweglich bzw. abwinkelbar,
in dem die Druckfelderzeugungseinrichtung 2 unter-
gebracht ist. Dabei kann der Fortsatz mittels eines
Gelenks 141b abgewinkelt oder auch verdreht wer-
den. Das Gelenk 141b kann beispielsweise als plas-
tisch verformbares Plastikteil, als Stellgelenk oder als
Scharnier ausgestaltet sein. Fig. 5 zeigt ein Beispiel
einer abgewinkelten Stellung des Fortsatzes 140b re-
lativ zu dem Abschnitt des Gehäuses 8b der Stimula-
tionsvorrichtung 1, in dem die Druckfelderzeugungs-
einrichtung 2b untergebracht ist. Alternativ kann der
Fortsatz auch starr bzw. unbeweglich ausgestaltet
sein.

[0064] Der Fortsatz 140b ist vorzugsweise ein Sti-
mulationsmittel zum Einführen in den menschlichen
Körper, beispielsweise in die Vagina oder auch an-
dere Körperöffnungen. Dabei ist der Fortsatz 140b
beispielsweise wie ein gebräuchlicher Dildo geformt.
Alternativ kann der Fortsatz derart ausgebildet sein,
dass dieser an die menschliche Anatomie einer ande-
ren Körperöffnung angepasst ist, beispielsweise an
den Mund. Zudem kann der Fortsatz 140b derart aus-
gebildet sein, dass man diesen auch als Handgriff
verwenden kann, um die Stimulationsvorrichtung 1b
zu halten. Jedoch ist ein Halten der Vorrichtung 1b
an dem Fortsatz hinter einem Gelenk unpraktisch, da
das Gelenk eine Dosierung der entsprechenden Kräf-
te erschwert.

[0065] Auch wenn also die Stimulationsvorrichtung
1b, wie in Fig. 5 gezeigt, mit einem Fortsatz 140b
in abgewinkelter Form gehalten werden sollte, weist
die Stimulationsvorrichtung 1b eine pistolengriffartige
Haltestellung auf, die umständlich und ebenso nach-
teilhaft ist, wie vorstehend näher erläutert.

[0066] Zudem kann der Fortsatz 140b optional eine
Vibrationsvorrichtung 142b aufweisen, die zuschalt-
bar und/oder steuerbar sein kann. Die Vibrationsvor-
richtung 142b versetzt den Fortsatz in mechanische

Schwingungen, welche den direkten Stimulationsef-
fekt des Fortsatzes 140b unterstützen.

[0067] Optional ist der Fortsatz 140b an dem Ab-
schnitt des Gehäuses 8, welcher die Druckfelderzeu-
gungseinrichtung 2b aufnimmt, derart angebracht,
dass das (Gesamt-)Gehäuse 8 der Stimulationsvor-
richtung 1b einheitlich ausgestaltet ist. Somit erweckt
das Gehäuse 8 den Eindruck, dass dieses einstückig
bzw. einteilig ist, beispielsweise mittels flexibler und/
oder nahtloser Verbindungselemente des Gehäuses
8. Alternativ kann das Gehäuse 8b incl. Fortsatz 140b
einen Silikonüberzug aufweisen.

[0068] In gerader bzw. nicht abgewinkelter Ausrich-
tung des Fortsatzes 140b, so wie dies in Fig. 4 ge-
zeigt ist, lässt sich die Stimulationsvorrichtung 1b hal-
ten oder auch in Körperöffnungen einführen. Wird der
Fortsatz 140b, so wie dies in Fig. 5 gezeigt ist, bei-
spielsweise nach dem Einführen, abgewinkelt, kann
auf diese Weise die Öffnung 42b auf das zu stimu-
lierende Körperteil 11b geführt werden. In dieser ab-
gewinkelten Position der Stimulationsvorrichtung 1b
kann gleichzeitig sowohl eine direkte als eine indirek-
te Stimulation von zumindest einer erogenen Zone
des Körpers stattfinden. Hierbei befindet sich das zu
stimulierende Körperteil 11b zwischen Fortsatz 140b
und Druckfelderzeugungsvorrichtung 2b. Diese Art
des „freihändigen“ Haltens der Stimulationsvorrich-
tung 1b mittels Vagina (und evtl. den beiden Schen-
keln, zwischen denen die Stimulationsvorrichtung 1b
eingeklemmt werden kann) ist jedoch unter Umstän-
den von der Nutzerin unerwünscht. Es ist also vorzu-
ziehen, die Stimulationsvorrichtung generell mit der
Hand, und nicht mit anderen Körperteilen, zu halten.

[0069] Weiter kann eine optionale Beleuchtung 9b
an oder in dem Gehäuse 8b vorgesehen sein. Da-
bei dient die Beleuchtung 9b vorzugsweise der Be-
leuchtung des Inneren der zweiten Kammer 4b. Die
Beleuchtung 9b kann entweder durch den Benut-
zer zuschaltbar sein oder bei Aktivierung der Sti-
mulationsvorrichtung 1b automatisch aktiviert sein.
Weiter kann die Beleuchtung 9b aus energiesparen-
den Leuchtdioden ausgebildet sein. Die Beleuchtung
kann beispielsweise als Orientierungshilfe für den
Benutzer der Stimulationsvorrichtung 1b im Dunkeln
oder als zusätzliche optische Stimulation dienen.

[0070] Die Stimulationsvorrichtungen der
DE 10 2013 110 501 A1 und der
DE 20 2015 105 689 U1 haben zudem den Nachteil
gemein, dass aufgrund des vorstehend beschriebe-
nen grundsätzlichen Aufbaus recht viel Totraum be-
ziehungsweise unbenütztes Volumen im Inneren der
jeweiligen Gehäuse 8a und 8b vorhanden ist. Somit
sind diese Vorrichtungen vergleichsweise voluminös
und entsprechend groß ausgeführt. Die Gehäusegrö-
ße führt weiter zu einem erhöhten Materialaufwand
für das Gehäuse.



DE 20 2016 008 412 U1    2017.12.14

8/61

[0071] Damit besteht bei den Stimulationsvorrich-
tungen der DE 10 2013 110 501 A1 und der
DE 20 2015 105 689 U1 ein Verbesserungspotential
bezüglich der Ergonomie dieser Vorrichtungen.

[0072] Weiter wurde von der Anmelderin ein Gerät
(mit Produktbezeichnung: „Womanizer W 500 Pro)
entwickelt, welches nicht hantelförmig, sondern eher
flächig und computermausförmig (d.h., die Gehäu-
seform erinnert stark an die Form einer Compu-
termaus) ausgestaltet ist. Diese Stimulationsvorrich-
tung weist jedoch aufgrund der geometrischen Über-
einstimmungen mit der Stimulationsvorrichtung der
DE 10 2013 110 501 A1 die gleichen Nachteile auf,
die vorstehend erläutert wurden. Insbesondere weist
dieses Produkt auch eine L-Anordnung auf.

[0073] Die vorstehend erläuterten ergonomischen
Nachteile weisen auch diejenigen Vorrichtungen auf,
welche nach Art des Pistolengriffs (und/oder mit ei-
nem abgewinkelten Gehäuse und einhergehender L-
Anordnung) geformt oder ausgestaltet sind.

[0074] So ist es in Anbetracht der vorstehend erläu-
terten Probleme die der Erfindung zugrunde liegende
Aufgabe, eine optimierte Stimulationsvorrichtung an-
zugeben, welche ergonomischer ist.

[0075] Die Ergonomie der Stimulationsvorrichtung
betrifft beispielsweise die Aspekte des Gewichts, der
Lautstärke, der Halteposition der Hand, der Kompakt-
heit, der Handhabbarkeit, des Komforts bei der Be-
nutzung, der Gebrauchstauglichkeit und der Trans-
portierbarkeit der erfindungsgemäßen Stimulations-
vorrichtung.

[0076] Die der Erfindung zugrunde liegende Auf-
gabe wird durch die Stimulationsvorrichtung gemäß
Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterentwicklungen
und Ausführungsformen sind Gegenstand der weite-
ren nebengeordneten und abhängigen Ansprüche.

[0077] Erfindungsgemäß ist eine Stimulationsvor-
richtung für erogene Zonen, insbesondere für die Kli-
toris, vorgesehen, aufweisend ein Gehäuse, welches
im Wesentlichen (stab- oder) stiftförmig ausgebildet
ist, eine Druckfelderzeugungseinrichtung mit einer
Antriebseinheit, die in einem Hohlraum ein Druckfeld
aus sich zeitlich abwechselnden Unter- und Über-
drücken erzeugt, eine Steuereinrichtung, welche die
Antriebseinheit ansteuert; wobei das Gehäuse eine
Längsachse aufweist, die sich von einem vorderen
Ende des Gehäuses bis zu einem hinteren Ende des
Gehäuses erstreckt, und in dem vorderen Ende des
Gehäuses eine Öffnung zum Aufsetzen über die Kli-
toris vorgesehen ist, und wobei der Hohlraum im In-
neren des Gehäuses angeordnet ist und mit der Öff-
nung des Gehäuses verbunden ist.

[0078] Die Längsachse des Gehäuses der erfin-
dungsgemäßen Stimulationsvorrichtung ist eine ge-
dachte Achse, die sich von einem vorderen Ende des
länglichen Gehäuses bis zu einem (axial zu diesem
vorderen Ende beabstandeten) hinteren Ende des
länglichen Gehäuses erstreckt. Vorzugsweise ver-
läuft die Längsachse parallel zur Länge des Gehäu-
ses.

[0079] Regelmäßig, aber nicht ausschließlich, kann
die Längsachse eine in Längsrichtung zur längsten
Ausdehnung der Stimulationsvorrichtung verlaufen-
de Achse sein.

[0080] Es entspricht die Längsachse beispielsweise
der Richtung der größten Gesamtausdehnung des
Gehäuses.

[0081] Vorzugsweise ist die Längsachse ebenso ei-
ne Längsmittelachse, welche sich in etwa mittig durch
die Stimulationsvorrichtung erstreckt.

[0082] Weiter ist die Längsachse vorzugsweise auch
im Wesentlichen eine Symmetrieachse der Stimula-
tionsvorrichtung oder des Gehäuses. So ist das Ge-
häuse in seiner Grundform beispielsweise weitge-
hend zylindrisch ausgestaltet. Unberücksichtigt blei-
ben bei der Betrachtung der Symmetrie Schalter,
Buchsen oder ähnliche Kleinigkeiten.

[0083] Zudem ist ein Gehäuse beispielsweise dann
länglich oder langgestreckt ausgestaltet, wenn des-
sen Länge mindestens das dreifache (3) oder auch
das n-fache der Breite und/oder Höhe beträgt. Vor-
zugsweise weist der Faktor n den Wert vier (4), fünf
(5), sechs (6) oder sieben (7) auf. Je größer der Fak-
tor n ist, umso länglicher oder langgestreckter ist das
Gehäuse ausgeformt.

[0084] Alternativ kann das Gehäuse der erfindungs-
gemäßen Stimulationsvorrichtung also langgestreckt
ausgebildet (ausgeformt) bezeichnet werden, wenn
es in einem gedachten Zylinder aufgenommen wer-
den kann, dessen Durchmesser beispielsweise um
den Faktor, 3, vorzugsweise 4, 5, 6 oder 7, kleiner ist,
als dessen Länge.

[0085] Das vordere Ende des Gehäuses ist das En-
de des Gehäuses, welches bei Anwendung der Sti-
mulationsvorrichtung benachbart zur oder über der
erogenen Zone angeordnet ist, d.h., dies ist bei der
erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung das „ak-
tive“ Ende mit der Öffnung zur Stimulation.

[0086] Das rückwärtige bzw. hintere Ende des Ge-
häuses ist das Ende des Gehäuses, welches in
Längsrichtung entgegengesetzt zum vorderen Ende
angeordnet ist. Dieses hintere Ende ist beispielswei-
se das „passive“ Ende des Gehäuses, d.h., in der Re-
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gel ein einfacher Gehäuseabschluss. An dem hinte-
ren Ende können Bedienelemente angeordnet sein.

[0087] Erfindungsgemäß weist eine Druckfelderzeu-
gungseinrichtung der Stimulationsvorrichtung einen
Hohlraum mit einer Öffnung zum Aufsetzen auf ein
Körperteil bzw. auf die erogene Zone, vorzugsweise
über die Klitoris, auf.

[0088] So wird der Hohlraum beispielsweise über die
Klitoriseichel übergestülpt, so dass die Klitoriseichel
in den Hohlraum aufgenommen ist. Dieses Aufsetzen
kann dichtend erfolgen, oder aber auch nur teilweise
bzw. weitgehend dichtend, wenn beispielsweise ein
Spalt zwischen der Wand der Öffnung und der Haut
der erogenen Zone offen bleibt.

[0089] Vorzugsweise weist das vordere Ende des
Gehäuses einen Aufsatzbereich zum Aufsetzen der
Stimulationsvorrichtung auf die erogene Zone auf.
Der Aufsatzbereich ist durch eine Auflagefläche ge-
kennzeichnet, die bei Anwendung der Stimulations-
vorrichtung mit der Haut in Berührung kommt.

[0090] Der erfindungsgemäße Hohlraum definiert
ein Volumen im Inneren des Gehäuses für ein Me-
dium, beispielsweise Luft. Dieser Hohlraum wird bei-
spielsweise durch flexible und/oder starre Wände von
dem Rest des Inneren des Gehäuses getrennt.

[0091] Weiter ist der Hohlraum mit der Öffnung des
Gehäuses verbunden. So weist der Hohlraum die Öff-
nung (des Gehäuses) zum Aufsetzen über die zu sti-
mulierende erogene Zone auf.

[0092] In diesem Hohlraum wird das erfindungsge-
mäße Druckfeld ausgebildet, welches zeitlich ab-
wechselnd Unter- und Überdrücke in Bezug auf ei-
nen Referenzdruck aufweist, wobei dies später (bei-
spielsweise in Bezug auf die Fig. 40a) bis c)) näher
erläutert werden wird.

[0093] Bei der Erzeugung des Druckfelds weist der
Hohlraum ein erfindungsgemäßes Strömungssystem
auf, welches zeitlich abwechselnde, regelmäßig ein-
ander entgegengesetzte gerichtete, Strömungen auf-
weist. Dies wird später beispielsweise mit den Fig. 21
und Fig. 22 näher erläutert werden.

[0094] Der erfindungsgemäße Hohlraum kann bei-
spielsweise zumindest eine erste Kammer und zu-
mindest ein zweite Kammer und zumindest ein Ver-
bindungselement, welches die erste Kammer mit der
zweiten Kammer verbindet, aufweisen. Dabei be-
zeichnet der Begriff „erste Kammer“ funktionell den
Teil des Hohlraums, an dem die Antriebseinrichtung
auf den Hohlraum einwirken kann, beispielsweise
durch Volumenänderung. Der Begriff „zweite Kam-
mer“ bezeichnet funktionell den Teil des Hohlraums,
welcher die Öffnung zum Aufsetzen über die erogene

Zone aufweist, und in welchem das erfindungsgemä-
ße Druckfeld auf die erogene Zone wirken kann. Die
erfindungsgemäßen Kammern sind also nicht jeweils
strukturell vollständig getrennte Räume bzw. Abtei-
lungen des Hohlraums, sondern nur funktionale Ab-
schnitte eines Hohlraums. So kann das Verbindungs-
element auch nur eine geringfügige Verjüngung bzw.
Einengung in Form einer einzelnen Durchlassöffnung
zwischen den beiden Kammern darstellen.

[0095] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung von
strömungstechnisch über zumindest ein Verbin-
dungselement kommunizierenden Kammern kann
durch Änderung des Volumens der ersten Kammer
in einfacher Weise ein Druckfeld in der zweiten Kam-
mer erzeugt werden, das zeitweise auf den zu stimu-
lierenden Hautbereich gerichtet ist.

[0096] Ein Druckfeld im Sinne der Erfindung ist ein
zeitlich veränderliches Feld von Mediendrücken, wel-
ches zeitweise Überdrücke und zeitweise Unterdrü-
cke aufweist, wobei ein Unterdruck ein Mediendruck
ist, der unter dem Referenzdruck liegt, und ein Über-
druck ein Mediendruck ist, der über dem Referenz-
druck liegt. Im Ergebnis bewegt sich das Medium im
erfindungsgemäßen Hohlraum alternierend hin- und
her, womit das Druckfeld erzeugt wird.

[0097] Das Medium ist üblicherweise gasförmig, vor-
zugsweise Luft, kann jedoch beispielsweise alterna-
tiv oder additiv ein flüssiges Medium, beispielswei-
se Wasser oder handelsübliches Gleitmittel, sein.
Beispielsweise kann das Gleitmittel vor Benutzung
der Stimulationsvorrichtung in die erfindungsgemä-
ßen Kammern eingefüllt werden. Auf diese Weise
kann die Stimulation des entsprechenden Hautbe-
reichs anstelle mit Luft auch mit einer geeigneten
hautfreundlichen Flüssigkeit erfolgen, was je nach in-
dividueller Präferenz des Anwenders gewünscht sein
kann. Als weiteres Beispiel kann die Stimulationsvor-
richtung auch unter Wasser mit Wasser als Medium
verwendet werden (beispielsweise in der Badewanne
oder im Schwimmbad). Vorzugsweise ist die Stimu-
lationsvorrichtung wasserfest ausgestaltet. Im Falle
von Luft als Medium wird in dem erfindungsgemäßen
Hohlraum eine Art Luftsäule hin- und her bewegt.

[0098] Der Referenzdruck ist üblicherweise der je-
weils bei Beginn der Anwendung (d.h. vor dem Auf-
setzen der Stimulationsvorrichtung auf den zu sti-
mulierenden Hautbereich) vorliegende Umgebungs-
druck in Bezug auf die Stimulationsvorrichtung. Bei
der vorzugsweisen Anwendung der Stimulationsvor-
richtung mit Luft ist der Referenzdruck der aktuell
vorliegende/herrschende Luftdruck bzw. der Normal-
druck.

[0099] Beispielsweise kann bei der Anwendung der
Vorrichtung bei üblichen Standardbedingungen der
Referenzdruck ca. 1 bar sein, wobei folglich ein erfin-
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dungsgemäßer Unterdruck beispielsweise (absolut
gemessen) 0,7 bar bzw. –0,3 bar (relativ gemessen)
und ein erfindungsgemäßer Überdruck beispielswei-
se (absolut gemessen) 1,3 bar bzw. +0,3 bar (relativ
gemessen) betragen kann.

[0100] Durch das erfindungsgemäße Druckfeld wird
der zu stimulierende Hautbereich einerseits in seiner
Durchblutung angeregt, während dieser andererseits
indirekt angeregt wird. So werden zwei vorteilhafte
Effekte kombiniert. Aufgrund der erhöhten Durchblu-
tung ist die erogene Zone der betreffenden Person
empfindlicher, während zudem ein kinetischer Effekt
erzeugt wird, der der Stimulation der erogenen Zone,
beispielsweise der sexuellen Erregung bis zum Kli-
max, dient. Der Stimulationseffekt wird durch die Ein-
wirkung des Druckfelds auf die Oberfläche des zu sti-
mulierenden Hautbereichs erzeugt. Auf diese Weise
wird der durch das Druckfeld geschaffene Stimulati-
onseffekt indirekt, also ohne direkte Berührung der zu
stimulierenden Hautpartie durch einen festen Körper,
beispielsweise durch einen Vibrator, erzeugt.

[0101] Durch die beispielhafte Anwendung des sich
erfindungsgemäß zeitlich verändernden Druckfeldes
auf die Klitoris wird durch das Druckfeld eine Reizung
nachgeahmt, welche beim Sexualverkehr üblicher-
weise stattfindet. Dabei wird durch die Kohabitations-
bewegung ebenfalls ein wechselnder Reiz an der Kli-
toris erzeugt. So handelt es sich um eine lebensnahe
Imitation des natürlichen Kohabitationsaktes, wobei
ärztliche Aussagen bestätigen, dass die Anwendung
des erfindungsgemäßen Druckfeldes weder zu Ge-
wöhnungseffekten noch zur Suchterzeugung führt.
Dies ist insbesondere in der abwechselnden Anwen-
dung von Unter- und Überdrücken (bzw. auch in der
nicht kontinuierlichen Anwendung nur einer Art eines
Drucks) begründet.

[0102] Weiter ist der maximal anwendbare Druck
regelmäßig durch die maximale Belastbarkeit des
zu stimulierenden Hautbereichs beschränkt. So birgt
beispielsweise ein zu hoher Unterdruck besonders
bei erogenen Zonen wie der Klitoris das Risiko
von schmerzhaften Verletzungen. Ausschließlich mit
Unterdrücken arbeitende Stimulationsvorrichtungen
sind in ihrer Arbeitsweise üblicherweise auf dieses
Maximum beschränkt. Im Gegensatz dazu wird erfin-
dungsgemäß durch die Kombination von Über- und
Unterdrücken ein erweiterter Arbeitsbereich des sti-
mulationsauslösenden Druckfeldes bzw. Effektes ge-
schaffen, da der Arbeitsbereich des Drucks nunmehr
sowohl im positiven als auch im negativen Bereich bis
zum Maximum ohne die Gefahr einer unbeabsichtig-
ten Überschreitung ausgenutzt werden kann.

[0103] Durch die Ausrichtung des zumindest einen
Verbindungselements entsprechend einer Ausrich-
tungsachse auf den zu stimulierenden Hautbereich
kann das Druckfeld unmittelbar auf den Zielbereich

wirken, wobei das Druckfeld beispielsweise maßgeb-
lich durch die Konfiguration des zumindest einen Ver-
bindungselements und der zumindest einen Öffnung
von dem Verbindungselement in die zweite Kammer
beeinflusst wird, und so je nach Anwendung der Sti-
mulationsvorrichtung einstellbar ist. So kann eine Öff-
nung des Verbindungselements dem zu stimulieren-
den Körperteil, vorzugsweise direkt, gegenüber lie-
gen. Damit wird das Druckfeld, das in der zweiten
Kammer erzeugt wird, in unmittelbarer Nähe der ero-
genen Zone, vorzugsweise der Klitoriseichel, erzeugt
und ist auf diese ausgerichtet.

[0104] Beispielsweise kann das Verbindungsele-
ment bei einer Stimulationsvorrichtung, welche für
die Klitoris bestimmt ist, eine einzelne Durchgangs-
öffnung mit Düsenwirkung auf die Klitoriseichel zwi-
schen der ersten und der zweiten Kammer aufwei-
sen. Die einzelne Durchgangsöffnung kann beispiels-
weise eine einzelne Verengung in dem Hohlraum
sein. Weiter kann das Verbindungselement als Düse
ausgestaltet sein. Die Düse beschleunigt das Medi-
um bei Erzeugung des Überdrucks des Druckfelds.
Vorzugsweise richtet die Düse auch die Medienströ-
mung auf die Klitoris aus, wenn der Überdruck im
Hohlraum erzeugt wird. Eine solche Düse kann bei-
spielsweise kegelstumpfförmig oder abgerundet aus-
gestaltet bzw. ausgeformt sein, so wie das später
noch in Bezug auf einige Figuren beschrieben wer-
den wird.

[0105] Alternativ kann das Verbindungselement aus
mehreren, beispielsweise vier, Durchgangsöffnun-
gen zwischen den Kammern bestehen, wenn ein
großflächigerer Hautbereich stimuliert werden soll.

[0106] Weiter entsteht nach dem Aufsetzen der halb-
seitig bzw. teilweise geöffneten Hohlraums (und bei-
spielsweise der zweiten Kammer) auf den zu stimu-
lierenden Hautbereich ein in sich abgeschlossenes
System der Medien- bzw. Luftströmung in der Druck-
felderzeugungseinrichtung, d.h., das erfindungsge-
mäße Strömungssystem. So wird das Medium bzw.
die Luft maßgeblich in den Kammern bzw. im Hohl-
raum hin- und her bewegt, während ein Austausch
mit Medien bzw. mit Luft von außerhalb des Systems
zumindest weitgehend vermieden wird. So ist vor-
zugsweise die erste Kammer (über bzw. durch das
Verbindungselement) ausschließlich mit der zwei-
ten Kammer verbunden. So bestehen keine ande-
ren (strömungstechnischen) Verbindungen der ers-
ten Kammer als diejenigen zur zweiten Kammer; bei-
spielsweise besteht keine direkte Verbindung der ers-
ten Kammer mit der Umgebung des Gerätes über ein
Druckventil oder über einen Luftabführkanal.

[0107] Beispielsweise wird sich die Temperatur der
Luft in dem erfindungsgemäßen Strömungssystem
schnell an die Hauttemperatur anpassen, während
das störende Zuführen von neuer (beispielsweise kal-
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ter) Luft von außerhalb des Systems vermieden wird,
so wie dies beim Stand der Technik u.A. bei der
Verwendung von Vakuumpumpen oder Gebläsen der
Fall sein kann. Zudem werden Abtrockungseffekte
vermieden, da in einem geschlossenen System kein
oder kaum Abtransport von stimulationsfördernder
Flüssigkeit, beispielsweise Körperflüssigkeit, stattfin-
det.

[0108] Weiter weist die erfindungsgemäße Druckfel-
derzeugungseinrichtung aufgrund des einfachen Auf-
baus als ein (zum Rest des Inneren des Gehäuses)
abgeschlossener Hohlraum den Vorteil einer erhöh-
ten Hygiene und einer verbesserten Reinigungsfähig-
keit auf. Insbesondere vermeidet die vorliegende Er-
findung Ventile oder Pumpen/Kompressoren mit po-
tentiellen Toträumen und nicht zu reinigenden Stel-
len. So ist die erfindungsgemäße Druckfelderzeu-
gungseinrichtung einfach zu reinigen. Beispielswei-
se kann eine Reinigung der Stimulationsvorrichtung
in einfacher Weise durch Einfüllen einer Reinigungs-
flüssigkeit in die erste Kammer und Aktivieren des
Druckfelds erfolgen. Alternativ können der vordere
Teil des Hohlraums und beispielsweise die zweite
Kammer austauschbar angeordnet sein, was die Rei-
nigung beider Kammern ebenfalls erleichtert.

[0109] Weiter kann der erfindungsgemäße Hohl-
raum, beispielsweise die erfindungsgemäßen Kam-
mern und das Verbindungselement, der Druckfelder-
zeugungseinrichtung einstückig hergestellt sein, wo-
bei diese beispielsweise aus einem einzelnen Plastik-
formteil (z.B. Gummi oder Silikon) bestehen. Als wei-
tere Alternative können die erste Kammer, die zwei-
te Kammer und das Verbindungselement zwei- oder
dreistückig ausgeführt sein. Vorzugsweise ist jede
funktionelle Einheit des Hohlraums ein eigenes Bau-
teil, was den Aufbau erleichtert. Als weiteres Beispiel
können die eine Halterung der ersten Kammer, ei-
ne komplementäre flexible Wand der ersten Kammer,
die zweite Kammer und das Verbindungselement je-
weils ein eigenes Bauteil der Druckfelderzeugungs-
einrichtung darstellen.

[0110] Zudem führt der erfindungsgemäße Aufbau
zur Vermeidung komplexer strömungstechnischer
Elemente, wie z.B. Ventile, was zu einer Vereinfa-
chung der Herstellung führt. Die erfindungsgemäße
Stimulationsvorrichtung weist also keine Ventile auf.

[0111] Weiter weist die erfindungsgemäße Stimula-
tionsvorrichtung eine Antriebseinheit auf, welche den
Hohlraum derart ansteuert, dass im Bereich der Öff-
nung des Hohlraums ein Druckfeld erzeugt wird, wel-
ches der Stimulation der erogenen Zone dient. Eben-
so weist die erfindungsgemäße Stimulationsvorrich-
tung eine Steuereinrichtung auf, welche die Antriebs-
einheit ansteuert.

[0112] Vorzugsweise wird das Volumen der ersten
Kammer derart verändert, dass über das Verbin-
dungselement in der zweiten Kammer das Druckfeld
zur Stimulation ausgebildet wird.

[0113] Weiter ist das transportierte Volumen durch
die maximal mögliche Volumenänderung, welche
durch die Antriebseinheit bewirkt werden kann, kon-
struktiv beschränkt.

[0114] Dies hat zur Folge, dass der maximale Über-
bzw. Unterdruck, den die Stimulationsvorrichtung in
der zweiten Kammer aufbauen kann, aufgrund der
Dimensionierung der Komponenten der Druckfelder-
zeugungseinrichtung und des Antriebs beschränkt
ist. Insbesondere kann der maximale Über- bzw. Un-
terdruck auf ein Maß beschränkt werden, der eine
Verletzungsgefahr für die zu stimulierenden Hautbe-
reiche minimiert oder ausschließt. Beispielsweise er-
übrigt sich damit ein im Stand der Technik übliches
Sicherheitsventil oder ein manuelles Eingreifen des
Benutzers in den Stimulationsvorgang, beispielswei-
se ein Öffnen eines Freigabeventils.

[0115] Weiter wird die zeitliche Veränderung des
Druckfeldes bzw. die Modulation des Druckfeldes
durch die Steuereinrichtung weitgehend oder voll-
ständig automatisch gesteuert. So kann in der Steu-
ereinrichtung die Modulation des Druckfeldes, bei-
spielsweise Intensität, zeitlicher Verlauf oder Abfolge,
vorgespeichert sein. Vorzugsweise kann die zeitliche
Veränderung des Druckfeldes regelmäßige bzw. wie-
derkehrende (Stimulations-)Muster aufweisen, bei-
spielsweise Impulse mit einem vorgegebenen Takt
oder sich regelmäßig abwechselnde Impulsfolgen.
Auf diese Weise kann sich die Interaktion des Be-
nutzers mit der Stimulationsvorrichtung erfindungs-
gemäß auf das An- und das Ausschalten und die
Wahl des Stimulationsmusters beschränken, wäh-
rend die Stimulationsvorrichtung das bevorzugte Sti-
mulationsmuster automatisch ausführt. Somit ist er-
findungsgemäß die Anwendungskomplexität der Sti-
mulationsvorrichtung im Vergleich zu den herkömm-
lichen (medizinischen) Vakuum-Stimulationsvorrich-
tungen niedrig. Alternativ oder zusätzlich kann der
Benutzer die Stimulationsmuster der Stimulationsvor-
richtung während oder vor dem Betrieb individuell
konfigurieren.

[0116] Vorzugsweise kann das Modulationsmuster
mittels einer Spannungs- oder Stromansteuerung ei-
nes Elektromotors durch Einstellen und/oder Variati-
on der Drehzahl des Elektromotors erzeugt und ge-
ändert werden. Wenn sich demzufolge die Drehzahl
ändert, ändert sich die Hubzahl eines Exzenters, der
auf der Welle angebracht ist und auch die Hubzahl
der zugehörigen flexiblen Wand.

[0117] Vorzugsweise ist die Öffnung des Gehäu-
ses und des Hohlraums derart angeordnet, dass die
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Längsachse des Gehäuses durch die Öffnung des
Hohlraums hindurchtritt. Somit schneidet die gedach-
te Längsachse des Gehäuses eine gedachte Fläche,
die durch das Innere der Öffnung aufgespannt wird
bzw. eine Fläche, die von dem vorderen oder äußers-
ten Rand der Öffnung des Gehäuses umschlossen
wird. Dieser vordere Rand dient vorzugsweise dem
Auflegen auf die Haut. Diese gedachte Fläche kann
eben bzw. flach (beispielsweise als eine ebene Kreis-
fläche oder eine ebene, ovale Fläche) oder gekrümmt
(beispielsweise konkav) ausgebildet sein.

[0118] Erfindungsgemäß ist also vorgesehen, dass
das gattungsgemäße, großvolumige Pistolengehäu-
se (samt zugehörigem Totvolumen) bzw. dass das
herkömmliche großvolumige Gehäuse mit einer L-
Anordnung ersetzt wird, durch ein langgestrecktes,
kompaktes, vorzugsweise stift- oder stabförmiges,
Gehäuse, welches durch die Bedienperson in der Art
eines Textmarkers oder Schreibstifts halt- und führ-
bar ist. So ist ähnlich wie bei einem Schreibstift die
erfindungsgemäße Öffnung der Stimulationsvorrich-
tung am „aktiven“ Ende vorgesehen.

[0119] Damit ist nicht nur eine feinfühligere und ent-
spanntere Haltung der Stimulationsvorrichtung er-
möglicht, auch wird für die Nutzerin oder auch für ei-
ne dritte Person die räumliche Positionierung der Sti-
mulationsvorrichtung über der erogenen Zone, bei-
spielsweise über der Klitoriseichel, deutlich erleich-
tert.

[0120] Weiter haben die Erfinder erkannt, dass die
Stimulationswirkung durch den Aufsetzwinkel und
den Anpressdruck stark variiert werden kann. Je
nachdem, wie dicht die Öffnung auf die erogene Zo-
ne bzw. die zu stimulierende Hautpartie aufgesetzt
ist, variieren die Druckverhältnisse im Inneren des
Hohlraums deutlich. Beispielsweise haben Messun-
gen der Erfinder ergeben, dass die maximalen Un-
ter- und Überdrücke im Inneren des Hohlraums in
dem Fall eines vollständig abdichtenden Aufsetzens
der Öffnung mehr als 30 oder 50 mal höher sind, als
in dem Fall, wenn die Öffnung etwas undicht, bei-
spielsweise mit einem kleinen Spalt nach außen, auf-
gesetzt ist. Deshalb kann die Nutzerin die Intensi-
tät der Stimulationswirkung durch die Lage des Auf-
setzens der Öffnung über die erogene Zone bzw.
mittels der Neigung der Stimulationsvorrichtung be-
stimmen, ohne dass dabei beispielsweise (ablenken-
de) Einstellungen bezüglich des Modulationsmusters
am Gerät über Bedienelemente vorgenommen wer-
den müssen. Beispielsweise ist es regelmäßig der
Wunsch der Nutzerin, dass die Intensität der Stimu-
lationswirkung im Verlauf der Anwendung der Stimu-
lationsvorrichtung zunimmt.

[0121] Folglich spielt die Handhabbarkeit des Ge-
häuses und insbesondere die Positionierbarkeit der
Öffnung des Hohlraums auch eine wichtige Rolle bei

Justierung der Intensität der Stimulationswirkung im
Gebrauch. Damit begünstigt die erfindungsgemäße
Anordnung mit einer länglichen, stiftförmigen Gehäu-
seform (und mit der Öffnung des Hohlraums / des
Gehäuses am vorderen Ende des Gehäuses) die sti-
mulierende Gesamtwirkung des Druckfeldes im Ver-
lauf der Anwendung, da die Intensität der Stimulation
nun deutlich feinfühliger nach dem jeweiligen aktuel-
len Wunsch der Nutzerin justiert werden kann.

[0122] In anderen Worten ist es vorteilhaft, dass der
Aufsetzwinkel der Öffnung relativ zu der erogenen
Zone bzw. Hautfläche aufgrund der erfindungsgemä-
ßen Gehäusegestaltung in manueller Weise fein ein-
gestellt werden kann, da der Aufsetzwinkel umso ge-
nauer bestimmt werden kann, je länger das Gehäuse
ist.

[0123] Nachdem die Nutzerin die erfindungsgemäße
Stimulationsvorrichtung nicht mehr – wie vorstehend
erläutert – nach Art eines (beispielsweise Tennis-
schläger-artigen) Handgriffs hält, sondern stift- oder
knaufartig, kann das Gehäuse kleiner ausgestaltet
sein.

[0124] Es ist also nicht mehr erforderlich, das Ge-
häuse insbesondere in Umfangsrichtung (und auch
in Längsrichtung) so groß auszugestalten, dass ein
Umgreifen mit der Hand möglich ist. Das heißt, es
muss der Umfang des Gehäuses in Längsrichtung
nicht mehr, wie dies bei herkömmlichen telefonhö-
rerartigen Gehäusen mit einer L-Anordnung der Fall
ist, groß genug sein, um ein einseitiges bequemes
Greifen mit der Hand zu ermöglichen, sondern es
kann der Umfang des erfindungsgemäßen Gehäuses
deutlich kleiner ausfallen, da beispielsweise ein Füh-
ren der erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung
zwischen dem Daumen und dem Zeigefinger ausrei-
chend ist.

[0125] Durch die erreichte Verkleinerung des Ge-
häuses kann zudem Material und damit Gewicht ein-
gespart werden.

[0126] Auch fällt den Nutzerinnen das Balancieren
der Stimulationsvorrichtung über der erogenen Zone
leichter, da ein längliches, kompaktes und leichteres
Gehäuse auch in Bezug auf den Masseschwerpunkt
des Gehäuses leichter ausgerichtet werden kann,
und es kann zudem das Gehäuse in der Hand in der
Krümmung zwischen Daumen und Zeigefinger zum
Liegen kommen, womit das Gewicht des Gehäuses
zumindest teilweise auf der Hand zum Liegen kom-
men kann.

[0127] Alternativ kann das Führen der erfindungsge-
mäßen Stimulationsvorrichtung auch durch das Hal-
ten des länglichen Gehäuses an dessen hinteren
Ende erfolgen (d.h., ähnlich dem Halten eines Spa-
zierstocks, welcher einen Knauf aufweist). Auch dies
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stellt eine komfortable Halteposition für die Hand dar,
insbesondere wenn man die anatomischen Gege-
benheiten der Nutzerinnen berücksichtigt. Eine sol-
che Handhabung der Stimulationsvorrichtung war
bisher bei den L-förmigen Anordnungen des Stands
der Technik nicht möglich.

[0128] Optional kann hierfür ein Knauf oder eine Ver-
dickung (welche beispielsweise kugelförmig ist) an
dem hinteren Ende vorgesehen sein. Auch auf diese
Weise ist ein feinfühligeres und entspannteres Füh-
ren der Stimulationsvorrichtung ermöglicht.

[0129] Dadurch, dass die Öffnung des Hohlraums
bzw. des Gehäuses der erfindungsgemäßen Stimu-
lationsvorrichtung am vorderen Ende des Gehäu-
ses angeordnet ist, kann die Stimulationsvorrichtung
auch im Gegensatz zu den üblichen L-Anordnungen
so geführt werden, dass ein Kontakt von anderweiti-
gen Gehäuseteilen mit der Haut vermieden werden
kann.

[0130] Weiter kann ein längliches, hohles Gehäu-
se im Vergleich zu üblichen L-Anordnungen platz-
sparender ausfallen, da im Vergleich zu herkömmli-
chen Vorrichtungen weniger Totraum (insbesondere
in dem Bereich zwischen der Druckfelderzeugungs-
einrichtung und der Antriebseinrichtung, die im Stand
der Technik in ihrer Erstreckungsrichtung üblicher-
weise senkrecht aufeinander stehen) vorhanden ist.
Auch deshalb kann die erfindungsgemäße Stimulati-
onsvorrichtung kompakter ausgestaltet bzw. ausge-
formt sein.

[0131] Weiter ist das Gehäuse langgestreckt in Stift-
form oder Stabform und so ausgebildet ist, dass es
manuell in der Art eines Schreibstifts zum Aufsetzen
über die erogene Zone, insbesondere die Klitoris(-ei-
chel) geführt werden kann.

[0132] Dies bietet unter anderem den Vorteil, dass
die Betätigung der länglichen, beispielsweise stab-
oder stiftförmigen, Stimulationsvorrichtung für die
Nutzerinnen aus anderweitiger Praxis (beispielswei-
se vom Schreibstift her) vertraut ist und ergonomisch
einfach durchgeführt werden kann.

[0133] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei die
Öffnung eine Öffnungsebene definiert, die mit der
Längsachse des Gehäuses einen Winkel größer et-
wa 30 Grad (alternativ größer 45 Grad), vorzugswei-
se zwischen etwa 35 Grad und etwa 65 Grad (alterna-
tiv: 40 bis 50 Grad), insbesondere zwischen etwa 55
Grad und etwa 65 Grad, oder größer etwa 80 Grad,
insbesondere etwa 90 Grad, einschließt.

[0134] Damit ist die erfindungsgemäße Öffnung bei-
spielsweise in einem spitzen Winkel in Bezug auf
die Längsachse der Stimulationsvorrichtung abge-

ordnet. Diese winklige Anordnung der Öffnung des
Hohlraums ist vorteilhaft, da sie der weiblichen Ana-
tomie Rechnung trägt und eine entspanntere bzw.
bequemere Handhaltung ermöglicht. Beispielsweise
kann insbesondere beim Aufsetzen der Stimulations-
vorrichtung über die Klitoris der Haltearm der Nutze-
rin stärker abgewinkelt sein. Liegt die Nutzerin zudem
beispielsweise bei Benutzung der erfindungsgemä-
ßen Stimulationsvorrichtung in horizontaler Position,
so kann die Stimulationsvorrichtung steiler bzw. verti-
kaler gehalten werden, was das Balancieren der Sti-
mulationsvorrichtung über der Klitoris vereinfacht, da
u.A. das Kippmoment geringer ist.

[0135] Alternativ ist die Öffnungsebene senkrecht
oder etwa senkrecht zu der Längsachse ausgebildet,
was für die Manipulierbarkeit der Vorrichtung eben-
so vorteilhaft ist. Die Bezeichnung „etwa“ bezüglich
der Winkelangaben bezeichnet in dieser Offenbarung
generell eine Winkelungenauigkeit von ±1 Grad des
Winkels.

[0136] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
die Öffnung des Gehäuses derart angeordnet, dass
die Längsachse des Gehäuses durch die Öffnung des
Gehäuses (hin-)durchtritt.

[0137] Ein nach vorstehendem geometrischen
Grundsatz ausgestaltetes Gehäuse ist noch feinfüh-
liger und intuitiver handzuhaben. So befindet sich
das „aktive“ Ende, welches zur Stimulation dient, in
der Längsachse des Gehäuses, womit der „Dreh-
und Angelpunkt“ der Benutzung für den Nutzer einfa-
cher zu erfassen ist. Ebenso vereinfacht sich der Ge-
häuseaufbau, da das Gehäuse nun beispielsweise
(längs-)achsensymmetrisch ausgestaltet sein kann,
weshalb die Herstellung kostengünstiger wird.

[0138] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei der
Hohlraum durch die Antriebseinheit derart ansteuer-
bar bzw. mit Kräften beaufschlagbar ist, dass in dem
Hohlraum ein vorzugsweise in Richtung der Längs-
achse des Gehäuses wirkendes Druckfeld erzeugt
wird, das über die Öffnung des Hohlraums auf die
erogene Zone zu deren Stimulation ausgerichtet ist.
So ist das Druckfeld an der Längsachse der Stimula-
tionsvorrichtung ausgerichtet, weshalb vorteilhaft ei-
ne genaue und feinfühlige Positionierung des stimu-
lierenden Druckfeldes erleichtert wird. Insbesonde-
re wird ein „Zielen“ auf einen Zielbereich bzw. auf
die erogene Zone entlang des länglichen Gehäuses
nochmals erleichtert und kann intuitiver erfolgen.

[0139] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
kann der Hohlraum mit dem Druckfeld so eingerichtet
sein, dass die Längsachse der Stimulationsvorrich-
tung das Druckfeld schneidet bzw. durchdringt. Ein
nach vorstehendem geometrischem Grundsatz aus-
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gestaltetes Gehäuse mit dem Hohlraum ist feinfühli-
ger und intuitiver handzuhaben.

[0140] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
Gehäuse in Längsrichtung benachbart zu dem vorde-
ren Ende einen zum Halten der Stimulationsvorrich-
tung mit einer Hand ausgebildeten mittleren Abschnitt
aufweist, der entlang der Längsachse sowie in Um-
fangsrichtung um die Längsachse, insbesondere nur
über einen Umfangsabschnitt, erstreckend ausgebil-
det und angeordnet ist.

[0141] Durch diesen mittleren Abschnitt wird noch-
mals das Halten der Stimulationsvorrichtung nach
Art eines Stift gefördert. Weiter kann der mittlere
Abschnitt, damit man ihn besser greifen kann, ein
haptisch vorteilhaftes Material, beispielsweise Gum-
mi oder Silikon, aufweisen. Weiter schließt der mitt-
lere Abschnitt direkt bzw. unmittelbar an das vorde-
re Ende an, weshalb die längliche Stimulationsvor-
richtung nicht nur an dem vorderen Ende, sondern
auch bei dem dahinterliegenden Abschnitt ein hap-
tisch vorteilhaftes Material aufweisen kann. Dies be-
rücksichtigt, dass bei dem mittleren Abschnitt eine er-
höhte Wahrscheinlichkeit besteht, dass auch dieser
mit weiteren Hautpartien, beispielsweise den Schen-
keln oder den Schamlippen, der Nutzerin in Berüh-
rung geraten kann. Damit wird die Stimulationsvor-
richtung haptisch (und taktil) und ergonomisch vor-
teilhaft ausgestaltet.

[0142] Auch kann der mittleren Abschnitt insbe-
sondere nur über einen Umfangsabschnitt ausgebil-
det sein, was beispielsweise Material und Beschich-
tungsaufwand erspart. So kann der mittlere Abschnitt
nur für die Auflagefläche der Finger vorgesehen sein.

[0143] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei sich
der mittlere Abschnitt über mindestens 30%, vorzugs-
weise über mindestens 40%, noch weiter bevorzugt
mindestens 50% der Axialerstreckung der Längsach-
se 80 und optional bis maximal 70% der Axialerstre-
ckung der Längsachse erstreckt.

[0144] Versuche der Erfinder haben ergeben, dass
eine gewisse Mindestlänge des mittleren Abschnitts
erforderlich ist, um ausreichend Fläche für das Grei-
fen mit den Fingern vorzusehen.

[0145] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
ist eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wo-
bei die Stimulationsvorrichtung einen Masseschwer-
punkt aufweist, der in Längsrichtung betrachtet näher
an dem hinteren Ende als an dem vorderen Ende an-
geordnet ist.

[0146] Bei den vorstehend näher erläuterten Arten
des Haltens der Stimulationsvorrichtung mit der Hand

nach Art eines Stift oder nach Art eines Knaufs ist
es vorteilhaft, wenn der Masseschwerpunkt in Längs-
richtung gesehen näher an dem hinteren Ende liegt
als an dem vorderen Ende. Damit kann beispielswei-
se das vordere (leichtere) Ende leichter und feinfüh-
liger bewegt werden, wenn das (schwerere) hintere
Ende auf der Handaussenfläche oder in der Handin-
nenfläche ruht.

[0147] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei die
Längsachse eine annähernde Symmetrieachse des
Gehäuses darstellt. Eine solche Symmetrie führt zu
fertigungstechnischen Vorteilen, beispielsweise wird
eine Teilevielfachverwendung für Gehäuseteile (bei-
spielsweise können Halbschalen verwendet werden)
möglich; oder es wird die Konstruktion des Produktes
vereinfacht. Zudem weist ein Gehäuse mit einer sol-
chen Symmetrieachse einen Masseschwerpunkt auf,
welcher auf oder benachbart zu der Längsachse an-
geordnet sein kann, was wiederum die Handhabbar-
keit und Balancierbarkeit des Gehäuses verbessert.

[0148] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei der
Hohlraum eine Wand aufweist, die aus einem flexi-
blen Material besteht, und die Wand die Öffnung des
Gehäuses ausbildet, und die Wand an dem vorderen
Ende auch die Außenwand des Gehäuses ausbildet.
Damit bildet diese Wand vorzugsweise die Auflage-
fläche des Gehäuses auf die Haut aus.

[0149] Damit ist nicht nur die direkte (vordere) Kon-
taktfläche der Wand der Öffnung des Hohlraums
mit der betreffenden Hauptpartie aus einem flexiblen
(haptisch und taktil vorteilhaften) Material, wie bei-
spielsweise Silikon oder Gummi, ausgestaltet, son-
dern es ist auch die Außenseite des vorderen En-
des des Gehäuses der erfindungsgemäßen Stimu-
lationsvorrichtung entsprechend ausgestaltet. Dies
verbessert die taktile Wahrnehmung, die die Nutzerin
vom Gehäuse erhält. Beispielsweise werden sich die
könnten sich die äußeren Schamlippen an die (Au-
ßen-)Wand des vorderen Endes anlegen, wenn die
Stimulationsvorrichtung über die Klitoris aufgesetzt
ist.

[0150] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
ist eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei
der Hohlraum eine Ausrichtungsachse aufweist, die
durch die Ausrichtung der Strömung(en) des Medi-
ums bei Erzeugung des Druckfelds (oder des Über-
drucks) im Bereich der Öffnung definiert ist; und die
Ausrichtungsachse die Längsachse in einem Win-
kel schneidet, welcher kleiner oder gleich 50 Grad,
vorzugsweise kleiner oder gleich 35 Grad, ist; oder
die Ausrichtungsachse im Wesentlichen parallel zur
Längsachse angeordnet ist. Ist beispielsweise der
Hohlraum hinter der Öffnung des Gehäuses zylin-
drisch in die Tiefe des Gehäuses verlaufend aus-
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gestaltet, so können beispielsweise die Strömungen
im Wesentlichen entlang der Richtung der Mittelach-
se dieses Zylinders zeitlich abwechselnd auf die Öff-
nung zu und von der Öffnung weg gerichtet sein.

[0151] So ist die Ausrichtungsachse parallel oder mit
einem kleinen (flachen) Winkel in Bezug zur Längs-
achse der Stimulationsvorrichtung angeordnet. Da-
mit verbessert sich nach Experimenten der Erfinder
die Handhabbarkeit, insbesondere die Art der fein-
fühligen Ausrichtung des stimulationserzeugenden
Druckfeldes.

[0152] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei die
Antriebseinheit ein Elektromotor mit einer Antriebs-
welle bzw. Achse ist; und die Mittelachse der An-
triebswelle bzw. Achse des Elektromotors im We-
sentlichen parallel zur Ausrichtungsachse, die vor-
zugsweise auf die zu stimulierende erogene Zone
zielt, angeordnet ist. Bevorzugt ist auch die Mittelach-
se der Antriebswelle des Elektromotors parallel zur
Längsachse angeordnet.

[0153] Der Elektromotor und der auf der Achse an-
geordnete Exzenter ist aufgrund der Unwucht dieser
Anordnung Quelle von im Wesentlichen senkrecht
zur Achse ausgerichteten Schwingungen bzw. Vi-
brationen. Regelmäßig entspricht die Rotationsach-
se des Exzenters nicht seiner Hauptträgheitsachse.
Folglich vibriert oder schwingt die Achse des Mo-
tors und damit der Motor und in Folge auch das Ge-
häuse im Wesentlichen in einer Richtung, die senk-
recht bzw. rechtwinklig zur Mittenachse der Achse
des Motors liegt. Bei herkömmlichen L-förmigen An-
ordnungen befindet sich die zu stimulierende ero-
gene Zone folglich im wesentlichen Ausbreitungsbe-
reich bzw. in Richtung dieser Schwingungen bzw. Vi-
brationen. Bezugnehmend auf Fig. 3 des Stands der
Technik entspricht die wesentliche Ausbreitungsrich-
tung der Schwingungen bzw. Vibrationen der Achse
81a. Folglich werden diese Schwingungen über die
Wand des Hohlraums und über die Kontaktfläche der
Wand auf den Körper der Nutzerin übertragen, was
die Nutzerin stören kann.

[0154] Umgekehrt sind in Achsrichtung der Motor-
achse die Schwingungen bzw. Vibrationen deutlich
schwächer ausgeprägt als senkrecht dazu. Die vor-
stehende Weiterbildung nützt diese Erkenntnis, wo-
bei die Ausrichtungsachse und damit die erogene Zo-
ne in Achsrichtung der Motorachse angeordnet sind.
In dieser Richtung sind also die Schwingungen bzw.
Vibrationen des Elektromotors mit Exzenter schwä-
cher ausgeprägt, und stören die Nutzerin nicht oder
wesentlich weniger.

[0155] Vorzugsweise sind die Ausrichtungsachse
und die Mittenachse der Achse des Elektromotors ko-
axial miteinander ausgerichtet, wobei Schwingungen

bzw. Vibrationen bei dieser Art der Anordnung am ge-
ringsten ausgeprägt sind.

[0156] Alternativ können die Ausrichtungsachse und
die Mittenachse der Achse des Elektromotors einen
Winkel der Achsen zueinander ≤ 30 Grad, vorzugs-
weise ≤ 15 Grad einschließen, wobei Tests ergeben
haben, dass auch schon bei den vorstehenden Win-
kelbereichen eine spürbare Verringerung der Ausprä-
gung bzw. Stärke der Vibrationen bzw. Schwingun-
gen der Öffnung des Hohlraums / des Gehäuses er-
folgt.

[0157] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei die
Druckfelderzeugungseinrichtung eine flexible Wand
aufweist, welche durch die Antriebseinrichtung aus-
gelenkt werden kann; und die Richtung der Auslen-
kung der flexiblen Wand durch die Antriebseinheit un-
ter einem Winkel, vorzugsweise > 45 Grad ≤ 90 Grad,
insbesondere 90 Grad, zur Ausrichtungsachse vor-
gesehen ist.

[0158] Nicht nur der Motor mit dem Exzenter erzeugt
unerwünschte Schwingungen bzw. Vibrationen, son-
dern auch an der flexiblen Wand des Hohlraums wer-
den unerwünschte Schwingungen bzw. Vibrationen
erzeugt. Auch diese Vibrationen bzw. Schwingungen
weisen eine Ausbreitungsrichtung auf, die in Rich-
tung der Auslenkung der flexiblen Wand erfolgt. Da-
mit kann, analog zu den Überlegungen bezüglich der
Vibrationen bzw. Schwingungen des Exzenters, die
vorstehende erfindungsgemäße Anordnung die Vi-
brationen bzw. Schwingungen nochmals verringern.

[0159] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei die
Druckfelderzeugungseinrichtung derart ausgestaltet
ist, dass diese zumindest ein Dämpfungselement auf-
weist.

[0160] Dies stellt eine weitere Maßnahme dar, um
die Vibrationen bzw. Schwingungen der Stimula-
tionsvorrichtung bzw. der Druckfelderzeugungsein-
richtung zu verringern. Ein solches Dämpfungsele-
ment ist beispielsweise ein Silikonlager, welches zwi-
schen dem Exzenter und der flexiblen Wand ange-
ordnet ist. Alternativ kann das Dämpfungselement ein
Silikon- oder Gummidämpfer sein (welcher vorzugs-
weise in hohlzylindrischer Form derart ausgebildet
ist, dass dies in Schraubverbindungen eingefügt wer-
den können), der zwischen den Befestigungsstellen
der Druckfelderzeugungsvorrichtung und den kom-
plementären Aufhängungen des Gehäuses angeord-
net ist. Ebenso alternativ kann das Dämpfungsele-
ment auch eine Ummantelung des Motors aus einem
elastischen Material sein. Beispielsweise kann der
Motor in Schaumstoff eingewickelt im Gehäuse be-
festigt sein.
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[0161] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
ist eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei
das Dämpfungselement mechanisch und/oder strö-
mungstechnisch derart zwischen der Öffnung und
dem Elektromotor oder der flexiblen Wand angeord-
net ist, dass Vibrationen und/oder Geräusche, die im
Inneren des Gehäuses erzeugt werden, in Richtung
der Öffnung gedämpft werden.

[0162] Bei der vorstehend dargelegten Anordnung
ist das Dämpfungselement vorzugsweise ein kissen-
förmiger oder quaderförmiger Dämpfer aus Silikon
oder Gummi, welcher in Längsrichtung zwischen dem
Motor (oder der flexiblen Wand) und der Öffnung an-
geordnet ist. Das Dämpfungselement deckt dabei in
Längsrichtung betrachtet vorzugsweise einen Groß-
teil der Querschnittsfläche des Gehäuses ab, um ei-
ne effektive Dämpfungswirkung vorzusehen. Dabei
werden die mechanischen, d.h., die über die Festkör-
per übertragenen, Schwingungen bzw. Vibrationen in
Längsrichtung des Gehäuses gedämpft. Das Dämp-
fungselement kann dabei insbesondere benachbart
zu dem vorderen Ende des Gehäuses im Gehäusein-
nenraum oder beispielsweise zwischen dem vorde-
ren Ende und dem mittleren Abschnitt des Gehäuses
eingefügt bzw. angeordnet sein.

[0163] Wird das Dämpfungselement alternativ oder
zusätzlich als strömungstechnisches Dämpfungsele-
ment eingesetzt, so können die akustische Schwin-
gungen im Medium, die in der ersten Kammer erzeugt
werden, gedämpft werden (beispielweise schwingt
die flexible Wand; zudem entstehen unerwünschte
Strömungsgeräusche an Kanten oder Engstellen im
Hohlraum). So kann das Dämpfungselement als strö-
mungstechnischer Schalldämpfer eingesetzt werden,
wobei das Dämpfungselement einen Kanal aufweist,
in dem akustische Schwingungen insbesondere in ei-
nem Frequenzbereich von zehn bis einigen hundert
Hertz effektiv (beispielsweise um mehr als 6 dB) ge-
dämpft werden.

[0164] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
Dämpfungselement einen Kanal aufweist, welcher
S-förmig verläuft, und/oder der Kanal an seiner In-
nenwand mit einem schalldämpfenden Material be-
schichtet oder ausgekleidet ist.

[0165] Beide vorstehend aufgeführten Maßnahmen
des S-förmigen Verlaufs und der Beschichtung mit
einem schalldämpfenden Material dienen der Ver-
besserung des schalldämpfenden Effekts des Dämp-
fungselements. Aufgrund des S-Förmigen Verlaufs
kann sich eine Schallwelle aus der ersten Kammer
nicht mehr geradlinig und ungedämpft nach außen
ausbreiten. So wird die Lautstärke der Stimulations-
vorrichtung im Betrieb verringert.

[0166] Vorzugsweise weisen beide Öffnungen des
S-förmigen Kanals zueinander parallele Öffnungs-
ebenen auf.

[0167] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
Dämpfungselement zumindest teilweise aus Silikon,
Vinyl oder Gummi besteht. Dies sind Materialien, mit
denen die benötigten Bauteile günstig und in ver-
schiedenen Formen herstellbar sind, während diese
Materialien zugleich gute (akustische und mechani-
sche) Dämpfungseigenschaften aufweisen.

[0168] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
ist eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei
das Gehäuse benachbart zu dem vorderen Ende
den mittleren Abschnitt aufweist, der zumindest zwei
Griffflächen aufweist.

[0169] Die zwei Griffflächen können der Nutzerin als
Orientierungshilfe, wie die Finger an dem Gehäuse
der Stimulationsvorrichtung anzulegen sind. Zudem
können diese Griffflächen auch mit einer Gummie-
rung oder einem „Grip“ versehen sein, um das Hal-
ten der Stimulationsvorrichtung zu verbessern bzw.
um ein Abrutschen zu verhindern, wenn die Stimulati-
onsvorrichtung beispielsweise aufgrund von Flüssig-
keiten (Gleitgel, etc.) schmierig oder rutschig gewor-
den ist.

[0170] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
Gehäuse benachbart zu dem vorderen Ende den
mittleren Abschnitt aufweist, der vollständig als Griff-
abschnitt ausgebildet ist.

[0171] Vorzugsweise kann der komplette mittlere
Abschnitt also als Griffabschnitt ausgebildet sein, da-
mit die Nutzerin einen hohen Freiheitsgrad darin hat,
wie sie die Stimulationsvorrichtung hält. Bevorzugt
ist der mittlere Abschnitt deshalb vollständig aus Sili-
kon oder Gummi ausgebildet bzw. besteht aus Silikon
oder Gummi, oder aber ist der mittlere Abschnitt bei-
spielsweise vollständig oder in gemusterter Art und
Weise mit einem Material beschichtet, das der Nut-
zerin einen guten Halt für die Hand bietet.

[0172] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei der
mittlere Abschnitt eine Außenkontur aufweist, welche
in der Querschnittsrichtung bzw. in der Querschnitts-
ebene des mittleren Abschnitts betrachtet, rund, oval,
gleichdick oder regelmäßig n-eckig ausgebildet ist.

[0173] Die erfindungsgemäßen Außenkonturen bie-
ten den Vorteil, dass diese relativ leicht herzustellen
sind, und haptisch vorteilhaft sind. Insbesondere ei-
ne in Längsrichtung des Gehäuses und des mittle-
ren Abschnitts gleichdicke Außenkontur lässt sich mit
der Hand gut führen, da sich die Flächen gut in die
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Anatomie der Hand einfügen. Besonders bevorzugt
ist deshalb eine Außenkontur in der Form eines Reu-
leaux-Dreiecks, wobei die drei äußeren Kanten bzw.
Ecken zusätzlich leicht abgerundet sein können. Vor-
teilhaft wird dabei auch Material eingespart, da ein
Zylinder mit gleichem Außenradius mehr Wandfläche
aufweist.

[0174] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
vordere Ende des Gehäuses aus Silikon oder Gum-
mi besteht, und als Kopf der Stimulationsvorrichtung
vorzugsweise auswechselbar ausgestaltet ist.

[0175] Ein auswechselbares vorderes Ende hat den
Vorteil, dass dieses bei Verschleiß einfach ausge-
tauscht werden kann, oder auch, dass die Reinigung
der Stimulationsvorrichtung nach Gebrauch erleich-
tert wird.

[0176] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
Silikon des vorderen Endes medizinisches Silikon mit
einem Druck-Elastizitätsmodul kleiner als 0,1 N/mm2,
vorzugsweise kleiner 0,05 N/mm2, insbesondere klei-
ner 0,01 N/mm2, ist.

[0177] Der Kopf der Druckfelderzeugungseinrich-
tung kann insbesondere aus Silikon, vorzugsweise
Silikonkautschuk oder Silikonelastomer, bestehen,
welches relativ elastisch bzw. weich sein kann.

[0178] Herkömmlicherweise kommen die bei übli-
chen Stimulationsvorrichtungen für die Klitoris Siliko-
ne zum Einsatz, welche ein Elastizitätsmodul (E-Mo-
dul) von größer 0,5 N/mm2 (bzw. ein Schubmodul/G-
Modul von größer 0,2 N/mm2) aufweisen, damit die-
se dauerhaft stabil bleiben und sich dauerhaft befes-
tigen lassen.

[0179] Die Literaturstellen (vgl.: Linder-Ganz E,
Shabshin N, Itzchak Y, Gefen A. Assessment of me-
chanical conditions in sub-dermal tissues during sit-
ting: a combined experimental-MRI and finite element
approach; sowie: Zahouani H, Pailler-Mattei C, Sohm
B, Vargiolu R, Cenizo V, Debret R. Characterization
of the mechanical properties of a dermal equivalent
compared with human skin in vivo by indentation and
static friction tests. Skin Res Technol 2009; 15:68–
76; und: Wu JZ, Cutlip RG, Andrew ME, Dong RG.
Simultaneous determination of the nonlinear-elastic
properties of skin and subcutaneous tissue in uncon-
fined compression tests. Skin Res Technol 2007; 13:
34–42; und: Jessica L. Sparks, PhD; Nicholas A. Va-
valle, MS; Krysten E. Kasting; Benjamin Long, MS;
Martin L. Tanaka, PhD; Phillip A. Sanger, PhD; Karen
Schnell, MSN; and Teresa A. Conner-Kerr, PhD, Use
of Silicone Materials to Simulate Tissue Biomecha-
nics as Related to Deep Tissue Injury, ADVANCES
IN SKIN & WOUND CARE & VOL. 28 NO. 2, 2015)

geben Werte des Schubmoduls (G-Moduls) der Haut
im Bereich von ca. 2,8–31,9 kPa (ca. 0,0028 N/mm2–
0,0319 N/mm2) an.

[0180] Bei den die Klitoris betreffenden Hautberei-
chen kann man davon ausgehen, dass diese ein
Schubmodul (G-Modul) aufweisen, das eher im nied-
rigen Bereich zwischen ca. 2,8 kPa und 15 kPa (ca.
0,0028 N/mm2–0,015 N/mm2) angesiedelt ist.

[0181] Aufgrund des vorstehend dargelegten deut-
lichen Unterschieds der Elastizitätsmodule bzw. der
Schubmodule von Silikon zu Haut wird bei üblichen
Stimulationsvorrichtungen mit Silikonköpfen die Kan-
te der Öffnung 41 der zweiten Kammer (4a und 4b)
von den Nutzerinnen von Stimulationsvorrichtungen
für die Klitoris regelmäßig als zu „hart“ empfunden.

[0182] Es ist taktil vorteilhaft, wenn das Silikonmate-
rial elastische Eigenschaften aufweist, die den elasti-
schen Eigenschaften der menschlichen Haut und des
darunterliegenden Gewebes entsprechen oder zu-
mindest nahekommen. Durch diese Anpassung der
elastischen Eigenschaften wird der Silikonkopf als
angenehmer bzw. weicher empfunden.

[0183] Folglich ist es vorteilhaft, wenn der erfin-
dungsgemäße Silikonkopf aus einem Silikon besteht,
welches ein Elastizitätsmodul (E-Modul) von kleiner
0,1 N/mm2 aufweist. Analog würde dies einem Schub-
modul (G-Modul) von kleiner etwa 0,04 N/mm2 ent-
sprechen. Ein noch weicheres bzw. elastischeres
Material wird als noch angenehmer empfunden.

[0184] Entsprechende weichere Silikonköpfe kön-
nen mittels eines (beispielsweise mit dem Silikon-
kopf integral ausgebildeten und verklebten) Träger-
stücks oder eines Trägerkörpers dauerhaft an der er-
findungsgemäßen Stimulationsvorrichtung befestigt
werden. Auch können mit der Stimulationsvorrich-
tung 1 mehrere Silikonköpfe zum Austausch bei Ver-
schleiß mitgeliefert werden.

[0185] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
Silikon des vorderen Endes Additive, insbesondere
Stabilisatoren oder Farbstoffe, aufweist.

[0186] Vorzugsweise können bei der Herstellung
des vorderen Endes aus Silikon zudem Farbpasten
hinzugefügt werden, die dem Silikon die Farbe Rot
(beispielsweise RAL 3020) oder rotviolett (beispiels-
weise RAL 4002) verleihen.

[0187] Es kann weiter bei der Herstellung des er-
findungsgemäßen Silikonkopfs eine platinkatalysier-
te Additionsvernetzung zum Einsatz kommen. Vor-
teilhaft ist dabei, dass dabei kein Geruch oder Ge-
schmack des Silikons entsteht, und eine schnelle Vul-
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kanisation und damit kurze Zykluszeiten erreicht wer-
den.

[0188] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
Gehäuse vollständig oder teilweise mit einer Schicht
aus Silikon, Gummi oder Vinyl ummantelt ist. Damit
können auch weitere Teile der Stimulationsvorrich-
tung haptisch vorteilhaft ausgebildet sein, um weite-
re Arten der Handhabung bzw. des Haltens mit der
Hand zu begünstigen.

[0189] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, bei der ei-
ne becherförmige (oder halbseitig offene) Kappe,
welche an dem Gehäuse anbringbar oder aufsteck-
bar ist, so dass die Kappe zumindest die Öffnung des
Hohlraums abdeckt.

[0190] Eine solche Kappe verbessert die Transport-
fähigkeit und die Hygiene der Stimulationsvorrich-
tung, da die Öffnung des Hohlraums abgedeckt wird.
Da die Öffnung des Hohlraums regelmäßig im Intim-
bereich zu Einsatz kommt, schützt die erfindungsge-
mäße Kappe die Öffnung und damit auch den Hohl-
raum vor Verunreinigungen. Ist das vordere Ende der
Stimulationsvorrichtung zudem aus (weichem) Sili-
kon ausgestaltet, dann ist dieses Ende empfindlich
gegenüber mechanischen Belastungen. So schützt
die Kappe das vordere Ende der Stimulationsvorrich-
tung auch vor mechanischen Beschädigungen.

[0191] Die erfindungsgemäße Kappe kann eine
Querschnittsform aufweisen, welcher der äußeren
Querschnittsform des Gehäuses entspricht. Bei-
spielsweise kann die Querschnittsform der Kappe
gleichdick, rund, oval oder regelmäßig n-eckig sein.

[0192] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei die
erfindungsgemäße Kappe derart dimensioniert ist,
dass diese auf die Stimulationsvorrichtung bis zu ei-
nem Anschlag übergestülpt bzw. aufgesteckt werden
kann, so dass das vordere Ende und der mittlere Ab-
schnitt von der Kappe (vorzugsweise vollständig) ab-
gedeckt werden.

[0193] Damit können vorteilhaft nicht nur die Öff-
nung und das vordere Ende der Stimulationsvorrich-
tung durch die Kappe abgedeckt und geschützt wer-
den, sondern auch die Griffbereiche, welche ebenso
aus empfindlichen Silikon bestehen können oder mit
Gummi beschichtet sind.

[0194] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
eine Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei das
Gehäuse derart eingerichtet ist, dass dieses wasser-
dicht, vorzugsweise IP67, vorgesehen ist; und der
Hohlraum der Druckfelderzeugungseinrichtung was-

serdicht, vorzugsweise IP67, gegenüber dem Inne-
ren der Stimulationsvorrichtung vorgesehen ist.

[0195] So ist insbesondere der Hohlraum gegen-
über dem Rest des Inneren der Stimulationsvorrich-
tung derart abgedichtet, dass dies den (genormten
EU-)IP67 Spezifikationen entspricht. Dies ist bei der
erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung deshalb
möglich, da der erfindungsgemäße Hohlraum nur ei-
ne einzige Öffnung zum Äußeren des Gehäuses auf-
weist, und umgekehrt keine Öffnung (beispielswei-
se über ein Ventil) in das (weitere) Gehäuseinne-
re. Mit einer solchen Abdichtung nach IP67 eröffnen
sich weitere Einsatzmöglichkeiten der Stimulations-
vorrichtung, beispielsweise im Schwimmbad, wobei
aufgrund der relativ hohen IP-Klassifizierung auch
die Zuverlässigkeit der Vorrichtung gewährleistet ist.
Weiter sind auch eventuell vorhandene Buchsen für
die Stromversorgung abzudichten, beispielweise mit-
tels entsprechender Stopfen, die in die Buchsen ein-
gefügt werden können.

[0196] Gemäß einer Weiterbildung weist Hohlraum
der Druckfelderzeugungseinrichtung zumindest eine
erste Kammer und zumindest eine zweite Kammer
mit der Öffnung zum Aufsetzen über die erogene Zo-
ne und zumindest ein Verbindungselement mit zu-
mindest einer Öffnung in die zweite Kammer auf,
wobei das Verbindungselement die erste Kammer
mit der zweiten Kammer verbindet; und wobei die
Antriebseinheit, das Volumen der ersten Kammer
durch Auslenkung der flexiblen Wand derart verän-
dern kann, dass über das Verbindungselement in der
zweiten Kammer das Druckfeld erzeugt wird, welches
der Stimulation dient.

[0197] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
ein System mit einer Stimulationsvorrichtung und mit
einer Halterung zum Aufbewahren und Laden der
Stimulationsvorrichtung vorgesehen, wobei die La-
dehalterung eine (induktive) halterungsseitige Lade-
spule aufweist, und die Stimulationsvorrichtung eine
dazu komplementäre stimulationsvorrichtungsseitige
Ladespule aufweist, und die Batterie der Stimulati-
onsvorrichtung mittels induktiver Kopplung dieser La-
despulen aufgeladen werden kann, wenn die Stimu-
lationsvorrichtung in oder an der Ladehalterung de-
poniert ist, wobei die Stimulationsvorrichtung keine
Buchse zur Stromversorgung aufweist.

[0198] Dies erlaubt ein draht- bzw. kabelloses Auf-
laden der erfindungsgemäßen Stimulationsvorrich-
tung. Es werden in diesem Fall auch keine Anschlüs-
se der Stimulationsvorrichtung benötigt, um diese mit
Energie zu versorgen, beispielsweise um deren Bat-
terie aufzuladen. Die Stimulationsvorrichtung ist dann
buchsenfrei oder verbinderfrei ausgestaltet.

[0199] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
ein System mit einer Stimulationsvorrichtung, wie
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vorstehend erläutert, vorgesehen, wobei die halte-
rungsseitige Ladespule und die stimulationsvorrich-
tungsseitige Ladespule derart angeordnet sind, dass
diese benachbart zueinander angeordnet sind, wenn
die Stimulationsvorrichtung in oder an der Ladehalte-
rung deponiert ist.

[0200] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
die Stimulationsvorrichtung pistolengrifflos eingerich-
tet.

[0201] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
die Stimulationsvorrichtung ventillos eingerichtet.

[0202] Es wird weiter die Verwendung der Stimulati-
onsvorrichtung zum sexuellen Vergnügen, und nicht
zu medizinischen oder therapeutischen Zwecken,
vorgeschlagen.

[0203] Bei der vorliegenden Erfindung dienen die
später näher erläuterten Verfahren zur Stimulation
von erogenen Zonen zum sexuellen Vergnügen, mit-
hin dienen die Verfahren nicht medizinischen, bei-
spielsweise therapeutischen, Zwecken.

[0204] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung wird nach einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung die Verwendung der erfindungsgemäßen Sti-
mulationsvorrichtung als Sexspielzeug zur Stimula-
tion der weiblichen Klitoris vorgeschlagen. Wie ein-
gangs erläutert, ist die weibliche Klitoris eine beson-
ders empfindliche erogene Zone der Frau, weshalb
die erfindungsgemäße Verwendung einer indirekten
Überdruckstimulation in Kombination mit einer Un-
terdruckstimulation für die Klitoris zur Stimulation bis
zum Orgasmus bzw. bis zum sexuellen Höhepunkt
besonders vorteilhaft erscheint.

[0205] Gemäß einer Weiterbildung ist die Stimulati-
onsvorrichtung, vorzugsweise bei dem vorderen En-
de und dem mittleren Abschnitt, einheitlich ausgestal-
tet. Einheitlich bedeutet hierbei insbesondere, dass
die Übergänge zwischen den einzelnen Gehäuseab-
schnitten spaltfrei ausgestaltet sind. Vorzugsweise
sind die Übergänge von dem vorderen Ende zu dem
mittleren Abschnitt (und umgekehrt) nahtlos oder
spaltfrei, oder zumindest formbeibehaltend, ausge-
staltet. Dies verbessert die Hygiene und die Bedien-
barkeit der Stimulationsvorrichtung.

[0206] Die vorstehend beschriebenen Merkmale
und Funktionen der vorliegenden Erfindung sowie
weitere Aspekte und Merkmale werden nachfolgend
anhand einer detaillierten Beschreibung von bevor-
zugten Ausführungsformen unter Bezugnahme auf
die beigefügten Figuren weiter beschrieben. In den
Figuren sind gleiche Merkmale/Elemente und Merk-
male/Elemente mit der gleichen Funktion mit den glei-
chen Bezugszeichen gekennzeichnet.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0207] Es zeigt /es zeigen:

[0208] Fig. 1 eine Vorderansicht einer Ausführungs-
form einer Stimulationsvorrichtung des Stands der
Technik;

[0209] Fig. 2 eine perspektivische Seitenansicht ei-
ner Stimulationsvorrichtung des Stands der Technik;

[0210] Fig. 3 einen Querschnitt durch eine Stimula-
tionsvorrichtung des Stands der Technik;

[0211] Fig. 4 eine Vorderansicht einer Stimulations-
vorrichtung des Stands der Technik mit einem Fort-
satz in gerader Position;

[0212] Fig. 5 eine Seitenansicht einer Stimulations-
vorrichtung des Stands der Technik mit dem Fortsatz
in abgewinkelter Position;

[0213] Fig. 6 einen schematischen Querschnitt einer
Stimulationsvorrichtung des Stands der Technik;

[0214] Fig. 7a eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Stimulationsvorrichtung einer ersten Aus-
führungsform;

[0215] Fig. 7b eine Ansicht der erfindungsgemäßen
Stimulationsvorrichtung der Fig. 7a von hinten;

[0216] Fig. 8a eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Stimulationsvorrichtung einer zweiten Aus-
führungsform;

[0217] Fig. 8b eine Ansicht der erfindungsgemäßen
Stimulationsvorrichtung der Fig. 8a von hinten;

[0218] Fig. 9a eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Stimulationsvorrichtung einer dritten Aus-
führungsform;

[0219] Fig. 9b eine Ansicht der erfindungsgemäßen
Stimulationsvorrichtung der Fig. 9a von hinten;

[0220] Fig. 10a eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Stimulationsvorrichtung einer vierten Aus-
führungsform;

[0221] Fig. 10b eine Ansicht der erfindungsgemä-
ßen Stimulationsvorrichtung der Fig. 10a von hinten;

[0222] Fig. 11a eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Stimulationsvorrichtung einer fünften Aus-
führungsform;

[0223] Fig. 11b eine Ansicht der erfindungsgemä-
ßen Stimulationsvorrichtung der Fig. 11a von hinten;
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[0224] Fig. 12a eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Stimulationsvorrichtung einer sechsten
Ausführungsform;

[0225] Fig. 12b eine Ansicht einer erfindungsgemä-
ßen Stimulationsvorrichtung einer sechsten Ausfüh-
rungsform von vorne;

[0226] Fig. 12c eine Ansicht einer erfindungsgemä-
ßen Stimulationsvorrichtung einer sechsten Ausfüh-
rungsform von hinten;

[0227] Fig. 13 eine perspektivische Ansicht eines
3D-Drahtgittermodells der sechsten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Stimulationsvorrich-
tung;

[0228] Fig. 14 eine perspektivische Ansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung ei-
ner siebten Ausführungsform mit geschlossener Kap-
pe;

[0229] Fig. 15 eine perspektivische Ansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung ei-
ner siebten Ausführungsform mit nach vorne geöffne-
ter Kappe;

[0230] Fig. 16 eine Seitenansicht einer liegen-
den erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung ei-
ner siebten Ausführungsform mit geöffneter Kappe;

[0231] Fig. 17 eine Seitenansicht einer stehen-
den erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung ei-
ner siebten Ausführungsform ohne Kappe;

[0232] Fig. 18 eine Ansicht einer erfindungsgemä-
ßen Stimulationsvorrichtung einer siebten Ausfüh-
rungsform von vorne;

[0233] Fig. 19 eine Seitenansicht eines erfindungs-
gemäßen Griffstücks der siebten Ausführungsform;

[0234] Fig. 20 eine Schnittansicht eines erfindungs-
gemäßen Griffstücks der siebten Ausführungsform in
Querrichtung des Gehäuses;

[0235] Fig. 21 einen schematischen Querschnitt
durch eine Druckfelderzeugungseinrichtung eines
Aspekts der vorliegenden Erfindung;

[0236] Fig. 22 einen schematischen Querschnitt
durch eine Druckfelderzeugungseinrichtung eines
weiteren Aspekts der vorliegenden Erfindung;

[0237] Fig. 23 einen Querschnitt durch eine Druck-
felderzeugungseinrichtung eines weiteren Aspekts
der vorliegenden Erfindung im ersten Zustand;

[0238] Fig. 24 einen Querschnitt durch eine Druck-
felderzeugungseinrichtung des Aspekts der Fig. 23
der vorliegenden Erfindung im zweiten Zustand;

[0239] Fig. 25 einen Querschnitt durch eine Druck-
felderzeugungseinrichtung des Aspekts der Fig. 23
und der Fig. 24 der vorliegenden Erfindung im dritten
Zustand;

[0240] Fig. 26a) bis e) schematische Querschnitts-
ansichten durch Abschnitte des erfindungsgemäßen
Hohlraums

[0241] Fig. 27 schematische Querschnittsansich-
ten durch Abschnitte des erfindungsgemäßen Hohl-
raums

[0242] Fig. 28 eine perspektivische Seitenansicht
einer Druckfelderzeugungseinrichtung der Stimulati-
onsvorrichtung der siebten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung;

[0243] Fig. 29 eine schematische Schnittansicht
durch die erfindungsgemäßen Druckfelderzeugungs-
einrichtung der Fig. 28;

[0244] Fig. 30 eine Schnittansicht in Längsrichtung
durch ein Dämpfungselement der Druckfelderzeu-
gungseinrichtung der Fig. 28;

[0245] Fig. 31 eine Ansicht des Dämpfungselements
der Druckfelderzeugungseinrichtung der Fig. 28 von
hinten;

[0246] Fig. 32 eine Ansicht des Dämpfungselements
der Druckfelderzeugungseinrichtung der Fig. 28 von
vorne;

[0247] Fig. 33 eine perspektivische Ansicht eines
Abschnitts des Hohlraums bzw. einer ersten Kammer
der Druckfelderzeugungseinrichtung der Fig. 28;

[0248] Fig. 34 eine schematische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Halterung für eine Stimulationsvor-
richtung einer Ausführungsform;

[0249] Fig. 35 eine schematische Schnittansicht ei-
ner erfindungsgemäßen becherförmigen Halterung
für eine Stimulationsvorrichtung einer Ausführungs-
form;

[0250] Fig. 36 einen Querschnitt durch eine Druck-
felderzeugungseinrichtung eines weiteren Aspekts
der vorliegenden Erfindung;

[0251] Fig. 37a), b) und c) schematische Quer-
schnitte durch eine Druckfelderzeugungseinrichtung
eines weiteren Aspekts der vorliegenden Erfindung;
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[0252] Fig. 38a) bis f) verschiedene Unter- und Sei-
tenansichten weiterer Aspekte einer zweiten Kammer
der vorliegenden Erfindung;

[0253] Fig. 39 ein Blockdiagramm eines Aspekts der
vorliegenden Erfindung;

[0254] Fig. 40a) bis c) Diagramme von verschiede-
nen Mustern der Druckmodulationen der vorliegen-
den Erfindung.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER
AUSFÜHRUNGSFORMEN UND
ASPEKTEN DER ERFINDUNG

[0255] Es werden in nachstehendem Abschnitt glei-
che oder identische Merkmale, welche schon in Be-
zug auf eine vorausgehende Ausführungsform oder
in Bezug auf einen vorausgehenden Aspekt hier-
in näher beschrieben wurden, nicht nochmals er-
läutert, um Wiederholungen zu vermeiden. Gleiche
Bezugszeichen bezeichnen im Allgemeinen gleiche
oder funktionell übereinstimmende Merkmale.

[0256] Bezugnehmend auf die Fig. 7a) wird eine Sei-
tenansicht einer erfindungsgemäßen Stimulations-
vorrichtung 1 einer ersten Ausführungsform und be-
zugnehmend auf Fig. 7b) wird eine Ansicht der
erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung 1 der
Fig. 7a) von hinten näher erläutert.

[0257] Die Fig. 7a) und Fig. 7b) zeigen eine läng-
liche und stabförmige Stimulationsvorrichtung 1 mit
einem Gehäuse 8 (beispielsweise aus ABS-Kunst-
stoff), und einem vorderen Ende 90, einem hinteren
Ende 91, wobei die Stimulationsvorrichtung 1 in ihrem
Querschnitt bzw. in der Außenkontur in ihrer Quer-
schnittsebene kreisförmig ausgebildet ist. Im hinte-
ren Ende ist ein An/Aus-Schalter 74 vorgesehen, wel-
cher optional ein Leuchtelement zur Anzeige des An-
schaltzustands aufweist. Eine optionale Anzeige 72
kann die aktuelle Einstellung des Modulationsmus-
ters oder der Stärke des stimulierenden Druckfelds
wiedergeben. Ein mittlerer Abschnitt 88 ist optional
mit Silikon beschichtet, während eine Grifffläche 89
(und eine weitere Grifffläche 89 auf der abgewand-
ten Seite, die nicht näher dargestellt ist) in Form ei-
ner länglichen ovale Fläche (beispielsweise als lamé-
sches Oval) die bevorzugte Auflageposition für die
Finger angeben und für einen guten Halt der Finger
sorgen. Diese Griffflächen 89 können beispielswei-
se farbig gekennzeichnet sein, oder es kann eine zu-
sätzliche Gummierung auf der Oberfläche des mittle-
ren Abschnitts 88 aufgebracht sein.

[0258] Eine zu dem vorderen Ende 90 komplemen-
täre bzw. in der Form passende becherförmige Kap-
pe 85 ist derart ausgebildet, dass diese – ähnlich ei-
ner Kappe eines Schreibstifts – auf das vordere Ende
90 aufgesteckt werden kann. Die Kappe 85 verdeckt

(und schützt) im aufgesteckten Zustand den vorde-
ren Kopf bzw. die Wand 41 und die Öffnung 42 der
Stimulationsvorrichtung 1 und reicht in Längsrichtung
bis zum Übergang bzw. der Schnittstelle der Wand 41
am vorderen Ende 90 zu den mittleren Abschnitt 88.

[0259] Vorzugsweise ist der Außendurchmesser der
Kappe 85 in Querrichtung gleich dem Außendurch-
messers des Gehäuses 8 in Querrichtung.

[0260] Die Öffnung 42 der Stimulationsvorrichtung 1
ist in dem vorderen Ende 90 angeordnet, wobei die
Längsachse 80 durch die Öffnung 42 hindurchtritt.
Die Richtungen „Vorne“ und „Hinten“ sind entspre-
chend in der Figur mit den Pfeilen angegeben. Das
vordere Ende 90 ist das „aktive“ Ende, welches zur
Stimulation mittels Druckfeld zum Einsatz kommt.

[0261] Die Öffnung 42 ist in Bezug auf die Längsach-
se 80 winklig bzw. angeschrägt ausgebildet, weshalb
die Öffnungsebene 83 (die durch die äußeren Rän-
der der Öffnung definiert wird) von der Längsachse
80 in einem Winkel δ geschnitten wird. Dieser Win-
kel beträgt vorzugsweise 60 Grad (±5 Grad). Die mit
dem Bezugszeichen 81 gekennzeichnete Achse gibt
die Ausrichtungsachse 81 des Hohlraums 10 der er-
findungsgemäßen Stimulationsvorrichtung 1 an. So
sind der Hohlraum 10 und die Öffnung 42 im Bereich
der Öffnung 42 strömungstechnisch so ausgestaltet,
dass das Druckfeld an der Öffnung 42 des Gehäuses
8 strömungstechnische Vorzugsrichtungen (der hin
und her Bewegung des Mediums) entlang der Aus-
richtungsachse 81 im nicht aufgesetzten Zustand der
Stimulationsvorrichtung 1 aufweist.

[0262] Der An/Aus-Schalter 74 kann vorzugsweise
im Gehäuse 8 versenkt ausgebildet sein, damit dieser
nicht aus dem Gehäuse 8 hervorsteht.

[0263] Die Längsachse 80 ist eine gedachte Linie
zwischen dem vorderen Ende 90 und dem hinteren
Ende 91, welche vorliegend bei der Fig. 7a und der
Fig. 7b zugleich die Symmetrieachse für die Grund-
form des Gehäuses 8 darstellt. Nicht berücksich-
tigt werden bei diesen Symmetrieüberlegungen bei-
spielsweise Bedienelemente 74, Anzeigen 72 oder
Griffflächen 89, die nur geringfügige Anpassungen
der Grundform des Gehäuses 8 darstellen.

[0264] Die Ausrichtungsachse 81 schneidet die
Längsachse 80 vorzugsweise in einem Winkel γ von
ca. 30 Grad, während die Öffnungsebene 83 recht-
winklig zur Ausrichtungsachse 81 angeordnet ist.

[0265] Damit weist die erfindungsgemäße Stimulati-
onsvorrichtung 1 einen kompakten, länglich-schlan-
ken Aufbau auf. Dies führt zu Gewichtseinsparungen
und einer ergonomischen Bedienbarkeit der Vorrich-
tung 1. Vorzugsweise ist die Stimulationsvorrichtung
1 der Fig. 7a) und Fig. 7b) wasserfest (IP67) aus-
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geführt. Deshalb und aufgrund der einfachen Außen-
form der Stimulationsvorrichtung 1 ist diese leicht zu
reinigen.

[0266] Bezugnehmend auf die Fig. 8a) wird eine
Seitenansicht einer erfindungsgemäßen Stimulati-
onsvorrichtung einer zweiten Ausführungsform und
bezugnehmend auf die Fig. 8b wird eine Ansicht
der erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung der
Fig. 8a) von hinten näher erläutert.

[0267] Die zweite Ausführungsform weist ein regel-
mäßiges, sechseckiges Gehäuse 8 auf, welches ein
flaches hinteres Ende 91 aufweist. Damit kann man
dieses Gehäuse 8 vorteilhaft gut hinstellen oder auch
hinlegen, ohne dass es wegrollt. Die Gehäuseform
dient also als Rollstopp. Die Öffnungsebene der Öff-
nung 42 im vorderen Ende 90 des Gehäuses 8 ist
rechtwinklig (vgl. Winkel δ) zur Längsachse 80 ange-
ordnet. Die Ausrichtungsachse 81 fällt bei dieser Aus-
führungsform mit der Längsachse 80 zusammen. Der
An/Aus-Schalter 74 und die Anzeige 72 sind benach-
bart zum vorderen Ende 80 angeordnet. Die Kappe
85 ist analog ausgebildet, wie bei der ersten Aus-
führungsform, und passt entsprechend zur Gehäuse-
form des Gehäuses 8 der zweiten Ausführungsform.

[0268] Bezugnehmend auf die Fig. 9a) wird eine Sei-
tenansicht einer erfindungsgemäßen Stimulations-
vorrichtung einer dritten Ausführungsform und be-
zugnehmend auf Fig. 9b) wird eine Ansicht der erfin-
dungsgemäßen Stimulationsvorrichtung der Fig. 9a)
von hinten näher erläutert.

[0269] Das Gehäuse 8 dieser Ausführungsform ist
etwa mittig tailliert ausgestaltet, und verjüngt sich ent-
sprechend zu Mitte hin. Die beiden – in Längsrichtung
des Gehäuses 8 betrachtet – Verdickungen bzw. Aus-
beulungen links und rechts der mittigen Verjüngung
weisen vorzugsweise beide den gleichen Maximalra-
dius in Querrichtung auf. Das Gehäuse 8 weist somit
eine Form ähnlich eines Hundeknochens auf.

[0270] Die Querschnittsform des Gehäuses 8 ist an-
nähernd oval, und wird vorzugsweise mit dem glei-
chen Breite/Höhenverhältnis über die gesamte Länge
des Gehäuses 8 beibehalten. Dies führt dazu, dass
das Gehäuse 8 angenehm in der Hand liegt, und nicht
ohne weiteres wegrollt, falls die Stimulationsvorrich-
tung 1 abgelegt wird.

[0271] Der mittlere Abschnitt 88 bildet zugleich über
seine gesamte Fläche die Grifffläche 89 aus, wobei
diese vorzugsweise eine gummiartige Beschichtung
vorsieht. Weiter ist der mittlere Abschnitt 88 über wei-
te Teile des Gehäuses 8 in Längsrichtung ausgebil-
det. Dies führt in Synergie mit der taillierten Ausge-
staltung des Gehäuses 8 zu einer ergonomischen
Handhabbarkeit des Gehäuses 8, da das Gehäuse
8 im schlanken Bereich in der Mitte an bzw. auf der

Hand zum Liegen kommen, wenn das Gehäuse 8 wie
ein Schreibgerät geführt wird. Zudem liegen Daumen
und Zeigefinger bei dieser Griffhaltung an der vorde-
ren Verdickung des Gehäuses 8 an, was ergonomi-
scher ist.

[0272] Zusätzlich weist die Stimulationsvorrichtung 1
die Verdickung bzw. knaufartige Querschnittsvergrö-
ßerung am hinteren Ende 91 auf. Dies führt vorteilhaft
dazu, dass die Stimulationsvorrichtung 1 am hinteren
Ende 91 eine Art „Knauf“ oder „Knopf“ aufweist, an
dem die Stimulationsvorrichtung 1 bequem in der ge-
schlossenen Hand (beispielsweise in Fausthaltung)
gehalten werden kann, was ebenso eine ergonomi-
sche Handhaltung darstellt.

[0273] Alternativ kann die Verdickung des Gehäuses
8 am hinteren Ende 91 einen größeren Maximalradi-
us in Querrichtung aufweisen, wie die vordere Verdi-
ckung.

[0274] Die Öffnung 42 des Hohlraums der Stimu-
lationsvorrichtung 1 weist eine leicht konkave Öff-
nungsebene auf, da der vordere Rand der Öffnung
42 leicht gewellt bzw. wellenförmig im das vorderen
Ende 90 des Gehäuses 8 verläuft. In diesem Falle ist
auch die sich ergebende Öffnungsebene leicht kon-
kav gekrümmt bzw. gewölbt. Eine solche Krümmung
der Öffnungsebene führt dazu, dass die Öffnung 42
angenehmer über die üblicherweise ebenso (leicht)
in gewölbte bzw. nicht ebene Hautpartie aufgesetzt
werden kann, die die weibliche Klitoriseichel umgibt.
So ist die Öffnungsebene 42 in ihrer Form an die Ana-
tomie der Klitoris derart angepasst, dass die Öffnung
42 ohne starken Anpressdruck formschlüssig bzw.
passend auf der Hautpartie aufgesetzt werden kann,
die die weibliche Klitoriseichel umgibt. Der Schnitt-
winkel δ der Öffnungsebene 83 mit der Längsachse
80 wird im Schnittpunkt mit der Längsachse 80 be-
stimmt, und ist der kleinstmögliche Winkel. Als opti-
maler Winkel δ für den Einsatz einer solch gekrümm-
ten Öffnungsebene 83 zur Anwendung auf die Klitoris
12 wurde experimentell ein Winkelbereich von etwa
65 bis 75 Grad bestimmt.

[0275] Die Kappe 85 ist analog zur ersten Ausfüh-
rungsform ausgebildet, und passt entsprechend zur
Gehäuseform des Gehäuses 8 der dritten Ausfüh-
rungsform.

[0276] Der Schnittwinkel γ zwischen der Ausrich-
tungsachse 81 und der Längsachse 81 ist ein spit-
zer Winkel. Vorzugsweise beträgt dieser etwa 3 bis
12 Grad, was sich nach Experimenten generell als
angenehmer Winkelbereich zur Handhabung für die
Nutzerin herausgestellt hat.

[0277] Bezugnehmend auf die Fig. 10a) wird ei-
ne Seitenansicht einer erfindungsgemäßen Stimulati-
onsvorrichtung einer vierten Ausführungsform näher
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erläutert und bezugnehmend auf Fig. 10b) wird eine
Ansicht der erfindungsgemäßen Stimulationsvorrich-
tung der Fig. 10a) von hinten näher erläutert.

[0278] Fig. 10a zeigt ein im Querschnitt dreieck-
förmiges Gehäuse, welches langgestreckt ausgebil-
det ist. Vorzugsweise ist die Außenform zur Mate-
rial- und Gewichtsersparnis in Querschnittsrichtung
gleichdick ausgeführt. Damit kann einerseits ein sehr
leichtes und kompaktes Gehäuse realisiert werden,
während anderseits ein dreiecksförmiges und gleich-
dickes Gehäuse gut zur Anatomie des Haltens des
Gehäuses 8 mit Daumen und Zeigefinger nach Art ei-
nes Schreibgerätes passt, und insofern ergonomisch
ist.

[0279] Der An/Aus-Schalter ist wiederum versenkt
im hinteren Ende 91 des Gehäuses 8 ausgeführt, da-
mit man die Vorrichtung 1 mit dem ebenen hinteren
Ende aufrecht beispielsweise auf einen Tisch stellen
kann.

[0280] Die Griffflächen 89 (eine davon ist nicht nä-
her dargestellt, da diese verdeckt auf der abgewand-
ten Seite des gleichdicken Dreieckes angeordnet ist)
sind länglich oval ausgeführt, und derart angeordnet,
dass diese die Auflagefläche der Finger auf dem Ge-
häuse 8 abbilden, wenn das Gehäuse 8 nach Art
eines Schreibgeräts geführt wird. Die beiden Griff-
flächen sind somit asymmetrisch angeordnet. Die in
Fig. 10a dargestellte Grifffläche 89 ist für den Dau-
men eines Linkshänders vorgesehen. Die nicht nä-
her dargestellte Grifffläche würde entsprechend der
(gedachten) Lage eines Zeigefingers auf der ande-
ren Seite des Dreiecks länglich oval eher in Richtung
der Längsachse 80 des Gehäuses 8 angeordnet sein.
So können die Griffflächen in Ihrer flächigen Anord-
nung grundsätzlich an die Anatomie der Hand und
der Finger der Nutzerinnen (besonders vorzugsweise
nach der Vorgabe, ob eine Rechtshänderin oder eine
Linkshänderin vorliegt) angepasst sein.

[0281] Zudem können die Griffflächen 89 auch als
muldenförmige Vertiefungen in dem mittleren Ab-
schnitt 89 ausgestaltet sein. Alternativ können die
Griffflächen 89 entsprechende Gummierungen auf-
weisen, um die Greifbarkeit der Vorrichtung zu ver-
bessern.

[0282] Die erfindungsgemäße Kappe 85 ist analog
zur ersten Ausführungsform ausgebildet, und passt
entsprechend zur Gehäuseform des Gehäuses 8 der
dritten Ausführungsform und führt die Gehäuseform
in Längsrichtung 80 fort.

[0283] Bezugnehmend auf die Fig. 11a) wird ei-
ne Seitenansicht einer erfindungsgemäßen Stimula-
tionsvorrichtung einer fünften Ausführungsform und
bezugnehmend auf Fig. 11 b) wird eine Ansicht

der erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung der
Fig. 11a) von hinten näher erläutert.

[0284] Bei der fünften Ausführungsform ändert sich
die Außenkontur des Querschnitts an dem Übergang
zwischen dem mittleren Abschnitt 88 auf einen hin-
teren Abschnitt 86. Der mittlere Abschnitt 88 ist vor-
zugsweise im Querschnitt dreiecksförmig mit abge-
rundeten Ecken bzw. Kanten ausgeführt (insbeson-
dere gleichdick; alternativ kann der mittlere Abschnitt
88 dieser Ausführungsform auch rund oder oval aus-
gestaltet sein). Der hintere Abschnitt 86 ist vorzugs-
weise quaderförmig bzw. im Querschnitt quadratisch
ausgestalten (alternativ kann dieser viereckig oder
auch kugelförmig ausgestaltet sein; letzteres führt zur
Ausbildung eines kugel- oder knopfförmigen Halte-
knaufs am hinteren Ende 91 der Stimulationsvorrich-
tung 1). Dabei sind vorzugsweise im hinteren Ab-
schnitt 86 des Gehäuses 8 diejenigen Teile ange-
ordnet, die schwer sind bzw. ein hohes Gewicht auf-
weisen, beispielsweise die Batterie. Damit kann der
Masseschwerpunkt MA des Gehäuses 8 der Stimu-
lationsvorrichtung weiter nach hinten in Richtung des
hinteren Endes 91 gelegt werden, was zu einer bes-
seren Handhabbarkeit führt.

[0285] Das Verhältnis von Länge A zur Breite B (wel-
che gleich der Höhe C ist) des Gehäuses ist vorzugs-
weise ≥ 3,5 (drei Komma fünf), insbesondere ≥ 3,9
(drei Komma neun). Aufgrund dieser länglichen Aus-
gestaltung ist das Gehäuse 8 besser handzuhaben
und ergonomischer.

[0286] Die Anzeige 72 ist am hinteren Ende 91 des
Gehäuses 8 in Form einer den An/Aus-Schalter um-
laufenden LED-Anzeige ausgeführt. Damit assoziiert
die Nutzerin die Anzeige des Einschaltzustandes in-
tuitiv mit dem zugehörigen An/Aus-Schalter und um-
gekehrt.

[0287] Somit ist die fünfte Ausführungsform vorzugs-
weise dadurch gekennzeichnet, dass sich die Außen-
kontur des Gehäuses 8 vom mittleren Abschnitt 88
zum hinteren Abschnitt 86 ändert. In anderen Wor-
ten ist die fünfte Ausführungsform vorzugsweise da-
durch gekennzeichnet, dass der mittlere Abschnitt 88
einen andere Außenkontur aufweist, die der hintere
Abschnitt 86.

[0288] Die Kappe 85 der fünften Ausführungsform
ist im Vergleich zu den Kappen 85 der ersten bis
vierten Ausführungsform länger ausgestaltet. Wenn
die Kappe 85 der fünften Ausführungsform auf das
Gehäuse 8 aufgesteckt ist, wird also nicht nur das
vordere Ende 90 mit der Wand 42 umfasst, sondern
auch der mittlere Abschnitt 88. So schlägt die Kan-
te 851 der Kappe 85 an der Kante 861 des hinteren
Abschnitts 86 an, wenn die Kappe 85 auf das Ge-
häuse 8 aufgesteckt ist. Ist diese Kappe 85 vollstän-
dig aufgesteckt, so erweckt die Stimulationsvorrich-
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tung 1 einen einheitlichen, länglich quaderförmigen
Eindruck, bei dem man auf Anhieb nicht erkennt, wel-
chen Zweck die enthaltene Vorrichtung 1 aufweist.
Insofern kann bei der vorliegenden diskreten, leich-
ten und kompakten Ausgestaltung der Stimulations-
vorrichtung 1 die Stimulationsvorrichtung 1 beispiels-
weise diskret und hygienisch in der Handtasche mit-
genommen werden.

[0289] Der Winkel δ zwischen der Ebene der Öff-
nung 42 des Hohlraums und der Längsachse 80 be-
trägt etwa 80 Grad, vorzugsweise etwa 80 bis 90
Grad, insbesondere etwa 90 Grad.

[0290] Die Ausrichtungsachse 81 kann bei der fünf-
ten Ausführungsform weiter vorzugsweise mit der
Längsachse zusammenfallen, d.h., diese sind vor-
zugsweise koaxial zueinander angeordnet.

[0291] Nachstehend werden bezugnehmend auf die
Fig. 12a) eine Seitenansicht einer erfindungsge-
mäßen Stimulationsvorrichtung einer sechsten Aus-
führungsform, bezugnehmend auf Fig. 12b) eine
Ansicht einer erfindungsgemäßen Stimulationsvor-
richtung der sechsten Ausführungsform von vorne,
und bezugnehmend auf Fig. 12c) eine Ansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Stimulationsvorrichtung der
sechsten Ausführungsform von hinten, sowie bezug-
nehmend auf Fig. 13 eine perspektivische Ansicht
eines 3D-Drahtgittermodells der sechsten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Stimulationsvor-
richtung näher erläutert.

[0292] Diese sechste Ausführungsform ist im Grund-
gedanken ähnlich der fünften Ausführungsform, wor-
auf Bezug genommen wird.

[0293] Ein längliches Gehäuse 8, welches vorlie-
gend in Fig. 12a stehend dargestellt ist, erstreckt sich
entlang einer Längsachse 80 und weist am vorderen
Ende 90 die Öffnung 42 einer zweiten Kammer 4 auf.
Weiter weist das Gehäuse am vorderen Ende 90 ei-
nen (flächigen) Auflagebereich 43 auf, mit dem die
Haut in Berührung kommt.

[0294] Zur Fixierung der quaderförmigen und hohlen
Kappe 85 sind Rastverschlüsse 862 vorgesehen, die
einrasten, wenn die Kappe 85 über das vordere Ende
90 und über den mittleren Abschnitt 88 des Gehäu-
ses 8 bis zum gegenseitigen Kontakt der Anschlag-
kanten 861 und 851 geschoben wird. Die Kappe 85
ist in Fig. 12a nur zur Vereinfachung neben dem Ge-
häuse 8 dargestellt.

[0295] Der Masseschwerpunkt MA der Stimulations-
vorrichtung 1 befindet sich im hinteren Abschnitt 86,
womit diese besser handhabbar ist. Des Weiteren ist
der Masseschwerpunkt vorzugsweise derart einge-
richtet, dass er sich auf der Längsachse 80 befindet.
Auch dies verbessert die Handhabbarkeit der Stimu-

lationsvorrichtung 1, da seitliche Kippmomente ver-
ringert bzw. vermieden werden. Zudem könnte die
vorstehend erläuterte Lage des Masseschwerpunkts
auch mit zusätzlichen (kleinen) Gewichtselementen
im Inneren des Gehäuses 8 austariert bzw. eingestellt
werden.

[0296] Die Längsachse 80 stellt für die Kappe 85, für
den hinteren Abschnitt 86 und für den mittleren Ab-
schnitt 88 eine Symmetrieachse dar.

[0297] Das Gehäuse ist beispielsweise etwa 4 cm
breit (Bezugszeichen C), und etwa 12 cm lang (Be-
zugszeichen A). Alternativ ist das Gehäuse beispiels-
weise etwa 3 cm breit (Bezugszeichen C) und et-
wa 12,5 cm lang (Bezugszeichen A). So hat sich
bei der Entwicklung der Stimulationsvorrichtung ge-
zeigt, dass das resultierende Innenvolumen des Ge-
häuses bei vorstehender alternativer Dimensionie-
rung des Gehäuses 8 gerade genügend Platz auf-
weist, um die Komponenten (Motor, Batterie, Steuer-
einrichtung, etc.) der Stimulationsvorrichtung 1 auf-
zunehmen.

[0298] Bezugnehmend auf Fig. 12b), die eine An-
sicht der Stimulationsvorrichtung 1 (bzw. auf der lin-
ken Seite der Fig. 12b) das Gehäuse 8 und auf der
rechten Seite der Fig. 12b die Kappe 85) von vor-
ne zeigt, ist die Außenkontur des mittleren Abschnitts
88 und des Kopfes der Stimulationsvorrichtung 1 mit
der Öffnung 42 zu erkennen. Diese sind annähernd
gleichdick ausgeführt, was zu den vorstehend be-
schriebenen entsprechenden Vorteilen führt.

[0299] Die Öffnung 51 des Verbindungselements 5
in die zweite Kammer 4 ist oval ausgestaltet. Die
zweite Kammer ist entlang der Längsachse 80 so an-
geordnet, dass die Ausrichtungsachse 81 des erfin-
dungsgemäßen Hohlraums parallel zu (vorzugsweise
koaxial mit) der Längsachse 80 des Gehäuses 8 ist.
Die zweite Kammer 4 ist mit ihrer zugehörigen Wand
41 aufsteckbar bzw. auswechselbar vorgesehen. Die
Öffnung 42 der zweiten Kammer 4 ist oval ausgeführt.
Die zweite Kammer 4 verbreitert sich im strömungs-
technischen Sinne eines Diffusors von der Öffnung
51 in Richtung der Öffnung 42, um die Ausbildung des
erfindungsgemäßen Überdrucks des Druckfeldes zu
begünstigen.

[0300] In Fig. 12b) ist weiter auf der rechten Seite
eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße Kappe 85
abgebildet. Diese weist einen quadratischen Grund-
querschnitt auf, welcher leicht ausgebaucht ausge-
führt ist. Mittig auf der Endfläche der Kappe ist Platz
für ein Logo 852 vorgesehen.

[0301] Fig. 12c) zeigt eine Ansicht von hinten der Sti-
mulationsvorrichtung 1 (bzw. auf der linken Seite ei-
ne Hinteransicht des Gehäuses 8 und auf der rech-
ten Seite eine Hinteransicht in die Kappe 85 hinein).
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Auf der Hinterseite des Gehäuses 8 ist mittig inner-
halb einer zurückgesetzten bzw. versenkten Endflä-
che 863 ein An/Aus-Schalter 74 mit einem zugehö-
rigen Leuchtring 72 als Anzeige vorgesehen. Weiter
ist eine Buchse 75 für den Anschluss einer Stromver-
sorgung vorgesehen. Diese Buchse kann mit einem
entsprechend dichtenden Stopfen verschlossen wer-
den.

[0302] Die perspektivische Ansicht der sechsten
Ausführungsform der Fig. 13 stellt insbesondere die
leicht angeschrägte, breit ausgeführte Vorderfläche
der Wand 41 der Druckfelderzeugungseinrichtung 2
dar. Mit der vorzugsweise verbreiterten Auflageflä-
che 43 bzw. dem Aufsetzbereich 43 der Wand 41
zum Aufsetzen über die Klitoris wird der Druck flä-
chig verteilt, was bei der Benutzung angenehmer ist.
So wird die übliche, relativ scharfe und unbequeme,
Kante von Öffnungen von Stimulationsvorrichtungen
des Stands der Technik durch die erfindungsgemäße
Auflagefläche 43 bzw. den Aufsetzbereich 43 ersetzt,
der eine Fläche aufweist, die (annähernd) parallel zur
Öffnungsebene 83 angeordnet ist und vollständig um
die Öffnung 42 herumläuft.

[0303] In Bezug auf die Fig. 14 bis Fig. 18 wird ei-
ne siebte Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung näher erläutert werden. Fig. 14 zeigt eine per-
spektivische Ansicht einer erfindungsgemäßen Sti-
mulationsvorrichtung einer siebten Ausführungsform
mit geschlossener Kappe. Fig. 15 zeigt eine per-
spektivische Ansicht einer erfindungsgemäßen Sti-
mulationsvorrichtung der siebten Ausführungsform
mit geöffneter Kappe. Fig. 16 zeigt eine Seiten-
ansicht einer (liegenden) erfindungsgemäßen Sti-
mulationsvorrichtung der siebten Ausführungsform
mit geöffneter Kappe. Fig. 17 zeigt eine Seitenan-
sicht einer (stehenden) erfindungsgemäßen Stimula-
tionsvorrichtung einer siebten Ausführungsform ohne
Kappe. Fig. 18 zeigt eine Ansicht der erfindungsge-
mäßen Stimulationsvorrichtung der siebten Ausfüh-
rungsform von vorne.

[0304] Die siebte Ausführungsform ist recht ähnlich
der sechsten Ausführungsform vorgesehen. Deshalb
werden nachstehend nur die Unterschiede zueinan-
der näher erläutert.

[0305] In dem hinteren Ende 19 ist die Buchse 75
für die Stromversorgung mit einem laschen-artigen
Steckbuchsenverschluss 751 (vorzugsweise aus Si-
likon oder Gummi) so eingerichtet, dass der Ver-
schluss 751 die Buchse wasserdicht (IP 67) versie-
geln bzw. abdichten kann.

[0306] Die Anzeige 72 ist in Form eines trans-
parenten Sichtfensters und einer dahinterliegenden
LED realisiert. Der An/Aus-Schalter ist vorzugswei-
se gleichzeitig das Bedienelement, mit dem man die
Modulation des Druckfeldes einstellen kann. So wird

die Stimulationsvorrichtung mit jeweils einem langen
Drücken an- oder ausgeschaltet, während ein kurzes
Drücken die Modulation verändert.

[0307] Der mittlere Abschnitt 88 ist annähernd
gleichdick und mit Silikon beschichtet ausgeführt. So
stellt der gesamte mittlere Abschnitt 88 eine zusam-
menhängende Grifffläche 89 dar. Die Wand 41 wird
nahtlos oder übergangslos durch den mittleren Ab-
schnitt 88 fortgesetzt, wobei der Kopf und der mittle-
re Abschnitt 88 des Gehäuses 8 im Querschnitt die
gleiche Außenkontur aufweisen.

[0308] Bezugnehmend auf die Fig. 16 und Fig. 17
ist zu erkennen, dass sich der hintere Abschnitt 86
stufenförmig nach vorne verjüngt, insbesondere, da-
mit die Kappe 85 formschlüssig auf das Gehäuse 8
aufgesteckt werden kann. Der Kopf der Stimulations-
vorrichtung ist angeschrägt bzw. leicht abgewinkelt
ausgeführt, wobei die Öffnungsebene 83 der Öffnung
42 die Längsachse 80 in einem Winkel δ schneidet.
Der Winkel δ dieser Ausführungsform beträgt etwa
60 Grad (60 Grad ± 10 Grad). Vorzugsweise liegt der
Winkel δ dieser Ausführungsform in einem Bereich
von etwa 40 bis 70 Grad, insbesondere in einem Be-
reich von etwa 55 bis 65 Grad.

[0309] Die Längsachse ist vorliegend eine Symme-
trieachse für die Kappe 85 und die Grundform des
hinteren Abschnitts 86 des Gehäuses.

[0310] Der Masseschwerpunkt MA befindet sich vor-
zugsweise im hinteren Abschnitt 86 des Gehäuses 8.

[0311] Fig. 18 zeigt eine Ansicht des Gehäuses
8 der siebten Ausführungsform von vorne. So ist
die Öffnung 51 im Inneren des Hohlraums in Quer-
schnittsrichtung kreisförmig ausgestaltet. Weiter ist
eine verbreiterte Auflagefläche 43, welche die Öff-
nungsebene 83 leicht winklig schneidet, vorgesehen.
Die Öffnung 42 wiederum ist oval vorgesehen.

[0312] Bezugnehmend auf Fig. 19 wird eine Sei-
tenansicht eines erfindungsgemäßen mittleren Ab-
schnitts 88 bzw. eines Griffstücks mit einer Grifffläche
89 der siebten Ausführungsform und bezugnehmend
auf Fig. 20 wird eine Schnittansicht in Querrichtung
des Gehäuses des erfindungsgemäßen mittleren Ab-
schnitts 88 bzw. eines Griffstücks mit einer Griffflä-
che 89 der siebten Ausführungsform näher erläutert.
So ist der mittlere Abschnitt 88 vorzugsweise einstü-
ckig als eigenes Bauteil der Stimulationsvorrichtung
1 ausgeführt.

[0313] Der mittlere Abschnitt 88 weist eine Länge G
auf, welche mindestens 30%, vorzugsweise mindes-
tens 40% der Gesamtlänge A des Gehäuses 8 (wel-
che ohne Kappe 85 gemessen wird) beträgt.
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[0314] Die gezeigte gleichdicke Außenkontur (vgl.
Fig. 20, Bezugszeichen 882 und 881) des mittle-
ren Abschnitts 88 weist im Gegensatz zum Reu-
leaux-Dreieck keine scharfen Außenkanten bzw. har-
ten Ecken in Längsrichtung auf, sondern ist durch-
gängig abgerundet (vgl. Bezugszeichen 881) ausge-
führt. Der Gesamtaußendurchmesser des mittleren
Abschnitts 88 beträgt an jeder Stelle r-min zuzüglich
r-max.

[0315] Die Längsachse 80 des Gehäuses 8 stellt für
den mittleren Abschnitt 88 eine Mittenachse dar.

[0316] Bezugnehmend auf Fig. 21 wird ein schema-
tischer Querschnitt durch eine prinzipielle Druckfel-
derzeugungseinrichtung eines Aspekts der vorliegen-
den Erfindung näher erläutert.

[0317] Ein Hohlraum 10 bildet nach dem Aufsetzen
der Stimulationsvorrichtung über das betreffende – zu
stimulierende – Körperteil 11, vorzugsweise die Kli-
toris 12, eine zumindest weitgehend abgeschlosse-
ne Einheit (d.h., ein zumindest abgeschlossenes Vo-
lumen). In dem Hohlraum befindet sich ein Medium,
vorzugsweise Luft.

[0318] Dieser Hohlraum kann funktionell in eine ers-
te Kammer 3, eine zweite Kammer 4 und ein Verbin-
dungselement 5 unterteilt werden.

[0319] Dabei bezeichnet der Begriff „erste Kammer
3“ funktionell den Teil des Hohlraums, an dem die An-
triebseinrichtung 6 auf den Hohlraum einwirken kann,
beispielsweise durch eine regelmäßige Volumenän-
derung. So wird das Volumen der ersten Kammer 3
abwechselnd vergrößert und verkleinert.

[0320] Der Begriff „zweite Kammer 4“ bezeichnet
weiter funktionell den Teil des Hohlraums, welcher
die Öffnung 42 zum Aufsetzen über die erogene Zo-
ne aufweist, und in welchem das erfindungsgemä-
ße Druckfeld auf die erogene Zone bzw. auf die Kli-
toris(-eichel) 12 wirken kann. Die erfindungsgemä-
ßen Kammern 3 und 4 sollen also nicht so verstan-
den werden, dass diese jeweils strukturell vollstän-
dig getrennte Räume bzw. Abteilungen des Hohl-
raums darstellen. Die beiden Kammern 3 und 4 wer-
den über das Verbindungselement 5, beispielsweise
in Form eines geraden (und vorzugsweise starren)
Kanals, (strömungstechnisch) verbunden. Vorzugs-
weise kann das Verbindungselement 5 auch nur ei-
ne geringfügige Verjüngung bzw. Einengung in Form
einer einzelnen Durchlassöffnung oder einen breite
Kanal zwischen den beiden Kammern 3 und 4 mit
zwei Öffnungen 33 und 51 darstellen. Die beiden Öff-
nungen weisen vorzugsweise eine übereinstimmen-
de Mittenachse auf.

[0321] Die erste Kammer 3 weist eine flexible Wand
31 auf, welche mittels der Antriebseinrichtung 6 mit

Kräften beaufschlagt und ausgelenkt werden kann.
Die flexible Wand 31 ist in einer Halterung 32 befes-
tigt. Diese Halterung 32 besteht vorzugsweise aus ei-
nem starren Kunststoff.

[0322] Aufgrund der regelmäßigen Volumenände-
rung durch die Antriebseinrichtung 6 wird in dem
Hohlraum 10 ein Strömungssystem ausgebildet.

[0323] Im Detail weist die Druckfelderzeugungsein-
richtung 2 eine Öffnung 42 zum Aufsetzen über die
Klitoris 12 und eine flexible Wand 31 auf, wobei die
Druckfelderzeugungseinrichtung 2 derart eingerich-
tet ist, dass, wenn die Öffnung 42 über die Klito-
ris 12 aufgesetzt ist, ein zumindest weitgehend ab-
geschlossenes Strömungssystem in der Druckfelder-
zeugungseinrichtung 2 ausgebildet wird, und die An-
triebseinheit 6 bei Ansteuerung derart mit Kräften auf
die flexible Wand 31 wirkt, dass diese zeitlich ab-
wechselnd in eine erste Richtung von der Klitoris 12
weg und in eine zweite Richtung auf die Klitoris 12
hin ausgelenkt wird, wodurch in dem Strömungssys-
tem des Hohlraums 10 Medienströmungen, die zeit-
lich abwechselnd auf die Klitoris 12 gerichtet und von
der Klitoris 12 weggerichtet sind, erzeugt werden, und
an der Klitoris 12 ein Druckfeld, bestehend aus einem
Muster von Unter- und Oberdrücken, welche auf den
Normaldruck aufmoduliert sind, erzeugt wird; und wo-
bei das zumindest weitgehend abgeschlossene Strö-
mungssystem einen Abtransport von Körperflüssig-
keit aus der Druckfelderzeugungseinrichtung 2 weit-
gehend oder vollständig vermeidet, so dass das in
dem Strömungssystem der Druckfelderzeugungsein-
richtung 2 erzeugte Druckfeld die Klitoris 12 zur se-
xuellen Erregung stimuliert.

[0324] In Fig. 21 sind mit den Doppelpfeilen die Be-
wegungsrichtungen beispielhafter kleiner Volumen-
anteile des Mediums in dem erfindungsgemäßen
Strömungssystem dargestellt, d.h., die erfindungsge-
mäßen Strömungen. So bewegen diese sich entspre-
chend der Auslenkung der flexiblen Wand parallel zur
Achse der Ausrichtung 81 des Hohlraums 10 hin- und
her. Insgesamt betrachtet wird also eine Art Medien-
säule bzw. Luftsäule in dem Hohlraum zyklisch hin
und her bewegt, wobei sich benachbart zur oder an
der Klitoris(-eichel) das erfindungsgemäße Druckfeld
ausbildet. Weiter werden mechanische Vibrationen
ausgehend von der flexiblen Wand 31 (hervorgeru-
fen von den wirkenden Kräften und ebenso von der
Antriebseinrichtung 6 mit eingebracht) über die Hal-
terung 32 und die Wand 41 der zweiten Kammer 4 in
Richtung des zu stimulierenden Körperteils 41 über-
tragen, was unter Umständen als störend empfunden
wird.

[0325] Bezugnehmend auf Fig. 22 wird ein schema-
tischer Querschnitt durch eine Druckfelderzeugungs-
einrichtung eines weiteren Aspekts der vorliegenden
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Erfindung erläutert, die sich der vorstehend erläuter-
ten Thematik der Vibrationen annimmt.

[0326] Das erfindungsgemäße Strömungssystem
dieses Aspekts ist in abgewinkelter Form ausgebil-
det. So wird die flexible Wand 31 rechtwinklig (oder
alternativ in einem anderen Winkel von mindestens
45 Grad) zur Ausrichtungsachse 81 des Hohlraums
10 ausgelenkt. Die entsprechenden Vibrationen brei-
ten sich somit nicht mehr in Richtung des zu sti-
mulierenden Körperteils, beispielsweise in Richtung
der Klitoris aus, sondern winklig dazu, beispielswei-
se senkrecht, wie in Fig. 22 dargestellt. Bei Anwen-
dung dieses Aspekts auf die erste bis siebte Ausfüh-
rungsform würde die Vibration also eine (Kern) Rich-
tung aufweisen, die in Querrichtung des länglichen
Gehäuses 8 ausgerichtet ist. Folglich werden die stö-
renden Vibrationen in Längsrichtung 80 der Stimula-
tionsvorrichtung 1 in Richtung des vorderen Endes 90
reduziert.

[0327] Die Fig. 23 bis Fig. 25 legen das Prinzip der
Druckfelderzeugungseinrichtung 2 im Detail dar.

[0328] Fig. 23 zeigt eine prinzipielle Druckfelderzeu-
gungseinrichtung 2 in einem ersten Zustand, wobei
die zweite Kammer 4 auf bzw. über dem zu stimu-
lierenden Hautbereich bzw. das Körperteil 11 aufge-
setzt ist. Vorzugsweise ist die zweite Kammer 4 über
die erogene Zone aufgesetzt, die die weibliche Klito-
riseichel aufweist.

[0329] Der erste Zustand der Druckfelderzeugungs-
einrichtung 2 ist durch eine neutrale Auslenkung der
ersten Kammer 3 gekennzeichnet, d.h., es wirkt kei-
ne externe Kraft, beispielsweise von der Antriebsein-
heit, auf die erste Kammer 3. Hierbei ist das Volumen
V1 der ersten Kammer das Standardvolumen dieser
Kammer 3.

[0330] Der zu stimulierende Körperteil 11 ist ein
Hautbereich des Körpers, wobei hier beispielhaft ei-
ne besonders empfindliche erogene Zone, die Klito-
ris 12, dargestellt ist. Somit ist die Anwendung der
vorliegenden Erfindung jedoch grundsätzlich nicht
auf die weibliche Klitoris 11 beschränkt, sondern die
Stimulationsvorrichtung 1 kann auf alle Körperteile
bzw. erogenen Zonen (beispielsweise die Innensei-
te der Oberschenkel, die Lenden, Nacken, Brustwar-
zen, etc.) angewandt werden, welche mittels Medien-
bzw. Luftdruckmassage und/oder Unterdruck stimu-
liert werden können.

[0331] Die zweite Kammer 4 bildet durch das Aufset-
zen auf das zu stimulierende Körperteil 11 bzw. auf-
grund des Aufsetzens über die zu stimulierende Kli-
toris eine zum Äußeren der Druckfelderzeugungsein-
richtung 2 weitgehend oder vollständig abgeschlos-
sene Kammer, welche nur noch über das Verbin-
dungselement 5 mit der zweiten Kammer in Verbin-

dung steht, wobei die Ränder der Kammer 4 im Ide-
alfall dicht mit der Oberfläche des Körperteils 11 ab-
schließen. Auf diese Weise entsteht ein abgeschlos-
sener Hohlraum mit zwei kommunizierenden funktio-
nellen Einheiten, den Kammern 3 und 4, wobei bei
Volumenänderung einer der Kammern 3 oder 4 ein
entsprechender Druckausgleich zwischen den Kam-
mern 3 und 4 über das Verbindungselement 5 erfolgt.

[0332] Eine Wand 31 der ersten Kammer 3 ist mit-
tels einer Halterung 32 fixiert. Die Halterung 32 ist
wiederum an dem Gehäuse 8 befestigt. An der Hal-
terung 32 ist weiter die Wand 41 der zweiten Kam-
mer angebracht. Zwei zueinander (vorzugsweise in
Längsrichtung) ausgerichtete Öffnungen in der Wand
41 der zweiten Kammer und der Halterung 32 bilden
gemeinsam das Verbindungselement 5, welches die
erste Kammer 3 und die zweite Kammer 4 mittels
eines Kanals verbindet. Dieser Kanal verläuft gera-
de zwischen der ersten Kammer 3 und der zweiten
Kammer 4, wobei sich der Durchmesser des Kanals
in Richtung der zweiten Kammer 4 aus- bzw. aufwei-
tet. Dabei sind die Wand 31, die Halterung 32 und
die Wand 41 vorzugsweise miteinander medien- bzw.
luftdicht verklebt. Alternativ können diese auch mit-
einander (beispielweise mit Hilfe von dichtenden Be-
reichen zwischen dem Gehäuse 8 und dem jeweili-
gen Teil) press-gepasst oder verschraubt sein. Die
Halterung 32 kann weiter beispielsweise mit dem Ge-
häuse 8 verklebt oder verschraubt sein.

[0333] Die Wand 31 der ersten Kammer 3 besteht
vorzugsweise aus einem flexiblen, medien- bzw.
luftundurchlässigen Material, beispielsweise Gummi
oder Silikon. Die Halterung 32 besteht vorzugsweise
aus einem starren Kunststoff, welcher ebenso medi-
en- bzw. luftundurchlässig ist. Die Wand 41 der zwei-
ten Kammer ist vorzugsweise aus einem flexiblen,
hautfreundlichen Material hergestellt, beispielsweise
aus Silikon oder Gummi.

[0334] Fig. 24 zeigt die Druckfelderzeugungsein-
richtung 2 von Fig. 4 in einem zweiten Zustand, wo-
bei wiederum die zweite Kammer 4 auf das zu stimu-
lierende Körperteil 11 aufgesetzt ist. Der zweite Zu-
stand ist dadurch gekennzeichnet, dass eine auf die
erste Kammer 3 wirkende Kraft A eine Expansion der
Kammer 3 bewirkt. Im Detail zieht bei diesem Aus-
führungsbeispiel die Kraft A die Wand 31 der ersten
Kammer 3 in eine Richtung, die von der zweiten Kam-
mer 4 weggerichtet ist.

[0335] Dadurch vergrößert sich das Volumen V2 der
Kammer 3, d.h., V2 > V1. Um den entstandenen
Druckunterschied zwischen den Kammern 3 und 4
auszugleichen, strömt nunmehr das Medium bzw. die
Luft von der zweiten Kammer 4 in die erste Kammer
3.
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[0336] Unter der Annahme, dass in dem ersten Zu-
stand der in den Kammern 3 und 4 vorliegende Druck
dem aktuell herrschenden, äußeren Referenzdruck
(beispielsweise dem Luftdruck) entspricht, wird nun
der vorliegende Gesamtdruck in dem zweiten Zu-
stand geringer sein, als der äußere Referenzdruck.
Dieser Unterdruck ist derart ausgelegt, dass dieser
vorzugsweise geringer ist, als der übliche systolische
Blutdruck in den Blutgefäßen des Körperteils 11. Da-
mit erhöht sich die Durchblutung in diesem Bereich
und die Klitoris 12 wird in dem zweiten Zustand bes-
ser durchblutet.

[0337] Fig. 25 zeigt die Druckfelderzeugungsein-
richtung 2 in einem dritten Zustand, wobei wieder-
um die zweite Kammer 4 auf dem zu stimulierenden
Körperteil 11 aufgesetzt ist. Der dritte Zustand ist da-
durch gekennzeichnet, dass eine auf die erste Kam-
mer 3 wirkende Kraft B eine Volumenverkleinerung
bzw. Kompression der Kammer 3 bewirkt. Im Detail
ist die Kraft B in seiner Richtung der Richtung der
Kraft A entgegengesetzt und verformt die Wand 31
der ersten Kammer derart, dass das resultierende
Volumen V3 der Kammer kleiner ist, als das Volumen
V1. Die Kompression der Kammer 3 bewirkt einen
Überdruck in der Kammer 3, welcher durch eine Me-
dien- bzw. Luftströmung durch das Verbindungsele-
ment 5 in Richtung der zweiten Kammer 4 ausgegli-
chen wird.

[0338] Diese Medienströmung ist nun durch die Aus-
richtung der Öffnung 51 und/oder des Verbindungs-
elements 5 vorzugsweise auf das zu stimulierende
Körperteil 11, insbesondere auf die Eichel der Kli-
toris 12, gerichtet. Die erfindungsgemäße indirek-
te (Druck-)Stimulation erfolgt durch das in Richtung
der erogenen Zone strömende Medium. Dabei ist
die Größe (bzw. die Querschnittsfläche) der Öffnung
51 vorzugsweise derart dimensioniert, dass diese im
Verhältnis zu dem in der ersten Kammer 3 verdräng-
ten Volumen klein genug ist, um das Medium für eine
spürbare Massagewirkung ausreichend zu beschleu-
nigen. Regelmäßig (insbesondere bei einer Klitorisei-
chel) genügt schon eine geringfügige Querschnitts-
verringerung bzw. Engstelle im Hohlraum, damit das
erfindungsgemäße Druckfeld eine zielgerichtete Sti-
mulationswirkung entfalten kann.

[0339] Weiter kann die Art der Strömung nicht nur
durch die Größe und die Ausrichtung der Öffnung 51
vorteilhaft beeinflusst werden, sondern auch durch
die innere Konfiguration des Verbindungselements.
Beispielsweise können helixförmige Rillen in dem
Verbindungselement 5 einen Drall der erfindungs-
gemäßen Strömung verursachen, wobei das Strö-
mungsprofil der Strömung eine „weichere“ bzw. tur-
bulentere Wirkung auf das zu stimulierende Körper-
teil entfaltet. Alternativ kann das sich in der zweiten
Kammer 4 ergebende Druckfeld mit Hilfe mehrerer
Öffnungen 51 entsprechend der Anwendung ange-

passt werden. Als weitere Alternative kann eine Dü-
se als Verbindungselement vorgesehen sein, welche
dazu führt, dass das Druckfeld im Medium vorzugs-
weise benachbart zur Klitoris aufgebaut wird.

[0340] Bei der in den Fig. 23 bis Fig. 25 gezeigten
Anordnung ist vorteilhaft, dass diese hygienisch un-
problematisch (beispielsweise aufgrund der Vermei-
dung von Toträumen) und in der Herstellung einfach
ist. Beispielsweise sind keine Ventile oder weitere
Öffnungen in oder an der ersten Kammer 3 erforder-
lich. Es wird angemerkt, dass die Grundprinzipien der
Druckfelderzeugung der Erfindung auch dann reali-
siert werden, wenn der Startpunkt der Kompressions-
und Expansionstätigkeit der Antriebseinrichtung 6 bei
dem Maximalvolumen V2 oder dem Minimalvolumen
V3 liegt. So findet regelmäßig ein Druckausgleich,
beispielsweise über einen Spalt zwischen Haut und
Öffnung 42 statt, bei dem sich der durchschnittliche
Druck im Hohlraum auf einen mittleren Druck einpe-
geln wird. Zudem wird die Vorrichtung 1 regelmäßig
schon vor dem Aufsetzen über die erogene Zone ein-
geschaltet. Damit wird das erfindungsgemäße Druck-
feld unabhängig vom den herrschenden Startbedin-
gungen bezüglich der Auslenkung der flexiblen Wand
31 der ersten Kammer 3 erzeugt.

[0341] Die Fig. 26a bis Fig. 26f offenbaren weite-
re Aspekte bezüglich der Ausgestaltung, insbesonde-
re bezüglich der (inneren) Formgebung, des Verbin-
dungselements 5.

[0342] Die Formgebung des Verbindungselements 5
beeinflusst die strömungsmechanischen Verhältnis-
se in der erfindungsgemäßen Druckfelderzeugungs-
einrichtung 2. Bei der Durchströmung von Kanä-
len oder Hohlräumen treten, insbesondere bei Luft
als Medium, Strömungsgeräusche auf, die abhän-
gig sind von der Strömungsgeschwindigkeit, von dem
Querschnitt des Kanals und dem Turbulenzgrad. Tur-
bulenzen werden wiederum durch scharfe Kanten
ausgelöst.

[0343] Fig. 26a) zeigt das Verbindungselement 5 in
Form eines geraden Kanals, wobei die Öffnung 33
und die Öffnung 51 jeweils scharfe Kanten an den
Rändern dieser aufweisen. Dies führt zu Turbulenzen
und störenden Strömungsgeräuschen.

[0344] So ist der Druckverlustbeiwert ζ (auch als
Druckverlustkoeffizient bezeichnet) der Anordnung
der Fig. 26a) optimierungsfähig. Die Stimulationswir-
kung des Druckfeldes der Stimulationsvorrichtung 1
kann erfindungsgemäß mit einer verbesserten strö-
mungstechnischen Konfiguration optimiert werden,
wie nachstehend näher dargelegt.

[0345] Fig. 26b) zeigt das Verbindungselement 5
in Form eines geraden Kanals, wobei die Kan-
te der Öffnung 33 (in Richtung der ersten Kam-
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mer 3) abgerundete Ecken aufweist. Dies verringert
den Druckverlustbeiwert ζ der erfindungsgemäßen
kanalartigen Konfiguration, weshalb der Wirkungs-
grad der erfindungsgemäßen Druckfelderzeugungs-
einrichtung größer wird und diese leiser wird. Zudem
weist die zweite Kammer 4 im Vergleich zu der zwei-
ten Kammer der Fig. 26a) einen größeren Innen-
durchmesser auf, womit das Druckfeld näher zur der
Öffnung 51 entsteht, und die zweite Kammer 4 somit
vergleichsweise in Längsrichtung kürzer vorgesehen
sein kann, was Platz und Gewicht spart.

[0346] Fig. 26c) zeigt das Verbindungselement 5 in
Form eines geraden Kanals mit einer kegelstumpf-
förmigen Öffnung 33 in Richtung der ersten Kam-
mer 3. Dies verringert den Druckverlustbeiwert ζ im
Vergleich zu den kanalartigen Konfigurationen der
Fig. 26a) und b) weiter.

[0347] Die Fig. 26d) zeigt eine weiter verbesser-
te strömungstechnische Konfiguration des Verbin-
dungselements 5. So werden die erste Kammer 3 und
die zweite Kammer 4 durch eine geringfügige (bei-
spielsweise um ca. 15% des Durchmessers der ers-
ten Kammer) Verengung bzw. Einengung eines ka-
nalförmigen Verbindungselements 5 getrennt, wobei
beiden Öffnungen 33 und 51 (auf beiden Seiten des
Kanals) eine kegelstumpfförmige Innenform aufwei-
sen. Dadurch, dass in dem erfindungsgemäßen Strö-
mungssystem das Medium hin und her bewegt wird,
ist es vorteilhaft beide Öffnungen bzw. Seiten des
Kanals strömungstechnisch zu optimieren, da beide
Strömungsrichtungen verlustbehaftet sind.

[0348] So ist es möglich, den Druckverlustbeiwert
ζ gegenüber herkömmlichen Stimulationsvorrichtun-
gen derart zu optimieren, dass man einen kleineren
(bzw. leistungsschwächeren) Elektromotor verwen-
den kann, was Gewicht und Kosten spart. Zudem
werden Strömungsgeräusche vermieden bzw. verrin-
gert, was die Ergonomie der Stimulationsvorrichtung
1 verbessert.

[0349] Fig. 26f) zeigt eine Formgebung der zwei-
ten Kammer 4. Um die Klitoris(-eichel) von der dü-
senartigen Öffnung 51 weiter von der Klitoris zu be-
abstanden (um eine Überstimulation zu vermeiden),
kann es erforderlich sein, dass die Länge der zwei-
ten Kammer in Richtung der Ausrichtungsachse 81
und/oder in Richtung der Längsachse 80 vergrößert
wird. So kann die zweite Kammer 4 derart einge-
richtet sein, dass sich deren Durchmesser (in Quer-
schnittsrichtung) in einer Mehrzahl von (vorzugswei-
se zwei) Stufen in Richtung der Öffnung 42 schritt-
weise vergrößert. Entsprechend wird sich die Medi-
enströmung (bei Kompression der ersten Kammer 3)
schrittweise in Richtung der Öffnung 42 verlangsa-
men, während das Druckfeld zielgerichtet auf die zu
stimulierende erogene Zone gerichtet wird, da sich
der Mediendruck schrittweise erhöht.

[0350] Fig. 27 zeigt eine erste Kammer 3 mit ei-
ner zur Richtung der Auslenkung der flexiblen Wand
31 rechtwinklig angeordneten Öffnung 33 der ers-
ten Kammer 3, sowie ein kanalförmiges Verbindungs-
element 5, welches einen S-förmigen Verlauf auf-
weist. So bildet der S-förmig verlaufende Kanal ein
erfindungsgemäßes Dämpfungselement 5. So wird
bei diesem Aspekt aufgrund des S-Förmigen Ver-
laufs dieses Aspekts eine unmittelbare geradlinige
Ausbreitung von akustischen Effekten aus der ersten
Kammer 3 nach außen (d.h., aus der Öffnung 42 hin-
aus) vermieden. Damit bewirkt der S-förmige Verlauf
des Kanals des Verbindungselements 5 eine Dämp-
fung von Störgeräuschen aus der Öffnung 42.

[0351] Die vorstehend erläuterten Ausführungsfor-
men werden mit Hilfe nachstehender Erläuterungen
weiter ausgeführt.

[0352] Fig. 28 zeigt eine perspektivische Ansicht
eines Teils eines beispielhaften Innenaufbaus der
Stimulationsvorrichtung 1 der sechsten oder sieb-
ten Ausführungsform. Die nachstehend erläuterten
Grundkonzepte der Erfindung können auf jeden vor-
liegenden Aspekt und auf jede vorliegende Aus-
führungsform Anwendung finden und entsprechend
kombiniert werden. Auf der Achse 61 eines Elek-
tromotors 6 ist ein Exzenter angebracht, der in ei-
nen Fortsatz einer flexiblen Wand 31 eingreift. Der
(Gleichstrom-)Motor weist zwei Pole 67 und 68 auf.
Weiter ist der Motor 6 auf einer Motorhalterung 65 be-
festigt, welche an den beiden Seiten einen geradlini-
gen Verlauf aufweist, so, dass die Motorhalterung 65
beispielweise in eine nutartige, innenliegende Füh-
rung des Gehäuses 8 (vorzugsweise von hinten her)
eingeschoben werden kann. Ebenso ist an der Mo-
torhalterung 65 die Halterung 32 der ersten Kammer
3 befestigt, beispielsweise ist diese verklebt oder ver-
schraubt (diese ist in Fig. 26 schraffiert gekennzeich-
net).

[0353] Die Fig. 29 zeigt einen Querschnitt des Auf-
baus der Fig. 28 in Längsrichtung. Die erste Kam-
mer 3 weist ein Volumen V auf. Eine seitliche bzw.
radial angeordnete Öffnung 33 der ersten Kammer
3 führt zunächst in einen gerade verlaufenden Ka-
nalabschnitt des Verbindungselements 5. Weiter ver-
läuft der Kanal 53 S-förmig in Richtung der zweiten
Kammer 4. Das Material des Dämpfungselements
54, in welchem der S-förmige Kanalabschnitt ausge-
bildet ist, ist vorzugsweise Silikon oder Gummi. Es
stellt das Dämpfungselement 54 einen Abschnitt des
Verbindungselements 5 dar. Danach öffnet sich der
S-förmige Kanal 53 über die Öffnung 51 in die zweite
Kammer 4. Die zweite Kammer 4 ist zunächst zylin-
drisch ausgestaltet, und öffnet sich gegen Ende der
zweiten Kammer 4 kegelstumpfförmig zur Öffnung 4
hin. Weiter ist die Ausrichtungsachse 81 zumindest
parallel, vorzugsweise koaxial, in Bezug auf die (vor-
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zugsweise mittig angeordnete) Längsachse 80 der
Stimulationsvorrichtung 1 angeordnet.

[0354] So dient das in Längsrichtung 80 zwischen
der ersten Kammer 3 und der zweiten Kammer 4
bzw. der Öffnung 42 angeordnete Dämpfungsele-
ment 54 nicht nur der strömungstechnischen/akusti-
schen Dämpfung von Geräuschen in dem Medium
nach Art eines Schalldämpfers, sondern auch der
Dämpfung von Vibrationen bzw. Schwingungen, die
im Festkörper, beispielsweise in der Halterung 32
oder der Motorhalterung 65, vorhanden sind bzw. in
diesem weitergeleitet werden. Dabei werden diese
Vibrationen bzw. Schwingungen in Richtung der Öff-
nung 42 gedämpft. Damit erfüllt das Dämpfungsele-
ment vorliegend eine Doppelfunktion der Dämpfung
von Schwingungen bzw. Vibrationen im fluiden als
auch im soliden Medium in Richtung der Öffnung 42.
Folglich wird die Ergonomie der erfindungsgemäßen
Stimulationsvorrichtung 1 verbessert.

[0355] Das Dämpfungselement 54 weist weiter eine
steckbare Halterung 55 zum einfachen Einbau in die
Stimulationsvorrichtung 1 auf.

[0356] Der Aufsatzbereich 43 ist bei dieser Ausfüh-
rungsform eine vergleichsweise schmale Fläche, die
das spitz zulaufende (umlaufende) vordere Ende 90
der Stimulationsvorrichtung 1 abschließt.

[0357] Die Fig. 30 bis Fig. 32 zeigen in dieser Rei-
henfolge eine Querschnittsansicht in Längsrichtung
80, eine Ansicht von hinten und eine Ansicht von vor-
ne des erfindungsgemäßen Dämpfungselements 54.

[0358] Dabei ist, um den Gehäuseaufbau in Quer-
schnittsrichtung des Gehäuses 8 möglichst kompakt
zu halten, der Querschnitt des gerade verlaufenden
Kanalabschnitts und der zugehörigen (hinteren) Öff-
nung des Dämpfungselements 54 auf Seite II der
ersten Kammer 3 oval ausgestaltet. Die (vordere)
Öffnung des Dämpfungselements 54 auf Seite I der
zweiten Kammer 4 ist rund ausgestaltet. Dabei sind
die Durchmesser F und G der beiden Öffnungen so
berechnet, dass die Querschnittsflächen beider Öff-
nungen (zumindest annähernd) gleich sind. Der Ka-
nal des Dämpfungselements 54 verändert also sei-
ne Querschnittsform, ohne die Querschnittsfläche zu
verändern. Damit werden Strömungsverluste so ge-
ring wie möglich gehalten, während die Stimulations-
vorrichtung 1 in Querschnittsrichtung kompakt gehal-
ten wird.

[0359] Die Fig. 33 zeigt eine perspektivische Ansicht
der ersten Kammer 3 der sechsten und siebten Aus-
führungsform von außen mit der flexiblen Wand 31,
mit der (schon vorstehend näher erläuterten) ovalen
Öffnung 33 mit dem entsprechenden gerade verlau-
fenden Kanalabschnitt 52 und mit der Halterung 32.
Die flexible Wand 31, die beispielsweise aus Silikon

besteht, weist einen (in Fig. 33 nach oben wegste-
henden) Fortsatz auf, welcher ein Loch zur Aufnahme
des Exzenterfortsatzes aufweist. In dieses Loch ist
ein Donut-förmiges oder ringförmiges Übergangsele-
ment 34 eingefügt, welches ein Innenloch aufweist,
in dem der Fortsatz des Exzenters eingefügt ist (nicht
näher dargestellt). Dieses Übergangselement 34 be-
steht vorzugsweise aus Gummi oder einem dämpfen-
den Silikon. So können Schwingungen bzw. Vibratio-
nen, welche motorseitig entstehen, maßgeblich ge-
dämpft werden, bevor diese über die flexible Wand
31 in das Medium in der ersten Kammer 3 übertragen
werden und außerhalb der Stimulationsvorrichtung 1
als Störgeräusche wahrgenommen werden würden.
So hat sich gezeigt, dass die flexible Wand 31 ähn-
lich einer Membran (unter anderem aufgrund ihrer flä-
chigen Ausgestaltung) anfällig dafür ist, Vibrationen
bzw. Schwingungen der Motorachse 61 bzw. des Ex-
zenters auf das Medium der Kammer 3 zu übertra-
gen. So ist es vorliegend vorteilhaft, das Übergangs-
element zwischen flexibler Wand 31 und Exzenter
bzw. Motorwelle 61 einzufügen, um störende Vibra-
tionen bzw. Schwingungen zu dämpfen, bevor diese
in das Medium in der ersten Kammer 3 eingekoppelt
werden.

[0360] Die Fig. 34 zeigt ein System mit einer der
erfindungsgemäßen Ausführungsformen der Stimu-
lationsvorrichtung 1. So weist eine Halterung 110
zumindest zwei gabelförmige Haltearme 111 auf, in
welche die Stimulationsvorrichtung 1 gelegt wird.
Die Haltearme 111 sind über Haltebeine 114 mit ei-
nem Halterungsfuß 115 verbunden, welcher vorzugs-
weise eben und flächig ausgestaltet ist. In zumin-
dest einem der Haltebeine befindet sich eine hal-
terungsseitige Ladespule bzw. Induktivität. Entspre-
chend weist die erfindungsgemäße Stimulationsvor-
richtung 1 eine stimulationsvorrichtungsseitige Lade-
spule bzw. Induktivität auf. Wird die Stimulationsvor-
richtung 1 in die Haltearme 111 gelegt, kann über die
(vorzugsweise gepaarten) Spulen eine (bekannte) in-
duktive Kopplung 1 zwischen der Stimulationsvor-
richtung und einer (nicht näher dargestellten) elektro-
nischen Leistungsvorrichtung stattfinden. Damit kann
eine Batterie der Stimulationsvorrichtung 1 draht-
bzw. kabellos aufgeladen werden, ohne dass eine
Buchse bzw. ein Anschluss an oder in dem Gehäuse
8 erforderlich ist. Dies vereinfacht beispielsweise ei-
ne wasserfeste Ausgestaltung des Gehäuses 8.

[0361] Die Fig. 35 zeigt ein alternatives System mit
einer Halterung 110 zum Laden der erfindungsge-
mäßen Stimulationsvorrichtung 1. Hier kann die sti-
mulationsvorrichtungsseitige Ladespule bzw. Induk-
tivität vorteilhaft im hinteren Ende 91 der Stimulati-
onsvorrichtung 1 untergebracht sein. Dies erleichtert
eine geeignete Gewichtsverteilung und Einstellung
des Masseschwerpunktes MP der Stimulationsvor-
richtung 1. Zudem sind (günstige) Spulen vorzugs-
weise kreisförmig geformt, womit sich diese vorteil-
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haft kompakt mit der Mittelachse der Spule in koaxia-
ler (oder alternativ paralleler) Ausrichtung in Bezug
auf die Längsachse 88 in dem Gehäuse 8 unterbrin-
gen lassen. Als Halterung 110 ist eine becherförmige
Vorrichtung, beispielweise ein einfaches Wasserglas,
vorgesehen, in der man die stiftförmige Stimulations-
vorrichtung 1 einfach hineinstellt. Dies hat den Vor-
teil, dass sich die Halterung 110 ganz einfach reinigen
lässt. In dem teller- oder plattenförmigen Halterungs-
fuß 115 ist die halterungsseitige Ladespule bzw. In-
duktivität untergebracht, auf die die Halterung 110 ge-
stellt wird. Wird die Stimulationsvorrichtung 1 in die
Halterung 110 hineingestellt, kann über die (vorzugs-
weise gepaarten) vorbezeichneten Spulen eine (be-
kannte) induktive Kopplung zwischen der Stimulati-
onsvorrichtung 1 und einer (nicht näher dargestell-
ten) elektronischen Leistungsvorrichtung stattfinden.
Entsprechend kann auch mit dieser Halterung 110
die Batterie der Simulationsvorrichtung 1 kabel- bzw.
drahtlos mit Energie versorgt und aufgeladen wer-
den.

[0362] Fig. 36 zeigt einen vierten Aspekt der Erfin-
dung mit einem alternativen Aufbau der Druckfelder-
zeugungseinrichtung 2. Dabei sind die zweite Kam-
mer 4, mehrere Verbindungselemente 5, sowie Teil-
abschnitte der Wand 31 der ersten Kammer 3 ein-
stückig ausgebildet. Alternativ kann die Druckfelder-
zeugungseinrichtung 2 unter Wahrung des geometri-
schen Vorbilds der Fig. 36 in ähnlicher Weise wie in
Fig. 21, Fig. 22 oder Fig. 25 dargestellt auch zwei-
oder mehrstückig aus Einzelteilen aufgebaut sein.

[0363] Die Volumenänderung der ersten Kammer 3
erfolgt hier in einer zur Kolbenpumpe ähnlichen Wei-
se, jedoch fehlen hier etwaig vorhandene Ventile. So
wird ein Kolben 63 durch die Antriebseinheit, bei-
spielsweise einen Elektromotor oder einen Elektro-
magneten, in den Richtungen des Doppelpfeils D hin
und her bewegt. Diese Art des Antriebs hat den Vor-
teil, dass das Volumen der ersten Kammer 3 in ein-
facher Weise auf Null bzw. auf annähernd Null ver-
ringert werden kann, und so die erste Kammer 3 fast
vollständig entleert werden kann.

[0364] Die Ausgestaltung des Verbindungselements
5 mit mehreren Kanälen 52 und Öffnungen 51 führt zu
einer Verteilung des Druckfeldes auf mehrere Kon-
zentrationspunkte. Während die Ausgestaltung des
Verbindungselements 5 mit nur einem Kanal, wie in
Zusammenhang mit Fig. 25 beschrieben, zur Aus-
bildung eines stark konzentrierten Druckfelds auf ei-
nen Zielbereich hin führt, kann bei der in Fig. 36 ge-
zeigten Ausgestaltung des Verbindungselements 5
der Medien- bzw. Luftstrom auf mehrere Zielbereiche
verteilt werden. So kann beispielweise die Klitoris 11
nicht nur an seiner Eichel angeblasen werden, son-
dern gleichmäßig von mehreren Seiten. Diese Ver-
teilung der Konzentration der Luftströmung auf meh-
rere Bereiche kann je nach Anwendung helfen, eine

Überstimulation zu vermeiden, und/oder helfen, den
Stimulationsbereich zu vergrößern.

[0365] Die Fig. 37a) bis Fig. 37c) zeigen einen fünf-
ten Aspekt der Erfindung mit (Teil-)Querschnitten ei-
nes Aufbaus der Druckfelderzeugungseinrichtung 2
mit einem Biegeelement 64 als Antrieb zur Volumen-
änderung der ersten Kammer 3. Das Biegelement 64
kann beispielsweise ein herkömmliches piezoelektri-
sches Biegelement sein, welches sich nach Anlegen
einer Spannung verformt bzw. biegt. Bei diesem As-
pekt der Erfindung ist die Wand 31 der ersten Kam-
mer 3 starr bzw. steif aufgebaut, während das Biege-
element 64 in geeigneter Weise an den Seiten der
ersten Kammer 3 eingepasst ist. Dabei sind die Über-
gangsstellen zwischen dem Biegeelement 64 und
der Wand 31 abgedichtet (beispielsweise elastisch
verklebt). Bei diesem Aufbau ist der Antrieb für die
Druckfelderzeugungseinrichtung 2 schon in diese in-
tegriert und es entfällt ein externer Antrieb. Beispiels-
weise entfällt ein Elektromotor mit einem Exzenter.
Dadurch können u.A. evtl. störende Eigenschwingun-
gen aufgrund der Exzenterbewegung der Stimulati-
onsvorrichtung verringert werden.

[0366] Im Detail zeigt Fig. 37a) die Druckfelderzeu-
gungseinrichtung 2 mit dem Biegeelement 64 in Neu-
tralstellung. Somit ist das Volumen der ersten Kam-
mer 3 mit dem Biegeelement 64 in Neutralstellung
das Standardvolumen. Fig. 37b zeigt weiter die ers-
te Kammer 3 mit einem erregten und in Folge nach
außen gebogenen Biegelement, weshalb das Volu-
men der ersten Kammer 3 vergrößert ist; und in Fol-
ge herrscht in der Druckfelderzeugungseinrichtung 2
ein Unterdruck. Fig. 37c zeigt ein im Vergleich zu
Fig. 10b entgegengesetzt erregtes Biegeelement der
ersten Kammer 3, weshalb das Volumen der ersten
Kammer 3 verkleinert ist; und in Folge herrscht in der
Druckfelderzeugungseinrichtung 2 ein Überdruck.

[0367] Die Fig. 38a) bis Fig. 38f) zeigen verschiede-
ne Unter- und Seitenansichten weiterer Aspekte der
zweiten Kammer 4 der vorliegenden Erfindung. Im
Detail zeigt Fig. 38a) eine Unteransicht einer kreis-
förmigen zweiten Kammer 4 mit einer mittig angeord-
neten Öffnung 51; Fig. 38b) eine Unteransicht einer
dreiecksförmigen zweiten Kammer 4 mit einer mittig
angeordneten Öffnung 51; Fig. 38c) eine Unteran-
sicht einer ovalen zweiten Kammer 4 mit einer mittig
angeordneten Öffnung 51; und Fig. 38d) eine Unter-
ansicht einer annähernd acht-förmigen zweiten Kam-
mer 4 mit zwei zur Mitte versetzt angeordneten Öff-
nungen 51. Fig. 38e) zeigt weiter einen Seitenquer-
schnitt einer erfindungsgemäßen zweiten Kammer 4,
wobei die zweite Kammer 4 zusätzlich eine erweiter-
te Kontaktfläche 43 zur Haut bzw. ein Auflageteil 43
bzw. Aufsatzbereich 43 aufweist, um die (Ab-)Dicht-
funktion der zweiten Kammer 4 an der Haut zu ver-
bessern. Die erweiterte Kontaktfläche 43 kann zudem
Rillen oder Vorsprünge aufweisen, die die Dichtfunk-
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tion noch weiter verbessern. Fig. 38f) zeigt einen Sei-
tenquerschnitt einer zweiten Kammer 4 mit mehre-
ren getrennten Verbindungselementen 5 und einer
erweiterten Kontaktfläche aufgrund des Auflageteils
43 bzw. des Aufsatzbereichs 43.

[0368] So kann die Form der zweiten Kammer 4
grundsätzlich an die Anatomie der zu stimulierenden
erogenen Zone angepasst sein. Dabei ist die Form
der Kammer 4 von Fig. 38a) beispielsweise an die
runde Form der Brust angepasst, während die Form
der Kammer 4 der Fig. 38c) besser an die Form der
weiblichen Vulva angepasst ist. Weiter bestimmt die
Form der zweiten Kammer 4 zudem auch die Ausprä-
gung des erfindungsgemäßen Druckfeldes. So be-
stimmt die Größe der zweiten Kammer 4 im Verhält-
nis zu dem von der ersten Kammer 3 verdrängten Vo-
lumen die Höhe des erreichbaren Unter- bzw. Über-
drucks. Weiter kann über die Nähe der Öffnung 51
des Verbindungselements 5 zu dem zu stimulieren-
den Hautbereich die Intensität der erfindungsgemä-
ßen Massagewirkung auf diese bestimmt werden. Mit
mehreren Öffnungen 51, vgl. Fig. 38d), kann die Mas-
sagewirkung auch auf mehrere Bereiche verteilt wer-
den. So kann beispielsweise die Klitoris weniger di-
rekt an der sehr empfindlichen Klitoriseichel stimuliert
werden (vgl. Fig. 38e)), sondern verstärkt an den die
Klitoriseichel umgebenden Bereichen, um eine Über-
reizung der Klitoris zu vermeiden.

[0369] Fig. 39 zeigt ein Blockdiagramm eines Bei-
spiels eines funktionellen Aufbaus einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung mit einer Steu-
ereinrichtung 7, einer Antriebseinheit 6, einer Be-
leuchtung 9, einem An/Aus-Schalter 74, Bedienele-
menten 71, einer Batterie 76 und einer externen
Stromversorgung 73. Dieser Grundaufbau der Steu-
ereinrichtung 7 kann grundsätzlich Anwendung auf
alle offenbarten Aspekte und Ausführungsformen fin-
den.

[0370] Die Steuereinrichtung 7, welche beispielswei-
se einen Mikrocontroller aufweist oder festverdrah-
tet ist, steuert zunächst die Stromversorgung aller
Verbraucher der Stimulationsvorrichtung 1, sowie op-
tional einen Lade- und Entladevorgang der Batterie
76 und/oder ein Batteriemanagement. Insbesondere
steuert die Steuereinrichtung 7 die Erregung der An-
triebseinheit 6, beispielsweise die Größe der Auslen-
kung, die Frequenz, die Modulation, etc.

[0371] Optional vorgesehene Bedienelemente 71
dienen der Einstellung der Betriebsart des Gerä-
tes, d.h. der Einstellung des Modulationsmusters des
Druckfeldes. Die Bedienelemente 71 können bei-
spielsweise als zumindest ein Drucktaster, als zumin-
dest ein Drehschalter, oder als zumindest ein berüh-
rungsempfindlicher Schalter ausgeführt sein. Weiter
können die Bedienelemente 71 ein optisches Feed-

back zur Betätigung, beispielsweise mittels in den
Schalter integrierter Leuchtdioden (LED), abgeben.

[0372] Eine optionale Anzeige 72 dient der Informa-
tion des Benutzers über den Gerätezustand und/oder
den Einstellzustand. Die Anzeige 72 kann beispiels-
weise aus einer Mehrzahl von Leuchtdioden oder als
LCD-Anzeige ausgestaltet sein. Die angezeigten In-
formationen können beispielsweise der Ladezustand
einer optionalen Batterie oder die aktuelle Einstellung
des Modulationsmusters sein.

[0373] Weiter kann die Steuereinrichtung 7 einen
Speicher aufweisen, in dem zumindest ein Modula-
tions- bzw. Stimulationsmuster (diese werden nach-
stehend in Zusammenhang mit Fig. 40a) bis c) nä-
her erläutert) abgespeichert ist. Die Antriebseinheit 6
kann nun nach Wahl des Benutzers der Stimulations-
vorrichtung 1 über die Bedienelemente 71 entspre-
chend dieser vorgespeicherten Stimulationsmuster in
seiner Erregung angesteuert werden. Die Stimula-
tionsmuster des Druckfeldes können optional auch
durch den Benutzer über die Bedienelemente indivi-
duell erstellt und abgespeichert werden.

[0374] Eine (nicht näher dargestellte) Buchse kann
der externen Stromversorgung der Stimulationsvor-
richtung 1 über einen externen Stecker dienen, wel-
cher beispielsweise an einen externen Netzadapter
angeschlossen ist. Um die Spritzwasserfestigkeit der
Stimulationsvorrichtung 1 sicherzustellen, kann auch
anstelle der Buchse ein magnetisch-induktiver Über-
trager vorgesehen sein, welcher eine Leistungsüber-
tragung in die Stimulationsvorrichtung 1 ohne einen
elektrischen leitenden Kontakt ermöglicht. Vorzugs-
weise weist die Stimulationsvorrichtung 1 zudem ei-
ne Batterie, beispielsweise einen Nickel-Metalhydrid-
Akku (NiMH) oder einen Lithium-Ionen-Akku, für ei-
nen kabellosen Betrieb auf. Alternativ kann auch ein
(längeres) Stromversorgungskabel aus der Stimulati-
onsvorrichtung herausgeführt sein.

[0375] Fig. 40a) zeigt den zeitlichen Verlauf ei-
nes Gesamtdrucks p in der Druckfelderzeugungs-
einrichtung (2) bei Anwendung dieser zur Stimula-
tion. Die gestrichelte Linie gibt den Referenzdruck,
beispielsweise den aktuell herrschende atmosphäri-
schen (Luft-)Druck, an, welcher außerhalb der Druck-
felderzeugungseinrichtung (2) vorhanden ist. Wird
die zweite Kammer 4 nun auf das zu stimulierende
Körperteil 11 aufgesetzt, wird dieser anfangs herr-
schende Umgebungsdruck, der ebenso in dem Hohl-
raum 10 der Druckfelderzeugungseinrichtung (2) vor-
handen ist, in etwa beibehalten. Nunmehr wird an-
genommen, dass die zweite Kammer 4 auf das zu
stimulierende Körperteil weitgehend dicht aufgesetzt
ist. Nach Aktivierung der Stimulationsvorrichtung wird
die Antriebseinheit 6 von der Steuereinrichtung 7
gemäß einem vorgespeicherten Stimulationsmusters
angesteuert bzw. erregt. Entsprechend werden sich
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das Volumen der ersten Kammer 3 und damit der
Druck und die Strömungen in der Druckfelderzeu-
gungseinrichtung 2 ändern, wobei die Druckänderun-
gen folglich auf den anfangs herrschenden Referenz-
druck oder den Normaldruck aufmoduliert werden.
Das in Fig. 40a) beispielhaft gezeigte Druck- bzw. Sti-
mulationsmuster entwickelt ein gepulstes, regelmä-
ßiges Druckfeld mit sich zeitlich abwechselnden Un-
ter- und Überdrücken. In Phasen der Erhöhung des
Drucks wird die zu stimulierende erogene Zone an-
geblasen bzw. massiert, während in den Zeiten, in
denen ein Unterdruck herrscht, die Durchblutung des
Körperteils 11, beispielsweise der Klitoris, gefördert
wird. So existieren erfindungsgemäß Zeiträume (In
Fig. 40a) mit I) gekennzeichnet), in denen ein Unter-
druck herrscht, während die Klitoris gleichzeitig indi-
rekt stimuliert wird.

[0376] Fig. 40b) zeigt drei Beispiele von alternativen
Stimulationsmustern. So ist in dem mit II) gekenn-
zeichneten Bereich ein gepulstes Stimulationsmuster
mit hoher Amplitude dargestellt. In dem mit III) ge-
kennzeichneten Bereich ist ein gepulstes Stimulati-
onsmuster mit niedriger Amplitude dargestellt. Weiter
ist in dem mit IV) gekennzeichneten Bereich ein in der
zeitlichen Abfolge und in der Amplitude unregelmäßi-
ges bzw. asymmetrisches Stimulationsmuster abge-
bildet. Die Muster können je nach körperlicher Wir-
kung / Anwendung und nach individuellen Wünschen
variiert werden.

[0377] Fig. 40c) zeigt ein weiteres Beispiel eines al-
ternativen Stimulationsmusters. So kann die Stärke
des Drucks mit der Zeit zunehmen, um sich an den
Erregungszustand des Benutzers anzupassen.

[0378] Nachstehend werden zusätzliche Weiterbil-
dungen der Stimulationsvorrichtung 1 dargelegt. Al-
le vorliegend offenbarten Merkmale, Ausführungsfor-
men, Aspekte und Weiterbildungen der Stimulations-
vorrichtung 1 können beliebig miteinander kombiniert
werden, solange dies für den Fachmann technisch
machbar ist.

[0379] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass das Verbindungsele-
ment 5 ein Kanal ist, dessen Öffnung 33 in die erste
Kammer 3 oval ist; und wobei die Öffnung 51 des Ka-
nals in die zweite Kammer 4 rund ist.

[0380] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass das Verbindungsele-
ment 5 zumindest abschnittsweise ein einzelner ge-
rader verlaufender Kanal ist; und/oder der Kanal des
Verbindungselements 5 starr ist; und/oder das zumin-
dest eine Verbindungselement 5 strömungstechnisch
derart ausgestaltet ist, dass bei Verringerung des Vo-
lumens der ersten Kammer 3 die resultierende Strö-

mung des Mediums auf die erogene Zone, vorzugs-
weise auf die Klitoris 12, ausgerichtet ist.

[0381] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass das Verbindungsele-
ment 5 das Dämpfungselement 54 aufweist.

[0382] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass zumindest ein Bedien-
element 71 vorgesehen ist, das an dem rückwärtigen
bzw. hinteren Ende 91 des Gehäuses 8 vorgesehen
ist.

[0383] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass das in der zweiten Kam-
mer 4 erzeugte Druckfeld aus einem Muster von Un-
ter- und Überdrücken besteht, welche auf einen Refe-
renzdruck, vorzugsweise auf den Normaldruck, auf-
moduliert sind.

[0384] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass die erste Kammer 3
strömungstechnisch ausschließlich mit der zweiten
Kammer 4 verbunden ist.

[0385] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass die zweite Kammer 4
aus einem flexiblen Material, vorzugsweise aus Sili-
kon oder Kautschuk, hergestellt ist und/oder aus ei-
nem zumindest teilweise durchsichtigen Material her-
gestellt ist und/oder an die Form der vaginalen labia
minora derart angepasst ist, dass diese von der Öff-
nung 41 der zweiten Kammer 4 vollständig abgedeckt
wird, oder dass die Öffnung 41 der zweiten Kammer
4 zwischen die vaginalen labia minora eingefügt wer-
den kann

[0386] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass die zweite Kammer 4
mit dem Verbindungselement 5 und der ersten Kam-
mer 3 einstückig ausgebildet ist. Ebenso kann die
Wand des Hohlraums 10 einstückig vorgesehen sein.

[0387] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass die zweite Kammer 4
von der Stimulationsvorrichtung 1 auswechselbar an-
geordnet ist.

[0388] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass die zweite Kammer 4
einen Auflageteil 43 bzw. einen Aufsatzbereich 43
aufweist, welches/welcher die Kontaktfläche 43 der
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zweiten Kammer 4 auf der Haut vergrößert, um ei-
ne Abdichtwirkung der zweiten Kammer 4 zu verbes-
sern.

[0389] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass die Stimulationsvorrich-
tung 1 zumindest ein Bedienelement 71 aufweist, mit
dem die Modulation des Druckfeldes eingestellt wer-
den kann.

[0390] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass die Stimulationsvorrich-
tung 1 eine Beleuchtung 9, vorzugsweise eine LED-
Beleuchtung, zur Beleuchtung der zweiten Kammer
4 aufweist.

[0391] Die Stimulationsvorrichtung 1 gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung kann beispielsweise
derart vorgesehen sein, dass das Verbindungsele-
ment 5 eine innere Formgebung und eine Öffnung zur
zweiten Kammer 4 aufweist, welche derart ausgestal-
tet sind, dass das Druckfeld in Richtung und Ausprä-
gung moduliert wird.

[0392] Es kann beispielsweise ein Verfahren zur Sti-
mulation von Körperteilen, insbesondere der Klitoris
(12) vorgesehen sein, welches die folgenden Schritte
aufweist:

– Aufbauen eines auf das Körperteil (11) gerichte-
ten Druckfeldes, wobei
– das Druckfeld aus einem Muster von Unter- und
Überdrücken besteht, welche auf einen Referenz-
druck, vorzugsweise auf den Normaldruck, auf-
moduliert sind.

[0393] Das vorstehende Verfahren kann dadurch
fortgebildet werden, dass die Stimulationswirkung
durch eine Modulation des Druckfeldes individuell be-
einflusst wird.

[0394] Weiter kann das Druckfeld gepulst sein.

[0395] Mit der erfindungsgemäßen Stimulationsvor-
richtung kann weiter beispielsweise ein Verfahren
durchgeführt werden, das die folgenden Schritte auf-
weist:

– Aufsetzen der zweiten Kammer (4) auf das Kör-
perteil (11), vorzugsweise über der Klitoris (12);
und
– Aufbauen eines sich zeitlich verändernden
Druckfeldes, welches aus einem Muster von Un-
ter- und Überdrücken besteht, welche auf einen
Referenzdruck, vorzugsweise auf den Normal-
druck, aufmoduliert sind; und
– Absetzen der zweiten Kammer (4) von dem Kör-
perteil (11).

[0396] Sämtliche in dieser Beschreibung erläuterten
Verfahren dienen nicht therapeutischen oder medizi-
nischen Zwecken, sondern nur für nicht-medizinische
und nicht-therapeutische Zwecke. So dienen die vor-
liegenden Verfahren dem sexuellen Vergnügen.

[0397] Ebenso ist eine Verwendung der Stimulati-
onsvorrichtung 1 als Sexspielzeug zur Stimulation
der weiblichen Klitoris vorgesehen.

[0398] Die Erfindung lässt neben den erläuterten
Ausführungsformen weitere Gestaltungsgrundsätze
zu. So können verschiedene Anordnungen bzw. Auf-
bauten der ersten Kammer 3 beliebig mit verschiede-
nen Ausführungen der zweiten Kammer 5 oder dem
Verbindungselement 5 kombiniert werden.

[0399] Obschon bei allen Ausführungsformen nur ei-
ne erste Kammer 3 dargestellt ist, können auch zwei
oder mehr erste Kammern 3 vorhanden sein, welche
dann entsprechend simultan oder zeitversetzt derart
angetrieben werden, dass diese Ihr Volumen ändern,
um ein erfindungsgemäßes Druckfeld aufzubauen.

[0400] Obschon bei allen Ausführungsformen nur ei-
ne Öffnung aus der ersten Kammer 3 zu dem Verbin-
dungselement 5 dargestellt ist, so können auch meh-
rere Öffnungen für ein Verbindungselement 5 oder
auch mehrere Öffnungen für mehrere Verbindungs-
elemente 5 in der ersten Kammer 3 vorhanden sein.

[0401] Obschon bei allen Ausführungsformen spe-
zielle Winkel und Winkelbereiche angegeben sind,
so können diese Winkel und Winkelbereiche auch
jeweils bei anderen Ausführungsformen zur Anwen-
dung kommen.

[0402] Die erfindungsgemäßen Stimulationsmuster
können von dem in den Fig. 40a), b) und c) gezeig-
ten Mustern abweichen, solange diese eine zeitliche
Abfolge von Unter- und Überdrücken aufweisen. Bei-
spielsweise kann zu Beginn bzw. nach Aktivierung
der Vorrichtung zunächst ein relativ lang anhalten-
der Unterdruck aufgebaut sein (beispielsweise 3 Mi-
nuten), um die Durchblutung der zu stimulierenden
Zone effektiv zu erhöhen, worauf dann langsam in
der Amplitude größer werdende Pulse von Unter- und
Überdrücken folgen.

Bezugszeichenliste

1 Stimulationsvorrichtung
2 Druckfelderzeugungseinrichtung
3 erste Kammer
4 zweite Kammer
5 Verbindungselement
6 Antriebseinheit
7 Steuereinrichtung
8 Gehäuse
9 Beleuchtung
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10 Hohlraum
11 Körperteil oder erogene Zone
12 Klitoris
31 Wand des Hohlraums und beispiels-

weise der ersten Kammer
32 Halterung
33 Öffnung des Hohlraums und bei-

spielsweise der ersten Kammer
34 Übergangselement
41 Wand des Hohlraums und beispiels-

weise der zweiten Kammer
42 Öffnung des Gehäuses und vor-

zugsweise des Hohlraums und bei-
spielsweise der zweiten Kammer

43 Kontaktfläche bzw. Aufsatzbereich
51 Öffnung des Verbindungselements

zur zweiten Kammer
52 gerade verlaufender Kanalabschnitt
53 S-förmig verlaufender Kanal
54 Dämpfungselement
55 Befestigungsabschnitt des Dämp-

fungselements
61 Antriebswelle
62 Exzenter
63 Kolben
64 Biegeelement
65 Motorhalterung
66/67 Motoranschlüsse bzw. Motorpole

(Plus/Minus)
71 Bedienelement
72 Anzeige
73 Stromversorgung
74 An/Aus-Schalter
75 Buchse für Stromversorgung
751 Buchsenverschluss
76 Batterie
77 Steuerplatine
80 Längsachse
81 Ausrichtungsachse
82 Mittenachse der Motorachse
83 Öffnungsebene
85 Kappe
851 Anschlagkante der Kappe
852 Logofläche
86 hinterer Abschnitt
861 Anschlagkante des Gehäuses
862 Rastverschluss
863 versenkte bzw. zurückgesetzte End-

fläche
88 mittlerer Abschnitt
89 Griffflächen
90 vorderes Ende
91 hinteres Ende
110 Halterung
111 Haltearme
112 halterungsseitige Ladespule
113 stimulationsvorrichtungsseitige La-

despule
114 Haltebeine
115 Halterungsfuß

116 Stromversorgungskabel
117 Halterungsbecher
140 Fortsatz
141 Gelenk
142 Vibrationsvorrichtung
MA Masseschwerpunkt
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Schutzansprüche

1.   Stimulationsvorrichtung (1) für die Klitoris (12),
aufweisend:
ein Gehäuse (8), welches im Wesentlichen stiftförmig
ausgebildet ist,
eine Druckfelderzeugungseinrichtung (2) mit einer
Antriebseinheit (6), die in einem Hohlraum (10) ein
Druckfeld aus sich zeitlich abwechselnden Unter- und
Überdrücken erzeugt,
eine Steuereinrichtung (7), welche die Antriebsein-
heit (6) ansteuert; wobei
das Gehäuse (8) eine Längsachse (80) aufweist, die
sich von einem vorderen Ende (90) des Gehäuses (8)
bis zu einem hinteren Ende (91) des Gehäuses (8)
erstreckt, und
in dem vorderen Ende (90) des Gehäuses (8) eine
Öffnung (42) zum Aufsetzen über die Klitoris (12) vor-
gesehen ist, und wobei der Hohlraum (10) im Inneren
des Gehäuses (8) angeordnet ist und mit der Öffnung
(42) des Gehäuses (8) verbunden ist.

2.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß Anspruch 1,
wobei die Öffnung (42) des Gehäuses (8) eine Öff-
nungsebene definiert, die mit der Längsachse (80)
des Gehäuses (8) einen Winkel größer etwa 30 Grad,
vorzugsweise zwischen etwa 35 Grad und etwa 65
Grad, insbesondere zwischen etwa 40 Grad und et-
wa 50 Grad, oder größer etwa 80 Grad, insbesondere
etwa 90 Grad, einschließt.

3.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß Anspruch 1
oder 2, wobei die Öffnung (42) des Gehäuses (8) der-
art angeordnet ist, dass die Längsachse (80) des Ge-
häuses (8) durch die Öffnung (42) des Gehäuses (8)
durchtritt.

4.     Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei der Hohlraum
(10) durch die Antriebseinheit (6) derart mit Kräften
beaufschlagbar ist, dass in dem Hohlraum (10) ein in
Richtung der Längsachse (80) des Gehäuses (8) wir-
kendes Druckfeld erzeugt wird, das in dem Hohlraum
(10) auf die Klitoris (12) zu deren Stimulation ausge-
richtet ist, wenn die Öffnung (42) des Gehäuses (8)
über die Klitoris (12) aufgesetzt ist.

5.     Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei das Gehäuse (8)
in Längsrichtung benachbart zu dem vorderen Ende
(90) einen zum Halten der Stimulationsvorrichtung (1)
mit einer Hand ausgebildeten mittleren Abschnitt (88)
aufweist, der entlang der Längsachse sowie in Um-
fangsrichtung um die Längsachse (80), insbesondere
nur über einen Umfangsabschnitt, erstreckend aus-
gebildet und angeordnet ist.

6.     Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei sich der mittlere
Abschnitt (88) über mindestens 30%, vorzugsweise

über mindestens 40%, noch weiter bevorzugt min-
destens 50% der Axialerstreckung der Längsachse
(80) und optional bis maximal 70% der Axialerstre-
ckung der Längsachse (80) erstreckt.

7.     Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Stimulations-
vorrichtung (1) einen Masseschwerpunkt (MA) auf-
weist, der in Längsrichtung betrachtet näher an dem
hinteren Ende (91) als an dem vorderen Ende (90)
angeordnet ist.

8.     Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Längsachse
(80) im Wesentlichen eine Symmetrieachse des Ge-
häuses (8) darstellt.

9.     Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei
der Hohlraum (10) eine Wand (41) aufweist, die aus
einem flexiblen Material besteht, und
die Wand (41) die Öffnung (42) des Gehäuses (8) und
des Hohlraums (10) ausbildet, und
die Wand (41) an dem vorderen Ende (90) einen Teil
der Außenwand des Gehäuses (8) ausbildet.

10.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei
der Hohlraum eine Ausrichtungsachse (81) aufweist,
die durch die Ausrichtung der Strömungen eines Me-
diums des Druckfelds im vorderen Ende des Gehäu-
ses (8) definiert ist; und
die Ausrichtungsachse (81) mit der Längsachse (80)
einen Winkel einschließt, welcher kleiner oder gleich
50 Grad, vorzugsweise kleiner oder gleich 35 Grad
ist; oder die Ausrichtungsachse (81) im Wesentlichen
parallel zur Längsachse (80) angeordnet ist.

11.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei
die Antriebseinheit (6) ein Elektromotor mit einer An-
triebswelle (61) ist; und
die Mittelachse (82) der Antriebwelle (61) des Elek-
tromotors im Wesentlichen parallel oder koaxial zur
Ausrichtungsachse (81) angeordnet ist.

12.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei
die Druckfelderzeugungseinrichtung (2) eine flexible
Wand (31) aufweist, welche durch die Antriebsein-
richtung (6) ausgelenkt werden kann; und
die Richtung der Auslenkung der flexiblen Wand (31)
durch die Antriebseinheit (6) unter einem Winkel, vor-
zugsweise > 45 Grad ≤ 90 Grad, insbesondere 90
Grad, zur Ausrichtungsachse (81) vorgesehen ist.

13.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Druckfelder-
zeugungseinrichtung (2) derart ausgestaltet ist, dass
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diese zumindest ein Dämpfungselement (54) auf-
weist.

14.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei das Dämpfungs-
element (54) mechanisch und/oder strömungstech-
nisch derart zwischen der Öffnung (42) und dem
Elektromotor oder der flexiblen Wand (3) angeordnet
ist, dass Vibrationen und/oder Geräusche, die dort er-
zeugt werden, in Richtung der Öffnung (42) gedämpft
werden.

15.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei das Dämpfungs-
element (54) einen Kanal aufweist, welcher S-förmig
verläuft, und/oder der Kanal an seiner Innenwand mit
einem schalldämpfenden Material beschichtet ist.

16.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei das stiftförmige
Gehäuse (8) benachbart zu dem vorderen Ende (90)
den mittleren Abschnitt (88) aufweist, der zumindest
zwei Griffflächen (89) aufweist.

17.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 15, wobei das Gehäuse (8) benach-
bart zu dem vorderen Ende (90) den mittleren Ab-
schnitt (88) aufweist, der vollständig als Griffabschnitt
ausgebildet ist.

18.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei der mittlere Ab-
schnitt (88) eine Außenkontur aufweist, welche in
der Querschnittsebene des mittleren Abschnitts (88)
rund, oval, gleichdick oder regelmäßig n-eckig aus-
gebildet ist.

19.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei das vordere En-
de (90) des Gehäuses (8) aus Silikon oder Gummi
besteht, und als Kopf der Stimulationsvorrichtung (1)
vorzugsweise auswechselbar ausgestaltet ist.

20.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, aufweisend:
eine becherförmige Kappe (85), welche an dem Ge-
häuse (8) derart anbringbar oder aufsteckbar ist, dass
die Kappe (85) zumindest die Öffnung (42) des Ge-
häuses (8) abdeckt.

21.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Kappe (85)
derart dimensioniert ist, dass diese auf die Stimulati-
onsvorrichtung (1) bis zu einem Anschlag (861) über-
gestülpt werden kann, so dass das vordere Ende (90)
und der mittlere Abschnitt (88) von der Kappe (85)
abgedeckt werden.

22.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei

das Gehäuse (8) derart eingerichtet ist, dass dieses
wasserdicht, vorzugsweise IP67, ist; und
der Hohlraum der Druckfelderzeugungseinrichtung
(2) wasserdicht, vorzugsweise IP67, gegenüber dem
Inneren der Stimulationsvorrichtung (1) ausgeführt
ist.

23.   Stimulationsvorrichtung (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei:
der Hohlraum (10) der Druckfelderzeugungseinrich-
tung (2) zumindest eine erste Kammer (3) und zu-
mindest eine zweite Kammer (4) mit der Öffnung (42)
zum Aufsetzen über die Klitoris (12) und zumindest
ein Verbindungselement (5) mit zumindest einer Öff-
nung (51) in die zweite Kammer (4) aufweist, und
wobei das Verbindungselement (5) die erste Kammer
(3) mit der zweiten Kammer (4) verbindet; und
wobei die Antriebseinheit (6) das Volumen der ers-
ten Kammer (3) durch Auslenkung der flexiblen Wand
(31) derart verändern kann, dass über das Ver-
bindungselement (5) in der zweiten Kammer (4)
das Druckfeld erzeugt wird, welches der Stimulation
dient.

24.   System mit einer Stimulationsvorrichtung (1)
gemäß einem der vorhergehenden Ansprüche und
mit einer Halterung (110) zum Aufbewahren und La-
den der Stimulationsvorrichtung, wobei
die Ladehalterung (110) eine halterungsseitige Lade-
spule (112) aufweist, und
die Stimulationsvorrichtung (1) eine dazu komple-
mentäre stimulationsvorrichtungsseitige Ladespule
(113) aufweist, und
die Batterie (76) der Stimulationsvorrichtung (1) mit-
tels induktiver Kopplung dieser Ladespulen aufgela-
den werden kann, wenn die Stimulationsvorrichtung
(1) in oder an der Ladehalterung (110) deponiert ist,
wobei
die Stimulationsvorrichtung keine Buchse (75) zur
Stromversorgung aufweist.

25.   System mit einer Stimulationsvorrichtung (1)
gemäß Anspruch 24, wobei die halterungsseitige La-
despule (112) und die stimulationsvorrichtungsseitige
Ladespule (113) derart angeordnet sind, dass diese
benachbart zueinander sind, wenn die Stimulations-
vorrichtung (1) in oder an der Ladehalterung (110) de-
poniert ist.

Es folgen 23 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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